
ihrer
nne“ läuft
U. Tonfilm

edenhet

tennfahrer
neiſter auf

ſchauſpieler

»rradfahrer
den inter
u Rahmen
ms gezeigt

r

e neueſten

Päſche; er
Und er iſt
gar nicht

utzArten,
klebenden

indungen,
fe bei der
tiſche und

organiſche

klebenden
auf. Da

utz keinen
infach abl

ſchwarzen
409 Pfö

Merſeburger Zeitung

Merſeburger
Kreisblatt Merſeburger Kurier

Schriftitg Verlag u. Druckerei: Merſeburg, Hälter
r 4 Fernr 2101 u. 2102 Telegr. -Adr Tageblatt
Im Falle höh Gewalt (Betriebsſtörung) beſteht
kein Anſpruch auf Lieferung od Rückvergütung

175. Jahrgang Nr. 70 Merſeburg, Sonnabend Sonntag, den 23. März 1935
Monatl

ſtellgevühr.

Deutſcher Fernſehbetrieb eröffnet
Ein kühner Menſchheitstraum Wirklichkeit geworden Deutſchland wieder voran

Jm Berliner Funkhaus eröffnete geſtern
Reichsſendeleiter Ha damowſky inmitten
eines kleinen Gäſtekreiſes den deutſchen
Fernſehprogrammbetrieb. Mit den
Worten „Achtung! Achtung! Hier Ultrakurz
ſender Witzleben auf Wellenlänge 7,06 Meter.
Erſter regelmäßiger Fernſehbetrieb!“ leitete
der Preſſechef der Reichsſendeleitung Boeſe
den Abend ein. Der am perſönlichen Er-
ſcheinen verhinderte techniſche Direktor der
Reichsrundfunkgeſellſchaft, Dr. Hubmann,
grüßte die Anweſenden durch den Fernſeh-
ſender und dankte der Deutſchen Reichspoſt
und der Induſtrie für die techniſchen Vor
arbeiten.

Hierauf ergriff Oberingenieur Dr. Hoff-
mann das Wort. Deutſchland habe im Gegen-
ſatz zu allen anderen Ländern nunmehr einen
Fernfehdienſt eröffnen können. Aehnlich der
vom Deutſchen Rundfunk ausgeführten „Echo
des Tages“Sendung werde verſucht werden,
im deutſchen Fernſehdienſt den „Spiegel des
Tages“ auszubauen. Es ſei auch geplant,
direkte Fernſehſendungen mit einem kleinen
Zeitunterſchied von etwa einer Minute durch-
zuführen. Einen ſolchen Verſuch wolle man
erſtmalig am 1. Mai 1935 vom Tem-
pelhoßer Feld aus vornehmen
Ueber die techniſche Entwicklung des Fern-
ſehens ſprach Oberpoſtrat Dr. Banneitz von
der Reichspoſtzentrale Berlin. Er kam zu der
Feſtſtellung, daß bei dem heutigen Stand der
Wiſſenſchaft recht gute Bilder übertragen
werden könnten. Für dieſen Sommer ſei ein
großangelegter Verſuch auf dem Brocken als
Aufſtellungsort für eine Fernſehanlage ge-
plant, worauf man ſich entſcheiden werde, in
welcher Form der weitere Ausbau des Fern-
ſehſendenetzes vorgenommen werden müſſſe.

Reichsſendeleiter Hadamowſky eröff-
nete ſodann den regelmäßigen Fernſeh-
programmbetrieb. Er wies darauf hin, daß
die Zeit eines bisher unbegreiflichen Wunders
begonnen habe und einer der kühnſten
Menſchenträume dank der geiſtigen
Schöpferkraft der deutſchen Wiſſenſchaftler und
der Präziſionsarbeit der deutſchen Arbeiter
erwirklicht worden ſei. Auf deutſchem Boden
vollziehe ſich in dieſem Augenblick ein Kultur-
fortſchritt, der einmal als Krönung vieler
techniſcher Einzelentwicklungen der Vergangen
beit angeſehen werden würde. Jn dieſer
Stunde ſei der Rundfunk berufen, die größte
Miſſion zu erfüllen: das Bild des Führers
unauslöſchlich in alle deutſchen Herzen zu
pflanzen. Es ſei jetzt Aufgabe der Jn-

Für den Aufban der Wehrmacht
Geldſpenden auf Konto Wehrdank.

Der Reichswehrminiſter gibt be
kannt: Aus allen Kreiſen des deutſchen Volkes
gehen täglich beim Reichswehrminiſterium
Geld penden und Ankündigungen von
Geldſpenden ein, die als Beitrag zum Auf
bau der Wehrmacht beſtimmt ſind.
Meinen herzlichen Dank für all die Beweiſe
einer großen Opferbereitſchaft verbinde ich
mit der Bitte, zugeſagte und künftige Beiträge
dieſer Art einzuzahlen auf das Konto
Behrdank bei der Deutſchen Bank und
Discontogeſellſchaft, Stadtzentrale Abteilung A
Berlin W8, Manerſtraße 26/27. Einzahlungen
auf dieſes Konto nimmt auch jede Filiale der
Deutſchen Bank und Discontogeſellſchaft im
Reiche an. Damit iſt gewährleiſtet, daß alle
Spenden ohne Zeitverluſt ihrer Beſtimmung
zugeführt werden.

ſtbahnverkauf endgültig perfekt
Die Verträge heute vormittag unterzeichnet.

Die Verträge über den Verkauf der chineſi-
ſchen Oſtbahn wurden heute vormittag in
Tokio in einer feierlichen Sitzung endgültig
unterzeichnet. Bei den Verträgen handelt es
ſich um den eigentlichen Kaufvertrag, um zwei
Protokolle und zwei Noten, die ſämtlich in eng
lücher Sprache abgefaßt waren.

d u ſtrie, auf der nächſten Funkausſtellung
einen in beliebigen Mengen lieferbaren
Fernſehapparat auf den Markt zu brin-
gen. Hiermit würde auch ein führender Export-
artikel geſchaffen werden.

Hadamowſky verlas ſodann zwei an den
Führer und Reichsminiſter Dr. Goebbels gy-
richtete Telegramme und eröffnete damit das
regelmäßige Fernſehprogramm des Fernſeh-
ſenders Berlin-Witzleben. Jm Anſchkuß hieran
wurde nunmehr das aus 16 Nummern be-
ſtehende erſte Fernſehprogramm unter dem
ſtarken Beifall der Gäſte vorgeführ

Deutſche Zeppelin Reederei
Unter Görings Vorſitz gegründet.

Unter dem Vorſitz des Reichsminiſters der
Luftfahrt, General der Flieger Göring,
wurde geſtern die Deutſche Zeppelin-Reederei
GmbH. gegründet. Das Unternehmen hat
ſeinen Sitz in Berlin und die Aufgabe, den
Verkehr mit Luftſchiffen nebſt allen damit zu
ſammenhängenden Geſchäften, insbeſondere

Errichtung und Betrieb regelmäßiger Luft-
ſchifflinien für Perſonen-z, Poſt- und Fracht-
beförderung zu betreiben.

Das Stammkapital der Geſellſchaft beträgt
9 550 000 RM. Hiervon haben die Luftſchiffbau
Zeppelin GmbH. 5700 000 RM. und die
Deutſche Lufthanſa AG. 3850 000 RM. über-
nommen. Zum Vorſitzenden im Aufſichtsrat
wurde Dr. Eckener gewählt; als Geſchäfts-
führer ſind der Polizeipräſident von Magde-
burg, Kapitän Chriſtianſen, und der bekannte
Luftſchiffkapitän Diplomingenieur Lehmann
vorgeſehen.

Anfang April Genfer Rakskagung
Der Antrag der franzöſiſchen Regierung.
Das Völkerbundsſekretariat gibt folgendes

bekannt: Der ausübende Präſident des Völ-
kerbundsrats Dr. T. R. Aras (Türkei) hat
beſchloſſen, daß der Völkerbunösrat im Laufe
der erſten Aprilwoche zu einer außerordent-
lichen Tagung zuſammentreten ooll, um den
Antrag der franzöſiſchen Regierung zu prü-
fen. Der genaue Zeitpunkt der Einberufung
des Völkerbundsrates wird ſpäter bekannt-
gegeben werden.

Göring vor dem Preußiſchen Skagksrat
Reichserziehungsminiſter Kuſt über Lehrerbildung und Schülerausleſe

Miniſterpräſident Göring hatte den
preußiſchen Staatsrat geſtern, am Tage der
zweijährigen Wiederkehr des Staatsaktes
von Potsdam, einberufen. Jn einer längeren
Anſprache behandelte der Miniſterpräſident
alle aktuellen politiſchen Fragen. Jm An
ſchluß an ſeine Ausführungen ſprach der
Reichs und preußiſche Miniſter für Wiſſen-
ſchaft, Erziehung und Volksbildung, Ruſt,
über die Grundſätze der nativnal ſozialiſtiſchen
Erziehung und Bildung.

Anknüpfend an das Erlebnis von Pots-
dam, führte Miniſterpräſident Göring aus,
daß damals wohl niemand zu hoffen gewagt
habe, daß der Führer ſein hohes Ziel, dem
Reiche und der Nation Ehre und Freiheit
wiederzugeben, ſo ſchnell verwirklichen würde,
wie dies inzwiſchen geſchehen ſei. Ueber den
alles beherrſchenden Eindruck der letzten
Tage wollen wir aber nicht vergeſſen, welche
Fortſchritte ſeit dem Staatsakt in Potsdam
vor zwei Jahren auch der Ausbau unſeres
Reiches nach innen gemacht hat: Die Ein-
heit des politiſchen Willens iſt feſt ge

gründet und gegen jeden Angriff geſichert
worden. Die all einige Geltung der
Reichsgewalt iſt ſeit Jahrhunderten
zum erſten Male feſtgeſtellt und durch immer
neue Maßnahmen vertieft worden. Die
Gleichrichtung von Partei und Staat hat
ſichtbare Fortſchritte gemacht; die organiſche
Weiterführung dieſes Prozeſſes iſt geſichert.“

Kein Inkereſſe am Kriegsgewinnlerkyp

Oberſtes Ziel der wirtſchaftlichen Maß-
dahmen der vergangenen zwei Jahre war
die Ueberwindung der Arbeitsloſig-
keit. Grundſätzlich iſt zur Frage der öffent-
lichen Arbeitsbeſchaffung zu bedenken, daß
auf die Dauer der Erfolg der ſeit der Macht-
ergreifung geſchlagenen Arbeitsſchlachten nur
dann gehalten werden kann, wenn die Ent-
wicklung der Wirtſchaft ſich nicht zu ſtark auf
Antriebe ſtützt, die mehr einmalig und vor-
übergehend als dauernd wirkſam ſind und
die von außen her in die Wirtſchaft hinein-
getragen werden, ſich aber nicht in ihr ſelbſt
entwickeln.

(Fortſetzung auf Seite 2)
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Gepfefferte „Bouillon“

Dr. O. 4ſeit der Führer die Wiedereinführung der all-
gemeinen Wehrpflicht für das deutſche Volk

Heute iſt es genau eine Woche her,

verkündete. Von jenem Sonnabend an ſind
die großen politiſchen Fragen Europas in ſich
faſt überſtürzender Schnelligkeit in Fluß ge-
raten. Aus dem für das Ausland nicht be
ſonders lebhaften Wochenende vom 16. zum
17. März iſt das hochpolitiſche Wochenende vom
23. zum 24. März geworden. Der geſamte
diplomatiſche Apparat Europas läuft auf hoher
und höchſter Tourenzahl. Nur Deutſchland,
ruhend in dem guten Gewiſſen einer vor der
Geſchichte notwendig gewordenen Tat, ſteht
abſeits von dieſer allgemeinen Aufregung.
Es geht durch dieſe Tage im Gefühl einer
frohen Gewißheit. Beim Reichswehrminiſter
ſtrömen die freiwilligen Spenden für den Auf-
bau der deutſchen Wehrmacht in wachſendem
Umfang zuſammen, ſo daß ſchon ein beſonderes
Konto „Wehrdank“ eingerichtet werden mußte.
Die, deutſche Luftwaffe erſchien über der
Reichshauptſtadt mit dem Jagdgeſchwader
Richthofen, und zum erſten. Male ſeit unendlich
langer Zeit ſehen deutſche Volksgenoſſen am
Himmel die Soldaten der Luft, die Wächter
des deutſchen Luftraumes, ſurrend dahin-
ziehen.

Die Auslandspreſſe findet ſich mit mehr
oder minder großem Geſchick mit der neuen
Lage ab. Jhre Argumente ſind keineswegs
einheitlich, und daraus mag man einen Schluß
auf den Grad der Verwirrung ziehen, der ſich
rund um unſere Grenzen bemerkbar macht.
Die einen behaupten, der Schritt von heute
vor acht Tagen ſei ja ſowieſo zu erwarten ge
weſen. Man brauche gar nicht überraſcht zu
ſein. Denn es handele ſich ja um nichts ande
res als um die öffentliche Beſtätigung eines
in Paris, London, Rom, Prag uſw. längſt be-
kannten Tatbeſtandes. Die anderen
wenigſtens ſo, als, ob ſie vor lauter Ueber-
raſchung den Atem verlören und überſchlagen
ſich in den abſurdeſten Zahlenfantaſien, üm
ihre Leſer ordentlich „in Stimmung“ zu
bringen.

Einer von ihnen iſt der franzöſiſche natio-
naliſtiſche Abgeordnete Franklin-Bouillbn, der
geſtern in der Pariſer Kammer anläßlich der
Ratifizierung der römiſchen Kolonialverträge
eine Rede vom Stapel ließ, die in ihrer
grotesken Uebertreibung an Lächerlichkeit
grenzte. Die „gepfefferte Bouillon“ des Herrn
Franklin- Bouillon verdient einige Worte der
Würdigung. An ſich iſt die Geſamthaltung
dieſer Rede nicht neu. Aber die Aufſpaltung
Europas in zwei Lager wurde diesmal mit
neuen Formulierungen vorgetragen, die feſt
gehalten zu werden verdienen. Bis jetzt haben
Männer dieſer Art ſtets vom Lager der Sieger
und der Beſiegten geſprochen. Jhr geſamtes
politiſches Denken kreiſt in faſt krankhafter
Einſeitigkeit um dieſen angeblich richtigen
Ausgangspunkt. Jn einer anderen Kategorie
als dieſem Gegenſatz vermochten ſie überhaupt
nicht mehr zu denken.

Da nun aber dieſem Verſailler Axiom
durch die deutſche Wende der Boden unter
den Füßen weggezogen worden iſt, erſetzt
man nun die Antitheſe „Sieger und Be-
ſiegte“ in ſeltſamer Umkehrung in den Ge-
genſatz „Friedensnationen und Raub-
nationen“. Die Friedensnationen ſind nun
aber nicht etwa jene Staaten, die ſich, einſt
bis aufs Hemd ausgeplündert, wieder einen
notdürftigen Selbſtſchutz zugelegt haben. Es
ſind nicht etwa diejenigen, denen man die
Grenzen beſchnitt und die Kolonien weg-
nahm. Nein, die Friedensnationen ſind die
Siegernationen von geſtern, jene, die uns
den letzten Flugapparat und das letzte Ma-
ſchinengewehr zerſtörten, die Milliardenwerte
aus dem kriegsgeſchwächten Blutkreislauf
unſeres Volkes ſaugten. Die „Raubnationen“
aber ſind man höre und ſtaune!
Deutſchland und Ungarn, die Unterlegenen
des Weltkrieges, die Beſiegten von 1918. Das
ſollen diejenigen ſein, die jede Demütigung
über ein Jahrzehnt lang dulden mußten!
Fürwahr, die Sprachverwirrung iſt ge-
radezu babyloniſch und ſataniſch zugleich.
Und ſäße Herr Franklin-Bouillon nicht als
lebendiges Fleiſch und Blut in der franzö-
ſiſchen Kammer und hätte er nicht geſtern
eine ſo wilde Rede gehalten, daß ſelbſt Herr
Laval ſich zu einigen Beruhigungspillen be-
müßigt fühlte man möchte glauben, das
bösartigfte Geſpenſt von Verſailles ſei gleich
einem klappernden Totengerippe aus dem
Grabe geſtiegen und hätte mit ſcheußlicher
Begleitmufſik die älteſten Ladenhüter der
Weltkriegspfychoſe zum Beſten gegeben.

Die Folgerungen, die der aufgeregte Herr
Franklin Bouillon aus dieſer grotesken Zwei-
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teilung in „Friedens- und Raubnationen“
zog, gehen nun dahin, daß das Mittel des
Präventivkrieges Teutſchland gegenüber in
Erwägung zu ziehen ſei und daß zu dieſem
Zwecke alte Bündnis- und. Allianzſyſteme
wiederhergeſtellt werden müßten. Deutſchland
und Ungarn, ſo Wchuet er nach, umfaſſen an
die 80 Millionen Menſchen. Der von Frank
reich zu bildende Gegenblock, einſchließlich
Sowjetunion, aber ausſchließlich der „unſiche-
ren Kantoniſten“ England und Polen, ergäbe
immerhin 320 Millionen. Alſo ſchnell dieſe
320 Millionen zu einer Entente zuſammen
gefaßt und gegen die „Raubnationen“ Deutſch
land und Ungarn ins Feld geführt. Es iſt
faſt ſo, als ob hier der kleine Moritz Politik
machen möchte, ein kleiner Moritz, der ſeit
1918 und 1919 geiſtig keinerlei Fortſchritte ge
macht hat, der ſich immer noch wohl fühlt in
der. Phraſeologie jener abgelegten Pariſer
Vörortverträge, die ſo unendlich viel Unglück
über Deutſchland und die Welt gebracht haben,
daß ihr ohne Verzug der brüchige Lebens-
faden abgeſchnitten werden ſollte.

Groß iſt indeſſen der Pariſer Kummer,
daß England ſich in dieſen Giſtſtrom der Pro
paganda nicht ſo bedingungs- und hemmungs-
los einbeziehen läßt, wie man es ſich in ge
wiſfen Kreiſen am Quai d'Orſay wünſchte.
Gewiß ſpricht man in Londoner diplomatiſchen
Kreiſen auch von dert Möglichkeit einer anti

deutſchen Blockbildung. Aber viel lieber ſähe
man ein europäiſches Kollektivſyſtem unter
Einbeziehung Deutſchlands. Das kommt den
deutſchen Wünſchen entgegen. Denn was er-
ſtrebt Deutſchland ſehnlicher, als friedliche und
poſitive Aufbauarbeit der europäiſchen Stagten
mit dem gemeinſamen Ziele der Friedens-
ſicherung? Erſt wenn dies nicht möglich ſein
ſollte an Deutſchland wird es dabei ſicher-
lich nicht liegen will London alte Entente
gedanken neu beleben. Gemeinſame
Friedensſicherung wünſcht man auch in Polen,
das ja mittlerweile zu Deutſchland in ein
beſſeres und loyaleres Verhältnis gekommen
iſt. Auch in Rom iſt man, ungeachtet der
Proteſtnote, die man, wie die Engländer und
Franzoſen, in Berlin überreichen ließ, eben-
ſalls abgeneigt, mit vollen Segeln in das
Fahrwaſſer der Pariſer Politik einzuſchwen-
ken. Hier geht man überall mit dem Gedanken
des Friedens weniger leichtfertig um, als man
es in gewiſſen Pariſer Kreiſen derzeit für
tragbar hält.

Heute treffen ſich nun in der franzöſiſchen
Hauptſtadt die Delegierten von Frankreich,
England und Jtalien. Demnächſt will man
dann in Como weitertagen und wahrſcheinlich
die Deutſchen hinzubitten. Inzwiſchen iſt auch
die Maſchinerie des Völkerbundsrates in Be
wegung geſetzt worden, des „Schafſtalles von
Genf“ wie ſie Franklin-Bouillon zu bezeich
nen für richtig hielt. Genf wird im Laufe der
nächſten Woche ſein Votum zu der neuen Lage
abgeben, und nun handelt es ſich für die be
teiligten Staaten darum, diefe Ratstagung
nicht vollſtändig in die Hände der Franzoſen
eite zu laſſen. Daneben läuft noch die
Ründretſe der Herren Simon und Eden. Nach
Lage der Dinge wird Deutſchland in den
nächſten Tagen immer noch in der Feuerzone
keineswegs freundlicher Preſſeſtimmen des
Auslandes liegen. Es wird auch weiterhin
vor der Tatſache ſtehen, daß die Rüſtungs-
vhantaſien derfenigen Staaten, die uns nicht
wohlgeſinnt ſind, immer üppiger ins Kraut
ſchießen. Noch vor einer Woche hat der fran-
zöſſche Miniſter Flandin die deutſche Heeres
ſtärke mit 480 000 Mann angegeben. Geſtern
ſchätzte der franzöſiſche Kriegsminiſter die
Heeresſtärke bereits auf 50 Prozent höher,
alſo auf 720 000 Mann. Es würde uns nicht
wundern, wenn uns übermorgen von irgend-
einer anderen Stelle die Heeresſtärke der
Sowjetunion von nahezu einer Million an-
gedichtet würde. Und ſo geht es munter fort!

In dieſen Uebertreibungen liegt ſelbſt
verſtändlich Syſtem. Sie ſind ein Teil jener
avſchtlichen Stimmungsmache gegen Deutſch-
and, die der „vſychologiſchen“ Vorbereitung

Wilde Hehzrede Franklin-Bouillons
Frankreichs Kammer ratifiziert Rom- Abkommen Laval oplimiſtiſch

Die franzöſiſche Kammer ratifiziert in
ihrer geſtrigen Sitzung mit 555 gegen 9 Stim
men die römiſchen Abkommen. In der der
Ratifizierung vorausgehenden Ausſprache
hielt der Abgeordnete Franklin-Bouil-
lon wieder einmal eine wilde Hetzrede.
Er ging eingangs auf die Zuſammenkunft in
Como ein. Sir John Simon habe bereits er
klärt, daß er alles tun werde, damit auch
Deutſchland dort vertreten ſei. Franklin-
Bouillon will davon nichts wiſſen. Es ſei
enug mit der Lüge, daß es ein gutes Deutſch
and gebe, das den Frieden wolle und daß

alles in Genf geregelt werden könne. Man
ſolle aufhören, England gegenüber ſchüchtern
zu ſein. Deutſchland habe durch ſeine Auf-
rüſtung der ziviliſierten Welt den Krieg er-
klärt. (1) Man müſſe die Nationen des Frie-
dens gegen die Räubernationen militäriſch
gruppieren. Man brauche keine Angſt zu
haben. Deutſchland und Ungarn zuſammen
ſeien 80 Millionen Menſchen, die die Vernich-
tung der Verträge und den Krieg wollten.
Jhnen gegenüber wollten 400 Millionen
Menſchen die Aufrechterhaltung der Frie-
densverträge. Wenn man von Polen und
England abſehe und annehme, daß ſie neutral
ſeien, blieben immer noch 820 Millionen
Mann übrig.

Am Schluß der ſich an dieſe wüſten Aus-
fälle FranklinBouillons anſchließende Aus-
ſprache ergriff Außenminiſter Laval das
Wort. An die Angriffe Franklin-Bouillons
eingehend, erinnerte er an die Regelung der
Saarfrage und die Beilegung des ungariſch-
ſüdſlawiſchen Streitfalles in Genf. Deutſch
land werde durch ſeine Geſte hoffentlich die
Organiſierung des Friedens nur verlangſamt
haben. Frankreich wolle niemand von der
Zuſammenarbeit ausſchließen. Die Politik
Frankreichs ſei gegen kein Land gerichtet.
Er ſei optimiſtiſch, weil er glaube und weil
er handele. Er verzichte nicht auf die Frie
densarbeit. e

Vor dem Heeresausſchuß der Kammer
ſoll Kriegsminiſter General Maurin an
gekündigt haben, daß die Stärke einer deut-
ſchen Diviſion binnen kurzem 20 000 Mann
betragen werde, ſo daß das aktive Heer ſich
auf 720 000 Mann beziffern würde. Gegen-
wärtig arbeiteten 70 v. H. der deutſchen
Kriegsmaterialfabriken. Die Herſtellung von
Maſchinengewehren erfolge Tag und Nacht
in vier Schichten zu ſechs Stunden unter
ſtrenger Geheimhaltung des Herſtellungs-
verfahrens Große Mengen von Konſerven
ſeien aufgekauft worden. Die Flugzeug-
fabriken ſtellten täglich 15 Apparate her, ſo
daß Deutſchland in drei Monaten über 1500
neue Flugzeuge verfügen könne. Der Kriegs-
miniſter ſoll ferner auf die umfaſſende mili-
täriſche Ausbildung der deutſchen Jugend
hingewieſen und behauptet haben, daß der
Arbeitsdienſt eigentlich einem Dienſtjahr
gleichkomme. Die Vollendung des deutſchen

der kommenden Konferenzen und der Genfer
Ratsſitzung dienen ſoll. Deutſchland wird ſich
dadurch jedoch nicht aus der Ruhe bringen
laſſen. Es hat zu all dem geſagt, was zu
ſagen war. Es hat ein Mindeſtmaß für ſeine
nationale Sicherheit verwirklicht und, wie
uns dünkt, damit einen durchaus poſitiv zu
bewertenden Beitrag für die Stabiliſierung
der durch die gefährliche Rüſtungsungleichheit
in bedenkliches Wanken geratenen politiſchen
Situation Europas geliefert. Es kann nun
warten, was die anderen tun, und nur wün-
ſchen, daß ſie ſich das, was ſie tun, genau
überlegen und den Gedanken eines wirk-
lichen Friedens dabei nicht allzu ſehr aus
den Augen verlieren.

Das Kaffeehaus
Von Peter Bam m.

Ende März erſcheint im Verlag der Deutſchen
Verlagsanſtalt Stuttgart-Berlin unter dem Titel
Peter Bamms Kleine Weltlaterne“ ein Buch
unſeres Mitarbeiters. Wir veröffentlichen heute
mit Genehmigung des Verlages folgende Leſe-
probe daraus:

„„Das wahre Kaffeehaus hat gußeiſerne
Säulen, iſt mangelhaft beleuchtet und riecht
nach Tabak, Petroleum und naſſen Kleidern.
Es iſt ſo ſcheußlich, daß man mit Gewalt nie-
manden hineinbringen könnte. Aber freilich,
freiwillig darin zu ſitzen gehört zu den fein
ſten und höchſten Genüſſen des männlichen
Daſeins.

Die Abſicht, das Kaffeehaus gemütlich zu
geſtalten, geht von vornherein an der kos-
miſchen Jntention dieſer Einrichtung vorbei.
Gerade das Unwirtliche iſt es, was dieſen
Aufenthalt ſo reizvoll macht. Der Mann
wünſcht immer wieder zu beweiſen, daß er
der Anarchie der Dinge gegenüber ſeine
Autonomie zu bewahren weiß.

Es muß deshalb ſtreng gefordert werden,
daß die Goldverbrämung der gußeiſernen
Säulen ſchadhaft ſei. Und die Dogmatiker
des Kaffeehauſes, ſofern ſie wirklich orthodox
ſind, ſind auch nicht bereit, auf das Büfett zu
verzichten, dieſen goldenen Aufbau der
Ueberflüſſigkeit, der nur noch in tibetaniſchen
Tempeln ſeinesgleichen hat.

Zu den Riten des wahren Kaffeehauſes
gehört weiterhin, daß man die Kellner beim
Vornamen ruft, daß der Zeitungsknecht von
ſelbſt das richtige, noch nach dem Petroleum
der Rotationsmaſchine riechende Journal
bringt, und daß man immer dieſelbe Be
ſtellung macht durch mindeſtens ein Jahr-
zehnt hindurch.

Daß unbekannte Leute in einem ſolchen
Kaffeehaus unwirſch behandelt und ſchlecht
und unhöflich bedient werden, iſt nach dem
oben Geſagten nachgerade ſelbſtverſtändlich

Heeresaufbauplans könne im Frühjahr 1936
erwartet werden.

Die heuligen Pariſer Geſpräche
Nachmittags amtliche Verlautbarung erwartet

Die Pariſer Zuſammenkunft zwiſchen
dem franzöſiſchen Außenminiſter, dem Lorö-
ſiegelbewahrer Eden und dem italieniſchen
Unterſtaatsſekretär Suvich beginnt heute um
11 Uhr. Am Nachmittag werden die Be
ſprechungen vorausſichtlich abgeſchloſſen wer
den; man erwartet dann eine amtliche Ver-
lautbarung. Die Unterredung der Vertreter
der örei Länder wird ſich in erſter Linie auf
die durch die Einführung der Wehrpflicht in
Deutſchland geſchaffene Lage beziehen. Lorö-
ſiegelbewahrer Eden iſt in Paris eingetroffen.

Eine engliſche Richtigſtellung

zu der Simon-Rede vom Donnerstag.
Außenminiſter Simon hatte in ſeiner ge

ſtrigen Unterhausrede u. a. geſagt, daß im

Anſchluß an die Beſprechungen in Berlin,
Paris, Warſchau, Moskau und Prag weitere
Beſprechungen ſtattfinden würden. England
würde ſich freuen, wenn Deutſchland hieran
teilnehmen würde. So ſei eine Zuſammen-
kunft in Ausſicht genommen, an der Muſſo-
lini ſelbſt teil zunehmen beabſichtige. In der
franzöſiſchen Preſſe iſt dieſe unmittelbare
Einladung an Deutſchland dem engliſchen
Außenminiſter zum Vorwurf gemacht wor-
den. Vor allem meint man, aus der Aeuße-
rung Simons eine Aufforderung an Deutſch
land herausleſen zu können, an den engliſch
franzöſiſch- italieniſchen Beſprechungen teilzu
nehmen, die nach der Reiſe Simons und
Edens in Norditalien ſtattfinden ſollen.

In engliſchen Kreiſen wird dieſe Aus-
legung als irrig bezeichnet; denn es habe
nie in der Abſicht Englands gelegen, dieſe
Dreierbeſprechungen in eine Viermächte
konferenz umzuwandeln. Der Hinweis Si-
mons habe lediglich beſagen wollen, daß, falls
nach dem Berliner Beſuch und den anſchlie-
ßenden Dreierbeſprechungen eine erfolgver
ſprechende Grundlage für weitere Erörterun-
gen gefunden ſei, es ſich als nützlich erweiſen
könnte, eine weitere Ausſprache unter allen
unmittelbar am Sicherheitsproblem inter-
eſſierten Mächten, darunter auch Deutſch
land ſtattfinden zu laſſen. Dieſe Richtig-
ſtellung hat in franzöſiſchen Kreiſen
einen günſtigen Eindruck hervorgerufen.

Die Sitzung des Skagksrakes

(Fortſetzung von Seite 1)
Deſſen wird ſich auch die Unternehmer-

ſchaft bewußt werden und bewußt bleiben
müſſen. Sie wird ſich insbeſondere davor
hüten müſſen, daß infolge der ſtaatlichen
Aufträge die eigene Jnitiative ein-
ſchläft. Dieſe Gefahr erſcheint zur Zeit vor
allem mit Rückſicht darauf vorliegend, daß
auf dem Binnenmarkt verhältnismäßig
mühelos Erfolge erzielt werden können,
während der Export ſchwieriger und oft
wenig lohnend, wenn nicht gar verluſt
bringend, iſt. Der neue Staat hat aber
keinerlei Intereſſe daran, die Wieder-
erſtehung des Kriegsgewinnler-
typs zu begünſtigen; er wird vielmehr
alle Maßnahmen treffen, um die Wieder-
kehr derartiger Erſcheinungen der Kriegs-
und Nachkriegszeit, die für uns heute völlig
unerträglich ſein würde, zu verhindern.

Auch auf der Arbeitnehmerſeite
muß dafür geſorgt werden, daß ſich im Zei-
chen einer Sonderkonjunktur keine
unerfreulichen Erſcheinungen entwickeln, die
zu unerträglicher ſozialer Ungerechtigkeit
führen. Die allgemeine Hebung des Lebens-
ſtandards des Volkes iſt und bleibt das Ziel
nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik.
Leider ſind wir heute noch nicht in der Lage,
dieſe Aufgabe vollkommen zu löſen. Es iſt
mir ein aufrichtiges Bedürfnis, hier einmal
auszuſprechen, wie rückhaltlos ich die Hal-
tung des deutſchen Arbeiters an-
erkenne und bewundere, Dem National-ſozialismus wird der ſoziale Ausgleich auf
die Dauer nur gelingen, wenn er es ver-
ſteht, durch ſoziale Leiſtungen und Taten
ſoziale Spannungen zu beſeitigen und zu ver-
hindern.
Miniſter Ruſt nimmt das Wort

Jn Anſchluß an die Ausführungen Görings
ſprach der Reichs und preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung,
Ruſt, über die Grundzüge der nationalſozia
liſtiſchen Erziehung und Bildung. Jn ein-gehenden Ausführungen behandelte Ruſt die
Erziehungsfaktoren des Zweiten Reiches; er
verwies auf die mangelnde Uebereinſtimmung
zwiſchen den beiden großen Erziehungsfakto-
ren: Schule und Heer. Sodann führte er u. a.
weiter aus: Die neue deutſche Schule muß

Und daß das Vorkommen weiblicher Weſen
in einem ſolchen Refektorium männlicher
Weltverachtung als Sakrileg empfunden
werden muß, wird der geeigneten Leſerin
ohne weiteres einleuchten.

Aber freilich, alle wahren Kenner ſind ſich
darüber einig, daß es dieſe wahre Kaffeehaus
nicht gibt. Von allen Seiten haben Zivili-
ſation und Gemütlichkeit das kalte Jdeal
der Junggeſellen, dieſer bedrängten Mönche
des zwanzigſten Jahrhunderts, angeknabbert.

Nun, offen geſtanden, mit der Muſik zum
Beiſpiel konnte man ſich ausſöhnen. Es
ſtellte ſich heraus, daß ſie einfach als Geräuſch
verwertet werden kann und ſomit einen Skat
nicht mehr zu ſtören braucht als das
Klappern der Löffel am Büfett. „Aus Verdis
Zaubergarten“ oder „Spaziergänge in
Wagners Wunderreich“ in der Bearbeitung
von Waldteufel können einen wahren Philo-
ſophen in der Kritik der reinen Vernunft
nur befördern. Wenn ich mir die Carmen-
Ouvertüre auf dem Grammophon vorſpiele,
pflege ich mit einer Kaffeetaſſe dazu zu
klappern, weil mir ſonſt in dem Torerokampf
geradezu etwas fehlen würde. Und nur bei
den munteren Märſchen mit Trompete wird
man gewöhnlich aufgeſcheucht, weil es dann
entweder fünf Minuten vor ſieben iſt und
man noch Raſierklingen beſorgen muß, oder
fünf Minuten vor zwölf und man nun über-
legen muß, wie man es ſeinem Ober ſagt,
daß man wieder nicht bezahlen kann.

Auch die weiblichen Weſen hat man ſchließ-
lich in Kauf genommen. Nur das „Känn-
chen Mokka“ iſt und bleibt ein Gegenſtand
erbitterten Haſſes. Wo es nicht die Taſſe
Kaffee mit zwei, drei Gläſern Waſſer nach
Belieben, ſondern nur Mokka in Kännchen
gibt, da hört der Begriff des Kaffeehauſes
auf und der Begriff der Laſterhöhle fängt an.

Ganz offenſichtlich entſpricht das Kaffee-
haus einem ganz allgemeinen Bedürfnis der
menſchlichen Seele. Denn tatſächlich, man
findet es in allen Ländern der Welt und in

von jener Bewegung ausgehen, die den neuen
Staat geſchaffen hat, der Bewegung der Na
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei.
Die Tugenden, die im Kampfe um die Macht
zwangsmäßig naturgeſetzlich entwickelt worden
ſind, müſſen auch in der Erziehung entwickelt
werden. Man kann nicht einen Staat Adolf
Hitlers erobern mit den Tugenden des Mutes,
der Zähigkeit und der Treue, in der Schule
aber weiter einſeitig einen faden Jntellek-
tuglismus züchten. Vorausſetzung für die
Schaffung einer Jugend, die unſeres Geiſtes
iſt, iſt die erforderliche Zahl der dieſen An-
forderungen gewachſenen Lehrer. Hier mußte
deshalb zuerſt angeſetzt werden. Wenn ich
Blut und Boden, d. h. Volk und Heimat, als
die Grundkraftquellen des Volkes erkannt
habe, dann muß auch die Erziehung und Bil-
dung aus ihnen heraus entwickelt werden und
dementſprechend auch die neue Lehrerbildung.
Es wäre geradezu ſelbſtmörderiſch, wenn ich
den künftigen Landſchullehrer in die Aſphalt-
welt der Großſtadt hereinnähme. Wir haben
den umgekehrten Weg zu gehen.

Nakürliche nalionalpolitiſche Erziehung
Damit komme ich zu einem zweiten Punkt:

Wenn ich den Lehrer nun einfach aus der
Großſtadt herausnähme und ließe ihn ſtatt
deſſen draußen bilden und im übrigen alles
beim alten, ſo wird ſich nichts Weſentliches
ändern. Man muß vielmehr mit dieſer Ver-
ſetzung des künftigen Lehrers auf das Land
noch eine neue Methode der Forſchung und
der Wiſſenſchaft für die Lehrererziehung be-
innen. Die Halbbildung iſt ein Unheil für
en, der ſich ihr durch einen vom Staate falſch

a vriebrnen Bildungsgang verſchreiben
muß.

Was wir ihr heute gegenüberſtellen, iſt
eine natürliche nationalpolitiſche Erziehung:

hen und Religioſität und alsdrittes dann die beſondere Fachbildung je
nach der Veranlagung. Den Fluch der
Halbbildung hat das Lehrerſeminar
dem Lehrer mit auf den Weg n. Jch
habe nun nicht die Abſicht, zu ſagen: Dann
wollen wir nun einmal alle Lehrer in die
Univerſitäten ſchicken. Die Univerſitäten
mit ihrem heutigen Bildungsſtand ſind für
den künftigen Lehrer ein Labyrinth, aus dem
ſich nur wenige herausfinden können. Wir
müſſen aber dem künftigen Lehrer die Mög-
lichkeit zur ſern an der letzten Quelle
geben. Dieſe liegt dranßen, und deshalb

den Biographien aller großen Männer. Die
Lenker der Staaten hätten die Pflicht, ſich in
ganz anderer Weiſe um die Kaffeehäuſer zu
bekümmern, als es bisher geſchah. Denn die
Kaffeehäuſer ſind es, in denen der Geiſt der
Zukunft ſich bildet.

Bis zu ihrem achtzehnten Lebensjahre ſitzt
die Blüte der Nation auf der Schulbank,
und von ihrem dreißigſten Jahre an in der
Ehe, dazwiſchen aber im Kaffeehaus. Der
Knabe gehört der Mutter. Der Mann ge-
hört der Gattin. Der Jüngling aber in den
beſten Jahren ſeines Lebens gehört nur ſich
ſelber und der Büfettmamſell. Hier bildet
ſein Talent ſich in der Stille und ſein
Charakter ſich im Strom der Carmen-
Ouvertüre.

Vielleicht könnten die Frauen meinen, daß
darum das Kaffeehaus etwas ihnen Feind-
liches ſei. Aber das wäre ein Jrrtum. Hier
bildet der Mann alle die Fehler und Un-
tugenden aus, die ihm abzugewöhnen für die
Frauen nachher eine ſo reizvolle Aufgabe iſt.
Hier lernt er, ſein Geld für geſundheitsſchäd-
liche Dinge auszugeben. Hier lernt er. die
halbe Nacht bei Geſprächen zu ſitzen, mit
deren Ergebniſſen man noch viel komplizier-
tere Dinge als unſere Welt in Ordnung
bringen könnte.

Ohne Kaffeehaus würde der Mann als
ein völlig fehlerfreies Weſen in die Ehe
treten. Und natürlich wäre er dann nicht
nur von einer unbeſchreiblichen Langweilig-
keit, nein, auch die Frauen wären ihrer
eigentlichen Aufgabe, die Männer zu er-
ziehen, beraubt.

Aber tatſächlich, er lernt nicht nur Fehler
und Untugenden. Er lernt das Leben ſelber
kennen. Das Leben kennenzulernen, gibt es
zwei Methoden. Entweder man läuft ihm
überallhin nach. Das tun die Forſcher.
Oder man bleibt an einem Punkte ſitzen und
wartet, bis es vorbeigekommen iſt. Das tun
die Philoſophen.

Man kann zum Beiſpiel annehmen, daß
jeder Pariſer einmal im Jahre am Café de
la Paix vorbeikommt. Wenn man alſo ein
Jahr dageſeſſen und geguckt hat, dann hat
man alle Pariſer kennengelernt. Ohne
Zweifel iſt die Methode des Philoſophen der
Methode des Forſchers überlegen.

Das Leben der großen Städte ſtrömt durch
die Straßen, und die Kaffeehäuſer ſind an
ihren Rand gebaut und für die Angler, die
ihre Haken auswerfen, Menſchen zu fiſchen.
Ueberall ſind ſie ein wenig anders, dieſe

Angelplätze des Lebens, aber überall ſind
ſie die Stätten, in denen der Menſch ſich für
den Menſchen intereſſiert, intereſſiert in
einer kühlen und diſtanzierten Form, die
nicht mehr mitfühlen, ſondern nur noch mit-
wiſſen will.

Die Kaffeehäuſer ſind die Tempel der
menſchlichen Neugier.

Es gibt Aſtronomen, die den Himmel ab-
ſuchen, um noch irgendwo einen neuen Welt-
körper zu entdecken. Aber was iſt ein Stern
am Himmel, verglichen mit dem Auge eines
Menſchen, aus dem die Erwartung oder die
Hoffnung leuchtet. Es gibt Geographen, die
um den ganzen alten Erödball rutſchen, um
noch irgendwo eine neue Geländefalte zu
entdeckhen. Aber was ſind ſelbſt die Runen
des Himalaya im Geſicht Aſiens, verglichen
mit den Runen im Geſicht eines alten Bett
lers, der das Leid der Erde hinter ſich hat.

Vom menſchlichen Geſicht ſagt Lichtenberg,
daß es der wohl intereſſanteſte Teil unſerer
Erdoberfläche ſei. Und wahrhaftig, ſein
Studium iſt mit einem Leben im Kaffeehaus
entſchieden nicht zu hoch bezahlt. Aber frei
lich, der Würde dieſer Wiſſenſchaft werde
rote Plüſchſeſſel nicht gerecht. Das Leben i
zu aufregend, als daß man gemütlich darin
herumſitzen dürfte.

Auf das Kaffeehaus können Männer
nicht verzichten. Nur ungemütlich muß es
ſein.
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Der Leierkaſtenmann
In den meiſten Großſtädten iſt er ſchon

lange verſchwunden. Aber in Merſeburg gibt
es noch einen muſikaliſchen Mittwoch und
mithin noch Leierkaſtenmänner. Sie erinnern
mich immer an den Leiermann, der in meinem
Heimatſtädtchen die Leute muſikaliſch erfreute.

Er war ein Mann, der von Ort zu Ort zog,
von Haus zu Haus, von Hof zu Hof und ſich
ſozuſagen im und vom Handumdrehen er-
nährte. Er führte oft neben ſeinem Leierkaſten
ein Aeffchen mit, das die Kinder neckend um-
fprangen. Zudem nannte er noch eine Flaſche
ſein eigen, denn Leierkaſtenmänner hatten da
mals alle einen ſcharfen Zug, das brachte der
Staub der vielen Straßen ſo mit ſich.

Dennoch war der Mann mit ſeiner muſikali-
ſchen Kommode allgemein beliebt. Er war
es, der oft die Weiſen berühmter Meiſter erſt
volkstümlich gemacht hat und ſie über Land
von Dorf zu Dorf, von Kleinſtadt zu Klein-
ſtadt trug.

Hm-tata, hm-tata erklang der Walzer von
der ſchönen blauen Donau. Und die Dienſt-
mädchen hielten im Fenſterputzen inne und
tanzten im Hausflur ſchnell einmal herum.
„O du mein Max, mein Max, mein Max
ſangen ſie dazu und dachten eine jede an einen
gewiſſen ſtrammen Grenadier oder Kanonier,
der nun weit fort in der großen Garniſonſtadt
andere Mädchenherzen knickte. Denn die Män-
ner ſind ſich darin zu allen Zeiten gleich ge-
blieben. Die Frauen auch, indem ſie auch
damals ſchon ſtets das ſchlechteſte von den fer-
nen Liebhabern anzunehmen geneigt waren.

Graue Höfe wurden mit einem Male hell,
verhangene Fenſter taten ſich auf wie verwun-
derte Augen. Freundliche Geſichter und dann
und wann auch eine Hand, die dem Manne
dort unten einige Pfennige, ſorglich in Papier
gewickelt, in den Hut warf.

Der dienerte und dankte überſchwenglich,
wie es der „Ober“ im „Weißen Schwan“
nebenan nicht beſſer konnte, und drehte ſchnell
noch einen Rheinländer herunter, daß es nur
ſo eine Art hatte. Und heute?

Heute erſcheinen uns die Klänge des Leier-
kaſtens ein wenig dürftig, dünn und beinahe
lächerlich. Der Mann hinter ſeiner Orgel ſieht
armſelig aus, aber noch wie einſt umſpielt ihn
die Poeſie der Landſtraße. Sie ſchaut aus allen
Knopflöchern ſeines verſchoſſenen Kittels her-
aus.

Auch heute geſtehen wir es ruhig ziehen
uns die Töne noch an. Es ſind Klänge, die
aus den Gärten unſerer Jugend herüber-
wehen. Ach, auch der liebe ſchöne Walzer vom
Böhmerwald lebt noch! Wir lächeln dazu.
Doch auch eine leiſe Wehmut wird in uns
wach.

Der Leierkaſtenmann iſt indeſſen weiter ge
wandert. Nur noch ſchwach und von ferne hö-
ren wir die alte luſtige Weiſe:

„Morgen geht's nach Ritzenbüttel
Mit 'm Leinwandkittel
Und in Holzpantin'.
Braucht man keine Reiſemittel,
Da kommt man auch auf Latſchen hin!“

Sthb.

Gauarbeitsführer Simon
vollendet ſein 50. Lebensjahr.

„Am 25. März kann Gauarbeitsführer
Simon ſeinen 50. Geburtstag begehen. Er
iſt ein alter Kämpfer der Bewegung, ein
Mann der in Krieg und Frieden erprobt iſt.
Er trat ſchon im Ruhrkampf als un-
erſchrockener Führer hervor, weswegen er von
den Franzoſen eingekerkert wurde. Uns Mer-
ſeburgern iſt Pg. Simon noch in beſter Erin-
nerung aus der Zeit des Kampfes, in der er
als Kreisleiter ſich ſtets voll für die Ziele
des Führers einſetzte. Danach leitete er den
Aufbau des Arbeitsdienſtes im Gau
Halle-Merſeburg, an deſſen Spitze er ſeit über
einem Jahre ſteht.

In Ehren alt geworden.
Der Witwe Luiſe Beinemann, Obere

Breite Straße 8, iſt es vergönnt, am Sonn
tag, dem 24. März, ihren 84. Geburtstag zu
begehen. Wir wünſchen der Jubilarin weiter
hin beſte Geſundheit und einen frohen
Lebensabend.

Lichtbildervortrag im Union-Theater.
Die NS.-Kulturgemeinde Ortsverband

Merſeburg weiſt nochmals auf den Licht-
bilder- und Filmvortrag „Auf Tierfangpfaden
im Dſchungel Weſtafrikas“ von cand. phil.
Schulze-Kampfhenkel am Montag, dem
25. März, im „Union-Theater“ hin.
Kindergottesdienſt für St. Viti im Dom.

Die Kinder der Altenburger Gemeinde
nehmen am Sonntag noch einmal an dem
Lindergottesdienſt im Dom (11 Uhr) teil.

Unſer Handwerk hat guten Kachwuchs
Schuhmacher, Maler, Tapezierer

Aus ſechs Erwerbszweigen legten am Frei
tag die Lehrlinge ihre Prüfung für die Reichs
berufswettkämpfe ab. Sonnenſchein erfüllte
Treppenhaus und Gänge der Städtiſchen Be-
rufsſchule, in denen ſich die etwa hundert
Lehrlinge aus dem Tapezierer-, Maurer-,
Zimmerer, Dachdecker- und Malergewerbe
einfanden (die Schuhmacherlehrlinge waren
gleich zur „Guten Quelle“ gegangen), um dort
nach einer kurzen
heranzugehen. Feier an ihre Axfaasen

und die „Leuke vom Bau“ ſtanden
Bei der Feier, an der außer dem Bannfüh-

rer der H. Sander und dem Berufsrefe-
renten Schuſter auch Kreisleiter Olleſch
und die als Preisrichter amtierenden Meiſter
und Obermeiſter der vertretenen Gewerbe
teilnahmen, ſprach der Sozialreferent der HJ.,
Kobbe, zu den Lehrlingen. Es handele ſich,
ſo betonte er, bei den Reichsberufswettkämp-
fen nicht darum, ein Wettrennen um einen
Preis zu veranſtalten; die Arbeit, die hierbei
verrichtet wird, hat einen tieferen Sinn: ſie

die Sitzung des Ehrenausſchuſſes
Die Meiſter können ſtolz auf ihre Lehrlinge ſein

„„Am Freitagabend hielt der Ehrenausſchuß
für die Reichsberufswettkämpfe unter Leitung
des Sozialreferenten Kobbe von der H.
ſeine zweite Sitzung im Kreishaus ab. Zu
gegen waren Kreisleiter Olleſch, Landrat
Dr. Jung, Kreishandwerksmeiſter Reber,
Kreiswalter Wolf, Dr. Strombeck von

Leunawerken, Regierungsrat Grundey
m treter der HJ.- Führung und des

Sozialreferent Kobbe
Sitzung mit einem Rückblick
Ende zugehenden
kämpfe.

eröffnete die
auf die ihrem

zweiten Reichsberufswett-
Er hob den Fleiß und Eifer hervor,

mit dem die Lehrlinge ans Werk gegangen
ſeien, und ſprach den Wunſch aus, daß die
Meiſter ſtolz ſein möchten auf die Leiſtungen
ihrer Lehrlinge und in Zukunft noch mehr
Verſtändnis für die Aufgaben der Jugend
aufbringen könnten.

Sehr intereſſante Angaben machte dann der
Berufsreferent der HJ., Schuſter, über die
Beteiligung an den Reichsberufswett-
kämpfen im Merſeburger Bezirke. Während
im Vorjahre nur 321 Lehrlinge teilnahmen,
betrug die Anzahl in dieſem Jahre 1363. Die
Teilnehmer verteilen ſich wie folgt, wobei in
Klammern die vorjährigen Ziffern angegeben
ſind: Kaufmänniſche und Büro-angeſtellte: männlich 78 (53), weiblich 93
(24); Eiſen und Metall 383 (165);
Kriſeure: 37 (29); Holz: 56 (20);
Hausgehilfinnen 170 (24); Bäcker
und Fleiſcher: 106 (45); Nährſtand:
70 (46); Chemie: 22 Druck 26(15); Le der 17 (0); Sattler und Ta
pezierer: 15 Maurer 63Zimmerer: 22 (5; Dachdecker: 16

Maler 55 Herren-ſchneider: 15 Damenſchneide-

rinnen 40 Kürſchner und Zu-
rich ter: 82

Jn faſt allen Gruppen ſind die Ergebniſſe
recht gute, wobei zu beachten iſt, daß die Lehr-
linge aus den ſogenannten „Familien-
berufen“, wie Schuhmacher und Sattler,
hervorragend abgeſchnitten haben. Das
hat wohl ſeinen Grund darin, daß dort zu-
meiſt der Lehrling in engſter Zuſammenarbeit
mit dem Meiſter ſteht. BerufsreferentSchuſter ſchloß ſeine Ausführungen mit der
Erörterung der dringenden Not wendigkeit
einer zuſätzlichen Berufsſchulung, denn noch
immer beſuchen etwa 60 Prozent der Lehr-
linge unſeres Bezirkes (vor allem in den
ländlichen Gegenden) keine Berufsſchule.

Aus dem Bericht, den dann die Kreis-
jugendwalterin der DAF.,
gab, ging hervor, daß 360 weibliche Teil-
nehmerinnen ſich zum Wettkampfe ſtellten.
Die Zahlen der Hausgehilfinnen, über die
Pgn. Nelb beſonders berichtete, betrug in
Merſeburg etwa 90, in Schkeuditz 17, in
Dürrenberg 26, in Lauchſtädt 35 und in Groß-
gräfendorf (mit Schafſtädt) 18.

Kreishandwerksmeiſter Reber machte den
Vorſchlag, zu veranlaſſen, daß die Reichs-
berufswettkämpfe in Zukunft beſſer im
Herb ſt ſtattfinden, da im Frühjahr die Lehr-
linge ſchon zu ſtark mit der Anfertigung ihrer
Geſellenſtücke beſchäftigt ſind.

Kreisleiter Olleſch trat dagegen für die
Monate Januar und Februar ein, die ja
ohnehin „ſtill“ ſeien. Ueberdies würde auch
der Führer mit Rückſicht auf den 1. Mai keine
Verlegung des Zeitpunktes geſtatten.
Schließlich ſprach der Sozialreferent Kobbe in
ſeinem Schlußwort noch allen denen ſeinen
Dank aus, die bei der Durchführung der
Wettkämpfe mitgeholfen haben

Der Weg zum Wiederaufban iſt frei
Der Haushalksplan des Landkreiſes Merſeburg iſt ausgeglichen

Der Kreisausſchuß hat in ſeiner letzten
Sitzung den Haushaltsplan für das Rech-
nungsjahr 1935 beraten. Wie wir dem Be-
richt der Verwaltung entnehmen, hat die kurz
vor Weihnachten beſchloſſene Erhöhung der
Kreisumlage von 60 auf 80 Proz. dem Kreiſe
die erhoffte finanzielle Bewegungsfreiheit
wieder verliehen. Nach dem ſtarken Rückgang
der Erwerbsloſigkeit iſt es den Gemeinden
faſt ausnahmslos möglich geweſen, die erhöhte
Kreisumlage aus den Erſparniſſen im Wohl-
fahrtsetat aufzubringen. Und es wird an-
erkennend hervorgehoben, daß die Ein-
gänge an Kreisabgaben dank der
verantwortungsfreudigen Mitarbeit der Bür-
germeiſter und Gemeindeſchulzen ſich in den
letzten Monaten gegenüber dem Durchſchnitt
des Vorjahres nahezu verdreifacht
haben. Auf dieſem Wege iſt es der Kreisver-
waltung möglich geweſen, den größten Teil
der in den letzten Jahren aufgelaufenen rück-
ſtändigen Verpflichtungen inzwiſchen abzu-
decken, ſo daß der Haushaltsplan 1935 wieder
auf einer geſunden Grundlage aufgebaut
werden kann.

Da die Arbeiten an den Reichs-
autobahnen und am Elſter-Saale-
Kanal inzwiſchen voll in Angriff genommen
ſind, iſt mit einer weiteren ſtarken Entlaſtung
im Wohlfahrtsetat zu rechnen. Dadurch iſt
der Kreis in die Lage verſetzt, im kommenden
Etatsjahr wieder Aufgaben zu übernehmen,
die er bei ſeinem finanziellen Zuſammenbruch
in den letzten Jahren hatte aufgeben müſſen.
So hat die Kreisverwaltung erſtmalig wieder
Mittel vorſehen können für die Unterhaltung
des ländlichen Fortbildungsſchul-
weſens, die Bezuſchußung der gewerblichen

Berufsſchulen in den kreis angehörigen Ge-
meinden ſowie für ſonſtige kulturelle Auf-
gaben auf heimat- bzw. volkskundlichem Ge-
biete. Sie hat weiter Mittel bereitſtellen
können für die geſundheitliche Be-
treuung unſerer Schuljugend, die
Einrichtung eines Geſundheitsamtes und den
Ausbau des Netzes an Gemeindeſchweſtern-
ſtationen, den die NSV. in Angriff genom-
men hat. Schließlich konnten die Mittel zur
Förderung der Jugendpflege, zur Ausrüſtung
der Sanitätskolonnen und zur Unterſtützung
der Landwirtſchaft gegenüber den Vorjahren
erheblich verſtärkt werden. Für die
Unterhaltung des Straßennetzes, das dem
Kreiſe auf Grund des Geſetzes zur Neurege-
lung des Straßenweſens übertragen werden
ſoll, ſind zunächſt etwa 50 000 RM. vorgeſehen.

Auf der anderen Seite iſt es gelungen,
durch Einſchränkung des Verwaltungsappa-
rates (4 Beamte treten zum 1. April 1935
in den Ruheſtand) Erſparniſſe zu erzielen.
Jm Laufe des kommenden Rechnungsjahres
werden ſich vorausſichtlich noch einige
weitere Erſparnismöglichkeiten im Rahmen
der Umorganiſation der Verwaltung ergeben.
Obwohl noch ein Betrag von 50000 RM. zur
Tilgung einer im Laufe des Etatsjahres fäl-
lig werdenden Verpflichtung bereitgeſtellt
werden mußte, hat der Etat zum erſten Male
ſeit Jahren wieder in Einnahme und Aus-
gabe ausgeglichen werden können. Und zwar
liegt die Schlußſumme mit 2501 000 RM. um
1 Millionen RM. unter der Ausgaben-
ſumme des Etats 1934.

So ſoll nach Bereinigung der Vergangen-
heit nunmehr endlich mit dem praktiſchen
Wiederaufban des Kreiſes begonnen werden.

Gertrud Nelb,

am Freitag im Berufswettkampf
iſt ein Stück Arbeit für Deutſchland.
Und wenn heute der Jungarbeiter durch die-
ſen Wettkampf zur höchſten Anſpannung aller
Kräfte genötigt wird. ſo eben darum, weil
wir von ihm als einem der wichtigſten Träger
der deutſchen Zukunft Höchſt leiſtung i w
Beruf als unerläßliche Vorausſetzung er
warten müſſen. Denn nur durch Arbeit kom-
men wir zum Volk, durch Leiſtung aber zur
Nation!

Bei einem Rundgang durch die Werkſtät-
ten, an dem ſich neben den Führern aus der
HJ. auch. Kreisleiter Olleſch und Kreis-
jugendwart Laſch, in deſſen Händen die
Oberaufſicht liegt, beteiligten, erhielt man
einen immer wieder überraſchenden Einblick
in die Vielfältigkeit und Schönheit des Hand-
werks.

Jm Saale der „Guten Quelle“ arbeiteten
die jungen Schuhmacher. Jſt es eigentlich
erſt ſeit Richard Wagner ſo, daß einem beim
Anblick eines über ſein Werkſtück gebeugten
Schuhmachers immer gleich der Gedanke an
die Poeterei in den Kopf kommt? Aber das
iſt ſicher: ein Beruf, der nachdenklich macht,
iſt ſchon der Schuſterberuf. Wenn man zu-
ſieht, wie die geſchickten Finger die an den
Enden des gewachſten Fadens angebrachten
feinen Borſten durch das winzige Loch führen,
das die Ahle vorweg in das Leder geſtochen
hat da können die Blicke ſchon mal ab-
ſchweifen, durchs Fenſter hinaus in den
Himmel oder auf die Dächer, und bald wird
aus dem Schauen ein Betrachten Schuh-
macher ſind weiſe Leute.

Auf dem Hofe des Obermeiſters Götze
arbeiteten die Dachdecker. Sie mußten nicht
etwa ein richtiges Haus decken, ſondern zeig-
ten ihre Kunſt an zwei an die Mauern ge
lehnten proviſoriſchen Dachteilen, von denen
das eine als ſogenanntes Kronen- oder Rit-
terdach, das andere als „Doppeldach“ gedeckt
werden mußte. Und ob es nun die jüngſten
waren, oder die Drei- und Vierjährigen
ſie alle bewieſen, daß ſie berufene Anwärter
ſind, um die Menſchen unter Dach und Fach
zu bringen.

Doch was nützte das ſchönſte Dach, wenn es
keine Leute gäbe, die das Haus darunter
bauten? Nun, an gutem und tüchtigem Nach
wuchs bei den Maurern (ſprich: Meiern) und
Zimmerern fehlt es beſtimmt nicht, das zeig
ten die draußen im- Baugeſchäft Büttner
emſig mit Kelle, Waſſerwaage und Mörtel
hontierenden Maurerlehrlinge, die, je nach
ihrem Lehrjahr, Mauerverbände verſchiede-
ner Schwierigkeitsgrade machen mußten. Ueb-
rigens fand ſich am Nachmittag auch unſer
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach auf dem
Bauplatz ein, der die Arbeiten der Maurer
und Zimmerer, die nebenan im Baugeſchäft
Roth ihre Aufgaben erledigten, mit Jntereſſe
verfolgte und ſich erklären ließ.

Doch zurück zur Berufsſchule! Hier hatten
am Vormittag bereits die jungen Tapezierer
ihre theoretiſchen Arbeiten getan; praktiſche
Aufgaben kommen für ſie wegen der unver-
meidbaren Größe der Objekte nicht in Frage.
Richtig nach Kunſt ſah es natürlich bei den
Malern aus. Sie entwickelten gleich am Mor-
gen auf dem Gang des zweiten Stockwerks
der Berufsſchule eine höchſt eifrige Tätigkeit,
ſtellten Leitern an die Wände, rührten Farben
ein und begannen, die Wandflächen des Gan
ges mit rechteckigen und geſchwungenen Or-
namenten zu verſehen und ſie, nach ſorgfäl-
tiger Aufzeichnung oder Durchpauſung, mit
Farben anzumalen. Die „Ein“- bis „Drei-
jährigen“ machten das mit Leimfarben, wäh-
rend die „Vierjährigen“ ihr ſchwieriges Or-
nament in Oelfarben ausführen mußten. Und
ſo erlebte man es, daß man am Nachmittag
einen von farben- und formenprächtigen Wän-
den umgebenen Gang wiederfand, den man
am Morgen kahl und leer verlaſſen hatte.
Mächtige Mühe hatten ſich unſere zukünftigen
Meiſter gegeben. Sie aber und alle die ande
ren Lehrlinge haben gezeigt, daß wir uns um
Handwerkernachwuchs, keine Sorge zu machen
brauchen.

Das Wekter für morgen
Die Einwirkung von Weſten zuſtrömender

Luftmaſſen brachte die bereits zur Wochen
mitte angekündigte Eintrübung mit ſtrich
weiſen Niederſchlägen. Unbeſtändigeres und
kühleres Wetter für die nächſten Tage wahr
ſcheinlich.

„Später“ kann zu ſpät ſein!
Niemand weiß, wie lang er leben wird und ſparen kann. Jeder gewifſenhafte
Familienvater nimmt darum frühzeitig eine Lebensverficherung; denn er ſorgt
durch ſie nicht nur für ſein Alter vor, ſondern er ſchützt damit vor allem die
Familie auch für den Fall ſeines vorzeitigen Todes. Die Lebensverſicherung
iſt darum eine beſonders zweckmäßige Form des Sparens.

Denk' an Dein Alter, ſchütze die Deinen, verſichere Dein Leben
Gemeinſchaft zur Pflege des Lebensverſichernugsgedarker
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Ganz auf Gnade
„Darum, ſo. begürtet die Lenden eures

Gemütes. Sei nüchtern und ſetzet eure
Hoffnung ganz auf die Gnade die
euch angeboten wird durch die Offenbarung
Jeſu Chriſti. (1. Petr. 1, 13).

Viele unſerer Zeitgenoſſen meinen, die
„Gnadenpredigt“ müſſe nun endlich aufhören.
Sie rauſche wirkungslos an unſeren Ohren
voritber. Sie mag ihre Berechtigung gehabt
haben für einen Paulus und für einen Luther,
aber nicht für den deutſchen Menſchen von
heute. Es komme darauf an, in erſter Linie
das „erſtorbene Gottesbewußtſein“ wieder zu
wecken und unſerem Volke den „himmliſchen
Vater“ zu predigen, deſſen Kinder wir alle
ſeien.

Bei ſolcher Forderung wird vergeſſen, das
die Wahrheit ſich nicht nach uns richtet, ſon
dern daß wir uns nach der Wahrheit richten
müſſen. Und dieſe Wahrheit wird uns in
der Bibel mit der Botſchaft vom
gnädigen Gott bezeugt. Der Chriſtus
glaube iſt weder eine Religion noch eine Welt-
anſchauung, in die als Stein, vielleicht ſogar
als Grundſtein, Gott eingefügt iſt. Religion
begeiſtert, berauſcht, baut Tempel für religiöſe
Feierſtunden. Gott ſchafft chriſtliche Kirche,
„wo zwei oder drei verſammelt ſind in Chriſti
Namen“, ſei es draußen im ſtrahlenden Früh
lingsſonnenſchein, ſei es drinnen in der
ſchlichteſten Kammer.

Wie der Soldat, der in den Kampf zieht,
ſein Koppel umſchnallt, ſo ſoll die innere Hal-
tung des Chriſten geſammelte Kraft, Bereit-
ſchaft zum Kampf und zum Dienſt darſtellen.
Jm Chriſtenglauben geht es nicht um
Anſchauung nicht darum, ob Gott in un
ſer Weltbild hineinpaßt oder nicht, ſondern
um Entſcheidung. Es geht darum, ob es
uns geſchenkt wird, unſere Hoffnung ganz
auf die Gnade zu ſetzen. Wir laſſen uns
ungern etwas ſchenken. Und gerade „die an-
ſtändigſten Kerle“ wollen nicht von Geſchenken,
ſondern vom ehrlich Verdienten leben. Unſe
rer Art, zumal unſerer ehrlichen deutſchen Art,
paßt es ganz und gar nicht, daß wir uns vor
Gott nichts, aber auch gar nichts verdienen
können, weder durch unſere Lebenshaltung,
noch durch unſere Geſinnung, noch durch unſe-
ren Glauben, noch durch unſere Art. noch
durch unſer gutes Gewiſſen.

Ein Chriſt ſetzt ſeine Hoffnung
ganz auf Gnade! Er weiß, ſein Heil
allein in der Hand des gnädigen Gottes. Er
kann mit dem mitteldeutſchen Heimatdichter
Adolf Holſt ſingen:

Vor Menſchen hochgemut,
Vor Gott in Demut klein,
Das ſoll mein Feldpanier
Und fröhlich beten ſein.

Sup. Müller, Mücheln.
l J

Okuli
Okuli iſt der dritte Faſtenſonntag, genannt

nach den Anfangsworten der in der katholi-
ſchen Kirche an ihm gewöhnlichen Meſſe
(Pſalm 25, 15). Dieſe Zeit vor Oſtern kenn-
zeichnet ſo recht die erwartungsvolle Vor
frühlingszeit, das ſcheue Taſten und Entfalten
in der Natur, die in wenigen Wochen in
ſtrahlender Fülle und Schönheit vor uns
liegen wird. Jetzt iſt auch die Zeit, wo die
von jedem Jäger ſo freudig begrüßten Vögel,
die Schnepfen, über das Land dahin-
ſtreichen.

Die Jagd auf die Schnepfe iſt nicht eben
leicht. Denn oft ſteigt der langſchnäbelige
Vogel geſchwind auf, noch bevor der Jäger
Zeit findet, ihm eins aufzuknallen. Am beſten
wohl erlegt man die Schnepfe zu zweit und in
Begleitung eines Vorſtehhundes, der mit
einer Klingel verſehen wird. Der eine Jäger
folgt dem Hunde, der zweite kommt von der
anderen Seite dem Hunde entgegen. Der
Langſchnabel ſieht ſich nun genötigt, aufzu-
ſteigen, und kann nun leichter erlegt werden
als im Geſtrüpp des Unterholzes, von dem
ſich die Färbung des Federkleides wenig ab-
hebt. Bekannt iſt das altdeutſche Weidmanns-
ſprüchlein:

„Reminiſzere an die Gewehre!
Okuli da kommen ſie.
Lätare das iſt das wahre.Judika ſind ſie auch noch da.
Palmarum Tralarum.
Quaſimodogeniti halt, Jäger, halt, jetzt

brüten ſie!“
u ”TnNIDſ“„DA”DDn”nv9o

Neues von unſerem Teich
Es wird Frühling im Klein-Zoo.

Schon vor einigen Tagen ſind die Schwäne
und Enten unſeres kleinen Zoos am vor
deren Gotthardteich aus ihrem Gehege gelaſſen
worden und tummeln ſich jetzt im ſchönen
Frühlingswetter in den Anlagen und auf dem
weiten Waſſer. Aber kaum ſind die Tiere los-
gelaſſen, da geht auch ſchon der Zank los. Be
ſonders ſind es die ſchwarzen Schwäne, die
ſich im Gegenſatz zum vorigen Jahre, wo ſie
ein Herz und eine Seele waren, heuer mit
ihren Artgenoſſen nicht mehr vertragen
wollen. Täglich kann man ſehen, wie ſie ſich
gegenſeitig „bearbeiten“y“ mit den Flügeln
ſchlagen, beißen und dabei ein Geſchrei er-
tönen laſſen, daß viele Merſeburger Svazier-
gänger aufmerkſam werden und dem Kampfe
zuſchauen.

Während ſich die Enten und Schwäne im
Freien wohlfühlen, hat man die Zuchtenten
in die Gehege rechts und links vom Schwanen-
haus eingeſperrt, um die Raſſe reinzuhalten.
Auf der einen Seite befinden ſich die ſchwar-
zen, die Smaragdenten, auf der anderen die
weißen, die Türkenenten.

Zur Verſchönerung des kleinen Zoos ſind
vorgeſtern von der Parkverwaltung in ein
Gehege junge Fliederſträuche gepflanzt
worden.

Unker dem blauen Wimpel
Elternabend der PDASchulgemeinſchaft an der Albrecht-Dürer Schule

Zur Beſchaffung von Mitteln für eine Reiſe
zur Pfingſttagung des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande veranſtaltete die
Schulgruppe der Albrecht-Dürer-Schule in
ihrer ſchönen Aula einen Elternabend, der
ſehr gut beſucht war, und deſſen Darbietungen,
die dem Zwecke des Abends entſprechend aus
gewählt waren, großen Beifall fanden.

Mit dem Andante aus der Symphonie mit
Paukenſchlag von Joſeph Haydn, geſpielt von
dem verſtärkten Schulorcheſter unter Lehrer
Gerlachs Leitung, wurde die Spielfolge be-
gonnen. Sprechchöre und vaterländiſche Lie-
der wieſen hin auf die Not deutſcher Brüder
im Ausland und auf die Pflicht für uns
Reichsdeuntſche, die Volksverbundenheit mit
denen gleichen Blutes jenſeits der Grenze zu
pflegen. Nach dem von inniger Heimatſehn-
ſucht durchhauchten Lied vom ſchönſten Wieſen-
grunde, das kleine Mädchen ſangen, nahm der
Schulgruppenleiter des VDA., Lehrer Ro-
ſenfeldt, das Wort zur Eröffnung der
Kundgebung. Er legte die wichtigen Aufgaben
des Vereins für das Deutſchtum im Auslande
dar und erläuterte den Zweck des Abends, der
einer Anzahl VDA-. Mitgliedern der Schul
gruppe, die Teilnahme an der großen Pfingſt-
tagung in Königsberg ermöglichen ſoll, damit
die abgetrennte Oſtprovinz unſerer deutſchen
Heimat die innige Verbundenheit mit dem
Mutterlande erneut bewieſen werden könne.

Das Lied von der Heide. daß init einem
Heil auf die deutſche Heimat un die deutſche
Zeit ausklingt, und Mozarts ſchöner Sang
„Das reine Herz“, von der erſten Mädchen
klaſſe unter Lehrer Schirgels Leitung ge-
ſungen, wurden durch die feierlich ernſten
Klänge „Die Ehrenwache“ von Lehnhardt,

vom Orcheſter ſtimmungsvoll vorgetragen, ab
gelöſt. Dann mahnte der Memelländer Ruf
an das deutſche Grenzgebiet, das zur Zeit
wohl am meiſten im Brennpunkt völkiſchen
Intereſſes ſteht. Nähere Ausführungen über
die Not der Brüder an der Memel brachten
die Worte des Lehrers Jagſtadt, der,
da er mit dem umtobten Oſtländchen beſon-
ders verbunden iſt, mit ſeinen ernſten Worten
den Weg zum Herzen der Zuhörer fand. Jn
einem Proteſt gegen die Willkür der nicht-
deutſchen Machthaber klang die Kundgebung
aus. Die ernſten Darbietungen des erſten
Teiles gefielen alle gleich gut.

Nach kurzer Pauſe wurden im zweiten
Teil recht unterhaltende Sachen gezeigt. Die
Stephanie-Gavotte leitete die kuſtigen anmu
tigen Volkstänze der Mädchengruppe Fränu
lein Jaches ein, die wieder ſo ſchön waren
wie am Volkstanzabend. Recht oft und an
dauernd einſetzenden Beifall ernteten Lehrer
Bökers Turnerſcharen mit den exagkten
Freiübungen, ſchwierigen Leiſtungen am Bar-
ren und vor allem bei den drei Paaren im
Boxkampf. Eine Abwechſlung brachte der
„Finnländiſche Reitermarſch“ für Geſang,
Flöte, Klavier und leiſer Trommelbegleitung.

Dann ſprach Schulgruppenleiter Roſen-
feldt das Schlußwort, das auf die Freude
iiber unſer neuerwachtes Vaterland abge-
ſtimmt war und in einem Sieg-Heil auf den
Führer und den gemeinſam geſungenen Vater-
landsliedern ausklang. Den munteren Dar-
ſtellern machten Rektor Bremers Worte,
morgen eine Stunde länger ſchlafen zu kön-
nen, ebenſolche Freude wie der ihnen geſpen-
dete Beifall.

Merſeburger Filmſchau
„Regine“.

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein ſehr feiner Tonfilm, der, wie das Pro-

gramm beſagt, „nach Gottfried Kellerſchen
Motiven“ von Erich Waſchneck geſchaffen
wurde und alle Vorzüge einer gewiſſenhaften
und kunſt verſtändigen Regie zeigt. Man hat
die Handlung nach Süddeutſchland und
Berlin-Dahlem und damit zugleich in unſere
Zeit verlegt. Auch das tragiſche Ende der
Kellerſchen Novelle hat man offenbar für
„filmiſch nicht tragbar“ angeſehen, ſondern
dem Publikum ſein glückliches Ende zuge-
ſtanden. Jnwieweit das berechtigt iſt, mag
dahingeſtellt bleiben. Jmmerhin muß man
ſagen, daß die Verfilmung einer Keller-
Novelle gewiſſe Verpflichtungen auferlegt.
Wir glauben, darauf hinweiſen zu müſſen, daß
Gottfried Keller immerhin zu unſeren größ-
ten erzählenden Dichtern gehört. Wenn er
auch ſchon tot iſt und vielleicht gerade weil
er iſt, ſind wir gehalten, ſeinen Werken Re-
ſpekt entgegenzubringen und ſie bei einer Ver-
filmung nicht allzu ſehr „abzuändern“.

Abgeſehen von dieſer Einſchränkung, darf
man aber dem Film zuſtimmen. Er iſt mit
beſten Mitteln bei ſzeniſch knappem Zuſchnitt
erfreulich ſtark im Ausdruck, iſt geſchmacklich
ſauber und mit ſicherem Gefühl gearbeitet. Da
die Motive ja gegeben waren, ſo war das Ge-
lingen von der Kunſt des Regiſſeurs, vor
allem von der Leiſtung der Schauſpieler ab-
hängig. Unter ihnen gebührt Luiſe Ull rich
als Regine der erſte Preis. Sie war gerade-
zu verblüffend gut und erfüllte ihre Rolle mit
ſolchem Leben, daß man mitgeriſſen wurde.
Allein dieſe ganz große ſchauſpieleriſche
Leiſtung hebt den Film über den Durchſchnitt
hoch hinaus und macht ihn unter allen Um-
ſtänden ſehenswert. Adolf Wohlb rück
als Jngenieur Reynold war ihr ein recht
guter Partner, deſſen ſympathiſches Spiel ſich
dem vornehmen Rahmen des Films gut ein-
fügte. Olga Tſchechowa als verſchmähte
Frau, deren Liebe in Haß umſchlägt, arbeitete
noch mit den mimiſchen Requiſiten des ſtum-
men Films, alſo einem kleinen Zuviel des
Geſichts- und Augenausdrucks, erreichte damit
aber, daß man ihr die leidenſchaftliche Rach-
ſucht auf den erſten Blick hin glaubt. Pro-
feſſor Clemens Schmalſtich hatte die muſi-
kaliſche Untermalung der Szenen beſorgt und
ſogar ein „Chanſon“ vertont. Offen geſtanden,
mir hat das ſchöne alte Lied „Ach, wie iſt's
möglich dann“ beſſer gefallen, obſchon Luiſe
Ullrich offenſichtlich bemüht war, ihm jenen
leiernden Rhythmus zu geben, den Lieder an-
zunehmen pflegen, wenn ſie volkstümlich
werden.

Nehmen wir alles nur in allem: ein in
jedem Falle intereſſanter lohnender Film,
dem das Lichtſpielhaus „Sonne“ ein reich-
haltiges Beiprogramm mit auf den Weg gab.

„Charleys Tante.“
To-Bü, Leunag.

Der unſterbliche Bühnenſchwank „Char-
leys Tante“ hat auch im Film einen vollen
Erfolg zu verzeichnen, iſt ihm doch in der
neuen Aufmachung ſein herzerfriſchender
Humor, die übermütige Stimmung friſch-
fröhlicher Jugend geblieben. Da iſt vor allen
Paul Kemp als „Babbs“ zu nennen, der
unſere Lachmuskeln reichlich in Bewegung
ſetzt. Als die Tante ſeines Freundes Charley
ihren in Ausſicht geſtellten Beſuch abſagt,
und nun der Anſtandswauwan für die Freun-
dinnen ſeiner Freunde fehlt, ſpringt er als
falſche Tante ein. Man kann es nicht be-
ſchreiben, man muß ihn in Lockenperücke, in
ſchwarzer Tülltoilette ſehen, wie er ſich von
zwei älteren Herren als „Millionärin“ die
Cour ſchneiden läßt, wie er der wirklichen
Tante gegenüberſteht und er ſchließlich in
Frauenkleidern am Reck ein paar „Wellen“
vor Freude darüber macht, daß er die ver-

lorene Geliebte wiederfand. Doch auch die
Leiſtungen der anderen Schauſpieler ſind gut,
unter denen Jda Wüſt, Paul Henkels,
Max Gülsdorf, Deſſie Vihrog, Carola
Höhn zu finden ſind. Das Programm
wird vervollſtändigt durch den intereſſanten
Film „Kampf der Motoren“, der uns Auto-
rennen auf der Avus und Nürburgring zeigt.
Schließlich wird der Film Frühling am
Comer See“ mit prachtvollen Naturaufnah-
men vorgeführt.

Der 85. Geburtstag

Eine in Naumburg wohnende Merſe-
burgerin begeht am Sonnabend, dem
23. März, ihren 85. Geburtstag. Es iſt Julie
Wilhelmine Eliſe Naumann, geboren in
Merſeburg in dem damaligen Stecknerſchen
Haus An der Geiſel 509, jetzt Nr. 6. Jhre
Eltern waren Porträtmaler Friedrich Wilhelm
Naumann, der 1840 bis 1885 Zeichenlehrer am
Merſeburger Dom-Gymnaſium war, und
Amalie Juliane Naumann geb. Heyne.

Um 1863 verließ der Vater unſeres Ge-
burtstagskindes, Wilhelm Naumann, den
Roßmarkt und zog hinaus vor das Gott-
hardtsthor 128, wo er ein hübſches Haus ge-
baut hatte. Es iſt das jetzige Haus Lauch
ſtädter Straße 5. Hohe Freude war es für
uns Domſchüler, wenn wir von unſerem
lieben Vater Naumann beſtellt wurden zur
Gemäldeſchau. Gern denke ich daran zurück.

Die Naumannſchen Erben verkauften das
Haus an die Kommerzienräte Brauereibeſitzer
Max und Carl Berger. Es wurde ein Be-
ſtandteil der Bergerſchen Stadtbrauerei und
ging mit dieſer 1919 auf die Engelhardt-
Brauerei über. Eliſe Naumann verließ ihre
Heimat Merſeburg und überſiedelte zu ihrem
Bruder Otto Naumann in Naumburg,
Blumenſtraße 14. Seit Jahren iſt ſie an das
Zimmer gebunden und wird durch treue
Pflege ihrer Nichte wohl verſorgt. Einſam
um ſie iſt es aber nicht geworden. Von in
Naumburg wohnenden Merſeburgern wird ſie
gern beſucht. Wir ſenden ihr herzliche Glück-
wünſche. Arthur Schwichkert.

Kurszekkel der Hausfrau
Auf dem heutigen Wochenmarkt betrugen

die Preiſe für: Butter 71--79, Eier 10, Käſe
10-15, Matz 25, Aepfel, 20—-35, Radieschen
15—20, Roſenkohl 30, Blumenkohl 35—50,
Schnittlauch 5, Haſelnüſſe 25, Sauerkraut 10
bis 12, Zitronen 3 Stück 10, Tomaten 30——35,
Möhren 10, Zwiebeln 15, Grünkohl 2 Pfd. 25,
Weißkraut 10, Wirſing 15, Rotkraut 18——20,
Rapünzchen Pfd. 10, Spinat 15, Rhabarber
30, Rettich 10, Kartoffeln 10 Pfd. 45, Sellerie
15, grüner Salat 20--25, Apfelſinen 30——35.
Tauben 75--80, Hühner 90, Kaninchen 70,
grüne Heringe 15--18, Bücklinge 40, Fleck-
heringe 50, Seelachs 20, Seeal 35, Rotbarſch
25, Kabeljau 25, Schellfiſch 30, Filet 30-40,
Flußfiſche 30—-40, Schleie 1,30, Spiegel-
karpfen 85, geräucherter Schellfiſch 45, Lachs
50, Sprotten Pfd. 15, Scholle 35.

I z

Junge Meiſter
Vor dem Prüfungsausſchuß der Hand-

werkskammer Halle beſtanden die Meiſter
prüfung für das Fleiſchergewerbe die Herren
Roſt aus Oechlitz bei Mücheln und Teller
aus Dürrenberg, für das Bäckergewerbe mit
beſonderem Erfolg die Herren Fr. Pekel,
Merſeburg, O. Köppe, Merſeburg, K.
Mattern, Merſeburg, E. Thiele, Blö-
ſien, und M. Rauſchenbach, Atzendorf.

Alle dieſe Jungmeiſter beſuchten den Vor-
bereitungskurſus zur Meiſterprüfung in
Merſeburg, der von dem Gewerbelehrer
Landau geleitet wurde. Wir wünſchen den
Jungmeiſtern weiteren Erfolg und erwarten
von ihnen höchſte Pflichterfüllung am Aufbau
des Handwerks.

Forkgeſetzte MRißhandlung

Wegen fortgeſetzter Mißhandlung ihres
Stiefſohnes wurde eine Frau feſtgenommen
und dem Amtsgericht zum Erlaß eines Haft-
befehls zugeführt.

Fahrraddieb gefaßt

Der Dieb, der vor einigen Tagen in den
verſchloſſenen Stall eines Grundſtückes in der
Oberen Breite Straße eingebrochen iſt und
ein Fahrrad erbeutete, wurde ermittelt und
feſtgenommen. Außer dem Einbruch hat der
Feſtgenommene noch zwei weitere Straftaten
verübt. Er wurde dem Amtsgericht zu-
geführt.

Aus der Umgebung
Aus dem Kreise Weibenfels

Verbeſſerung des Durchgangsverkehrs

w. Mücheln. Jm Zuge der Arbeits-
beſchaffung iſt zum Beginn der Woche eine
größere Arbeit mit der Verbreiterung der
Mühlſtraße unterhalb des Oelberges in An-
griff genommen worden. Die Arbeit bezweckt
die Beſeitigung eines ſeit Jahrzehnten be
ſtehenden Verkehrshinderniſſes im Zentrum
der Stadt. Zukünftig wird am Oelberg und
an der Müßhlſtraße eine breite Fahrſtraße zu
finden ſein, die den Anforderungen des ge-
wachſenen Verkehrs entſpricht. Ein Teil des
Oelberges wird abgetragen. Der Abhang
wird durch eine große Zementmauer geſtützt.
Wie wir hören, iſt auch an eine Neupflaſte-
rung der geſamten Merſeburger Straße ge-
dacht, die nach Sicherung der Finanzierung
in Angriff genommen werden ſoll. Mit der
Durchführung der genannten Arbeit wird
Mücheln in Zukunft eine ſchöne und allen An-
forderungen entſprechende Durchgangsſtraße
beſitzen.

175,75 Mark ans dem Einkopf
w. Schkortleben. Die am Sonntag durch

geführte Eintopfſammlung ergab in unſerem
Orte den Betrag von 31,30 RM. Da die
Sammlung vorausſichtlich die letzte Eintopf-
ſammlung des Winterhilfswerkes 1934/35 dar-
ſtellt, ſei vergleichsweiſe das Ergebnis der ein-
zelnen Monate angeführt (in Klammern
1933/34) Oktober 29,30 (38,50) RM., Novem-
ber 29,20 (29,65) RM., Dezember 27,70 (35,85)
RM., Januar 28,65 (33,80) RM., Februar
29,60 (33,35) RM., März 31,30 (34,75) RM.
Das Geſamtergebnis beträgt demnach 175,75
RM. (im Vorjahre 205,90 RM.).

Die Stimme des Toten wirbt für ſein Werk,
w. Wengelsdorf. Jn einer beſonderen

Weiſe ehrte unſere Ortsgruppe der NS-
Frauenſchaft das Andenken des verſtorbenen
Gauleiters Hans Schemm. Durch eine von
ihm ſelbſt geſprochene Schallplatte wurde den
Frauen das Weſen und Wirken des eifrigen
Freundes und Förderes der deutſchen
Jugend beſonders wirkungsvoll nahe ge-
bracht.

50. Ortsgruppe der NS-Frauenſchaft
im Bezirk.
w. Tagewerben. Als 50. Ortsgruppe der

NS-Frauenſchaft, Bezirksgruppe Weißenfels,
erfolgte in Tagewerben der Zuſammenſchluß
der nativnalſozialiſtiſchen Frauen. Die bis-
herige Leiterin des dortigen Frauenvereins,
Frau Böhland, wurde zur Ortsamts-
leiterin beſtellt. Die neugegründete Orts-
gruppe will am 1. April einen großangelegten
Werbeabend veranſtalten.

Lauchstädt und mgebung

Das braune Ehrenbuch.
1. Bad Lauchſtädt. Das braune Ehrenbuch

liegt zur Einzeichnung beim Ortsbeauftragten
des WHW., Poſtmeiſter Weber, aus. Nach
Abſchluß der Sammlung verbleibt das Buch
der Gemeinde zum Andenken. Es wird er-
wartet, daß die Lauchſtädter Einwohnerſchaft
noch recht viele Spenden für die Abſchluß-
ſammlung des WHW. bewilligt.

l. Bad Lauchſtädt. Die Ortsleitung des
WHW. führte wie überall, auch in Lauchſtädt
und Umgebung in dieſen Tagen eine Eier-
ſammlung durch, bei der insgeſamt in Bad
Lauchſtädt 178, in Kleinlauchſtädt 33 und in
Schotterey 56 Stück Eier geſammelt werden.

Er ging in den Tod.
I. Schotterey. Kurz vor dem Ort

Teutſchenthal fanden Paſſanten auf der Land-
ſtraße einen Mann, an einem Apfelbaum
hängend, auf. Die ſofort angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche blieben er folglos. Was
den Selbſtmörder, der als der Arbeiter H.
aus Teutſchenthal feſtgeſtellt wurde, in den
Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Aus dem Leben der Gemeinde.
J. Schafſtädt. Jn einer Sitzung der Ge-

meinderäte erfolgte die Bekanntgabe über
das Ergebnis der Reviſion der Stadthaupt-
kaſſe durch das Gemeindeprüfungsamt. Dem
dritten Nachtrag zum Haushaltsplan 1934
wurde zugeſtimmt und der Haushalt für das
laufende Jahr beſprochen. Die Steuerſätze
erfahren gegen das Vorjahr keine Aenderun-
gen. Weiter wurden Beſchlüſſe gefaßt über
den Beitritt der Gemeinde zum Arbeitsdank
und die weitere Durchführung der Schul-
kinderſpeiſung. Die Eintopfſammlung am
letzten Sonntag erbrachte 165,70 RM., das
Ergebnis der Pfundſammlung war ebenfalls
erfreulich.

w
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In der Stadt Merſeburg werden eingeſegnek:

küsegnung

prit Geschenke preiswert vaufen

Handtaschen
Schirme
Strümpfe
Handschuhe
Schürzen

Wcsche- Garnituren
Tadg- und Nachthemden
COorsett-Artikel, Schlüpfer
Hemdhosen, Taschentücher

Oberhemden
Einhsatzhemden
Unterzeuge
Pullover
Krawatten

in Uhren, Gold
u. SilberwarenFa. Heyder, Koßmarkt 9

Eigene Reparaturwertſtatt

Radio-Geräke
aller führenden Fabrikate

Prüfen Sie Jhre Röhren anf dem
neueſten Röhrenprüfgerät jetzt bei

Fa, Hevder, Romarkt 9
Rieſen-Auswahl:

Panther Wanderer- AnkerTorpedo Elfa M. S. M. HeraM ahrräder
Wanderer- und Panther Motorfahrräder

Max öchneider, Merſeburg
Mechanikermſtr. Schmale Straße 19 Ruf 2479

und andere Prakiische
Geschenkartikel
III JXDDDDD0DDDDWo0dDDGddozdddddddddddddddu

in größter Auswahl
zu niedrigsten Preisen

Domgemeinde.

Superintendent Berckenhagen.
Knaben:

Mittelſchule:
Wilhelm Altenkirch, Lahnweg 9; Herbert

Dreſſel, Kriegsdorf 23; Heinz Emmrich, Bad
Lauchſtädt, Jahnſtr. 9; Horſt Frauendorf,
Schkopau 18a; Otto Geheb, Geuſa, Bahn-
meiſterei II; Gerhard Friedrich, Friedrichſtr. 8;
Udo Friedrich, Horſt-Weſſel-Str. 2; Gerhaxh
Hering, Unterkriegſtedt, Rittergut; Kurt Jo-
hann, Friedrichſtr. 32; Wolfgang Kollmann,
Adolf-Hitlerſtr. 14; Alfred Lehmer, Lochau,
Elſterſtr. 21; Erich Letſch, Burgliebenau 31;
Eberhard Lies, Roſenweg 9; Martin Pohl,
Horſt-Weſſelſtr. 35; Helmuth Röſchke, Leung,
Leunatorſtr.; Herbert Sachſe, Meuſchau, Leip-
ziger Str. 78 a; Wolfgang Schiller, Clobicauer
Straße 46; Heinz Schreiber, Obere Burgſtr. 2
Joachim Schunke, Kötzſchen, Schlageterſtraße;
Martin Tſcheu, Bad Lauchſtädt, Markt 13;
Karl- Heinz Wagner, Friedrichſtr. 1; Alfred
Wilde, Pretzſch 34; Alfred Wittenbecher, Neu-
markttor 1; Walter Zickert, Lauchſtädter
Straße 26.

Albrecht-Dürer-Schule:
Otto Bever, Fliederweg 17; Kurt Böhme,

Fliederweg 12; Gerhard Buſchendorf, Fried-
richſtr. 5; Fritz Daut, Gutenbergſtr. 21;
Heinz Dreſe, Lauchſtädter Str. 18; Johannes
Freut, Schlageterſtr. 33; Erich Jahn, Sieg-
weg 10; Werner Koch, Ottoweg 14; Alfred
Kunath, Horſt-Weſſelſtr. 16; Otto Mecke, Clo-
bicauer Str. 30; Gerhard Rudolph, Weiden-
weg 21; Herbert Schaum, Clobicauer Str. 40;
Hans Steigemann, Clobicauer Str. 26; Robert
Thielke, Geuſger Str. 10; Arno Thierbach,
Clobicauer Str. 39.

Altenburger Schule:
Gerhard Altenburg, Weidenweg 15; Heinz

Hänf, Steinſtr. 6; Oswald Reinitz, Brauhaus-
ſtraße 11; Heinz Witter, Marienſtr. 5.

Peſtalozziſchule:
Gerhard Dreßler, Steinſtraße 6.

Mädchen:
Oberlyzeum:

Thea Gattermann, Clobicauer Str. 2;
Käthe Geſſert, Jahnſtr. 18; Gudrun Götte,
Adolf-Hitlerſtr. 17; Chriſtel Größler, Dom-
ſtraße 8; Roſelotte Hartz, Neumark, Bahnhof-
ſtraße; Eliſabeth Hohmaänn, Leung-Daspig,
Dürrenberger Str. 110; Dorothea v. Hollan-
der, Seffnerſtr. 10; Ruth Janus, Ammendorf,
Adolf-Hitlerſtr. 5; Urſula Kaiſer, Lahnweg 8;
Annemarie Lang, Großkayna, Abdolf-Hitler-
ſtraße 37; Eliſabeth Linke, Leung, Adolf-Hit-
lerStr. 74; Ruth Luckau, Dompropſtei 5; Bri-
gitte Pfeifer, Schkopau; Maria Piehl, Ober-
beunga, Kolonie 4; Meta Redmer, Schotterey
bei Bad Lauchſtädt; Erika Schmidt, Leunag,
Leungatorſtr. 19; Elfriede Schuppan, Horſt-
Weſſelſtr. 22; Gertrud Schurig, Domſtr. 97
Annelieſe Serini, Wupperweg 14; Urſula Urb-
rich, Kinzigweg 5; Leonore Werner, Horſt-
Weſſelſt« 36; Gerda Weſtermann, Ruhrweg 5;
Angela Wiebe. Großgräfendorf; Margarethe
Wiehe, Obere Burgſtr. 1; Jngeborg Willnow,
Lauchſtädter Str. 38.

Albrecht-Dürer-Schnle:
Frieda Altenkirch, Lahnweg 9; Margvt

Anton, Ulmenweg 52; Eva Bothe, Ulmen-
weg 40; Käthe Brade, Gutenbergſtr. 12; Ger
trud Dittmann, Horſt-Weſſelſtr. 28; Hildegard
Drogies, Gartenſtr. 26; Eliſe Epheſer, Rhein-
ſtraße 17; Margarete Götze, Schlageterſtr. 35;
Erika Gorbauch, Friedrichſtr. 23; Jlſe Händ-
ler, Wupperweg 2; Jrma Heermann, Lippe-
weg 4; Gertrud Heſſelbarth., Horſt-Weſſelſtr. 42
Hildegard Heß, Clobicauer Str. 16a; Ruth
Hippe, Clobicauer Str. 28; Jlſe Kaiſer, Horſt-
Weſſelſtr. 34; Margarete Karaſch, Lahnweg 13;
Margarete Koch, Ottoweg 12; Hildegard
Kuſchel, Horſt-Weſſelſtr. 34; Herta Micheel,
Horſt-Weſſelſtr. 32; Ruth Patzwald, Friedrich
ſtraße 24; Martha Pinkert, Steinſtr. 8; Elſe
Panſer, Frieſenſtr. 3; Hildegard Schirpke,
Horſt-Weſſelſtr. 2; Charlotte Schmidt, Lauch
ſtädter Str. 25; Liesbeth Steinbrück, Stein-
ſtraße 6; Gertraud Wittig, Siegfriedſtr. 27.

Leſſingſchule:
Gerda Berger, Ulmenweg 60; Urſula Bött

cher, Gutenbergſtr. 13; Eleonore Dietrich, Ul-
menweg 42; Jrmgard Krüger. Geuſaer Str. 28;
Ruth Lichtenfeld, Weidenweg 7; Margarete
Rödel, Gutenbergſtr. 13.

Leni Ritter, Horſt-Weſſelſtr. 26.
Peſtaloziſchule:

Vera Dreilich, Clobicauer Str. 29.
Domgemeinde.

Pfarrer Ziehen.
Domgymnaſinum:

Harry Richter, Leunga, Hindenburgſtr. 114;
Helmut Willfroth, Leung, Saaleſtr. 22; Hans
Schindler, Leung, Liebigſtr. 8; Herbert Lutt-
ſchewitz, Bad Lauchſtädt, Jahnſtr. Hans
Georg Hannß, Meuſchauer Str. 5; Joachim
Beyer, Leunag, Breiteſtr. 72; Peter Joſenhans,
Leuna, Mittelſtr. 11; Hans-Dieter Weſter-
mann, Ruhrweg 11; Rolf Jahn, Leuna, Adolf-
Hitlerſtr. 59; Hubert Müller, Braunsdorf,
Bahnhofſtr. 40; Fedor Teichmann, Frankleben;
Hans Erich Neckel, Leung, Sachſenſtr. 2; Frit-
jof Lange, Leung, Bauerſtr. 2; Klaus Röth,
Obere Burgſtr. 4; Horſt Hermann Tobien,
Clobicauer Str. 50; Wolfgang Hannß, Meu-
ſchauerſtr. 5; Kurt Krock, Roſenweg 12; Ernſt
Hinze, Seffnerſtr. 12.

Reform-Real-Gymnaſinm:
Herbert Hagemeyer, Lippeweg 2a; Hans

Kietz, Schafſtädt 172; Werner Kurkhaus,
Friedrichſtr. 177; Heinz Freytag, Geuſaer
Straße 21; Werner Glück, Niederbeunag; Mar-
tin Hauptmann, ren Hans Wulfert,
Lauchſtädt, Bahnhofſtr. 24; Heinz Wege, Lauch-
ſtädt, Querfurter Str. 50; Helmut Flohr,
Ruhrweg 7; Gerhard Tietz, Wupperweg 5;
Georg Redmer, Schofterey; Gerhard Wolter,
Clobicauer Str. 4; Gerhard Fraatz, Roſen-
weg 36; Werner Philipp, Oberbeunag,
Kolonie 4; Kurt Barthel, Preußenring; HeinzRietzſch, Oberbeung., Siedlung 37; Hermann
Krüger, Ammendorf, Fabrikſtr. 3; Herbert
Hahn, Gutenbergſtr. 8; Heinz Blödorn, Stein-
ſtraße 16; Gerhard Hartwig, Gartenſtr. 16;
Hans Görnandt, Steinſtr. 17

Mittelſchule:
Margarete Häusler, Clobicauer Str. 36;

Hildegard Ottilie, Neumarktstor 1; Jrene
Hilſchenz, Wupperweg 11; Jrmgard Neuthor,
Lauchſtädter Str. 10; Maria Zimmermann,
Clobicauer Str. 60; Elfriede Günther, Roſen-
weg 1; Ruth Pohlenz, Lauchſtädter Str. 26;
Ruth Zickert, Lauchſtädter Str. 26; Maärianne
Möbus, Gartenſtr. 44; Hildegard Jentzſch,
Horſt-Weſſel-Str. 3; Annelieſe Berger, Ulmen-
weg; Lore Siemßen, Steinſtr. 5; Jlſe Hoff-
mann, Friedrichſtraße; Margot Möbus, Gar-
tenſtraße 44; Lieſelotte Schlegel, Gutenberg-
ſtraße 10; Ruth Hennig, Grüneſtr. 8; Jrm-
gard Schmidt, Brauhausſtr. 11; Brigitte
Blaſche, Kötzſchau; Johanna Pannecke,, Lahn-
weg 5; Martha Richter, Friedrichſtr. 30; Ur-
ſula Seifert, Clobicauer Str. 3; Jrmgard
Wenſcheck, Brauhausſtr. 3; Ruth Hof, Am
Goldgraben 8.

König-Heinrich-Schule:
Ruth Dippmar, Neumarktstor 2; Jlſe

Schönfeld, Apothekerſtr. 2; Elfriede Köppchen;
Urſula Köhler, Domſtr. 10; Annelieſe Rudolph,
Brauhausſtr. 13; Anna Dönicke, Clobicauer
Straße 7; Johanna Hake, Brauhausſtr. 2;
Jngeburg Wilcek, Dompropſtei 3; Jlſe Ber-
ger, Dompropſtei 2; Sally Kroſtewitz, Brau-
hausſtraße 10; Jlſe Degen, Brauhausſtr. 11;Jlſe Gautzſch, Brauhausſtr. 1; Marie Furkert,
Lauchſtädter Str.; Luiſe Moſinſki, Steinſtr. 11;
Käthe Heinecke, Steinſtr. 6; Gertraud Linde-
mann, Domſtr.; Gertrud Kretzſchmar, Norkus-
ſtraße 23; Anna Mangold, Preußenring 1;
Margarete Höfer, Saarſtr. 2.

St. Maximi-Gemeinde.
Paſtor v. Probſt.
Altenburger Schule:

Herbert Leidel, Schmale Str. 7; Wolfgang
Laxner, Kurze Str. 11; Heinz Leonhardt, Hir-
tenſtraße 7; Karl Heinz Walther, Sixtiberg 4;
Albert Hoffmann, Kl. Sixtiſtr. 3a4; Georg
Quieß, Oberbeunga, Dorfſtr. 5a; Kurt Nau
mann, Sixtiberg 25; Kurt Merbitz, Rangier-
bahnhof, Weißenfelſer Str.; Gerhard Täger,
Gr. Sixtiſtr. 16; Kurt Bergmann, Roßmarkt 3;
Alfred Schulz, Obere Breite Str. 16; Paul
Züllinger,. Birkenweg 32; Gerhard Obſt, Leu-
naer Str. 26; Walter Schmidt, Weißenfelſer
Straße 89; Richard Ziem, Sand 10; HeinzFlender, An der Geiſel 2; Helmut Glüheiſen,
Hirtenſtr. 10; Werner Wittenbecher, Fiſcher
ſtraße 21; Werner Alſcher, Saalſtr. 3; Heinz
Hör, Roßmarkt 13; Hans Harth, An der
Geiſel 1; Horſt Kutzner, Gr. Ritterſtr. 3; Wer-
ner Schilbach, Birkenweg 11; Karl Zeiger,
Birkenweg 17; Alfred Löwe, Kreuzſtr. 7; Rudi
Beine, Roßmarkt 1; Heinz Ulrich, Halbmond-
ſtraße 1; Gerhard Kohſe, Sand 14a; Heinz
Ehrentraut, Gr. Ritterſtr. 20; Werner Rein-
hardt, Brühl, 7; Kurt Lehmann, Gr. Sixti
ſtraße 2; Erwin Nauber, Oelgrube 17; Alfred
Räder, Nulandtſtr. 3; Richard Hoffmann,
Kurze Str. 4; Otto Brückner, Gr. Sixtiſtr. 4;
Heinz Stark, Fiſcherſtr. 11; Heinz Schirmer,
Seitenbeutel 17; Otto Frühauf, Markt 3;
Friedrich Dreſe, Gr. Sixtiſtr. 13; Heinz Hoff-
mann, Gr. Sixtiſtr. 13; Helmut Oldach, Hal
leſche Str. 5; Friedrich Pahl, Gr. Ritterſtr. 17;
Gerhard Stech, Markt 25; Otto Kretzſchmar,
Sixtiberg 10; Heinz Schwarz, Kurze Str. 2.

Albrecht-Dürer-Schule:
Walter Krauſe, Gotthardtſtr. 38; Wilhelm

Kolberg, Birkenweg 37; Adolf Trillhaaſe, Kl.
Sixtiſtr. 15; Günther David, Kleiſtſtr. 10;
Rudi Stache, Kl. Sixtiſtr. 10; Hans Langrock,
Weißenfelſer Str. 75.

Leſſingſchule:
Kurt Schmidt, Gr. Ritterſtr. 8; Heinz Groſ-

ſeck, Weißenfelſer Str. 10; Fritz Menzel, Roon-
ſtraße 10; Fritz Ermiſch, Kurze Str. 9; Fritz
Hanekop, Fiſcherſtr. 6; Heinz Schirmer, Gr.
Sixtiſtr. 16; Heinz Ritter, Gr. Sixtiſtr. 2;
Paul Schmidt, Herbert-Nocke-Str. 31; Hans
Hoppe, Roſenthal 6; Kurt Becker, Hirtenſtr. 5;
Walter Rätzel, Kreuzſtr. 3; Heinz Jrmiſch,
Saalſtr. 8; Gerhard Boehnia, Hirtenſtr. 5;
Heinz Grötzſch, Breiteſtr. 10.

Peſtalozziſchule:
Kurt Gerecke, Weißenfelſer Str. 2; Oskar

Witter, Leunger Str. 34.
Mädchen:

Oberlyzeum:
Elfriede Marx, Leunger Str. 6; Jlſe

Biſplinghoff, Gr. Ritterſtr. 13; Chriſta Bött-
cher, Burgſtr. 8; Ruth Schäfer, Leunger Str. 67
Margarete Franke, Burgſtr. 13; Barbara v.Freytag-Loringhoven, Weißenfelſer Str.
Annelieſe Königsdorf, Saalſtr. 1.
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Konkirmatons-

Schuhe

in riesiger Auswahl

zu billigen Preisen

ehr. Coldmann
Klcefne Ritterstr.

Gesangb u cher
preiswerte Buchgeschenke.
Ein Führerbild als Konfirmationsgeschenk.

Hans Längericht, Buchh., Olgrube 15.,

Photo Apparat
h ſchafft dauernde Freudee Unverbindliche Vorführung

ſowie Liſten bei:

Photo-Bönedol«ce
Kleine Ritterſtraße 15

Konfirmationsgeschenke
Besteche Löffel Nagelpflegen
Taschenmesser Scheren us o.
empfiehlt preiswert

Carl Baum xSpeztalgeschäft Solinger Stahlwaren

Zur kKorfirmatien empfehlen wir unsere

bestgepflegten V E. I N E.
Liköre und Spirituosen
in bekannt guter Qualität

Thiele 4 Franke, Gr. Ritterstr. 22

Weingroßhandlung Likörfabrik

u. preiswerten

Ein ſchönes
Konfirmations Geſchenk

iſt das zuverläſſige

Opel- Fahrrad ſchon von 55 Mk. an

z
a

Zur Konfirmation
sind praktische Geschenke:
h

Damen-Strümpfe, -Untferröcke, -Schlüpfer,
-JIacken, -Schürzen, Herrensocken, -Untfer-
wösche, -Pullover, -Taschentücher, darin
reichhaltiges Lager.

Martha Schladitz
Markt 21Merseburg

Oswald Pretzſch ge

Das geschmackvolle

Konfirmations Geschenk
von bleibendem Wert hRaufe bei Goldschmiecd)

Oswalcd Giebel
Merseburg Gotthardstrabe 32

s G all. Artin gerZur Konfirmation ieschenke all. Art in größter
Ausw. zu bekannt. bill. Preis,

zum 96hulanfang Ranzen usw. empf.

Adolf Hammer Aer
Bitte beachten Sie meine Schaufenster

Brauchen Sie ein gutes
Konfirmatlons-Gescenk?

dann denken Sie an Z
Uhren und Schmuck S

ides ſi en Sie ireicher An waht wei e o

Wilhelm Schüler I.
Markt 27 Fernruf 2896 DAS KENNWORT
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Mittelſchule:
Marianne Roſt, Weißenfelſer Str. 24;

Margarete Drygalla, Gr. Sixtiſtr. 17; Eleo-
nore Oſtmann, Nulandtſtr. 6; Liſelotte Dreß-
ler, Vorwerk 14; Annelieſe Petzold, Birken-
weg 27; Annemarie Alleritz, Naumburger
Straße 4; Gertrud Grünewald, Brühl 16;
Gerda Kliemann, Birkenweg 45; Elſa Sack,
Sixtiberg 9; Gerda Heſſelbarth, Hüterſtr. 3;
Elfriede Heyder, Roßmarkt 9; Margot Acker
mann, Sand 1; Urſula Wittenbecher, Weißen-
felſer Str. 67/71; Urſula Schmidt, An der
Geiſel 3; Herta Boche, Weißenfelſer Str. 109;
Jngeborg Plappert, Braunsdorf, Neue Str. 39;
Jlſe Gäbler, Kleiſtſtr. 18; Jlſe Emmerich,
Spergau, Ackerſtr. 3.

Auswärts eingeſegnet:
Agathe Meiſel, Schafſtädt, Adolf-Hitler-

Straße 139.
St. MaximiGemeinde.

Paſtor Rie m.
Dom-Gymnaſium:

Siegfried Kühn, Naumburger Str. 27;
Karl-Ludwig Heldche, Burgſtr. 4; Werner
Göſchen, Burgſtr. 7; Werner Baufeld, Gott-
hardtſtraße 8; Heinz Baufeld, Gotthardtſtr. 8;
Fritz Weber, Sand 20; Hans-Joachim Fuß,
Gotthardtſtr. 40; Hans-Georg Becker, Enten
plan 3.

Reform-Real-Gymnaſium:
Klaus Remmler, Weißenfelſer Str. 68/70;

Werner Sperling, Roonſtr. 8; Edwin Schlicken
rieder, Mälzerſtr. 6; Heinz-Günther Eilers,
Markt 6; Gerhard Heidenreich, An der Geiſels6;
Herbert Lüdecke, Frieſenſtr. 1; Rolf Beyer,
Birkenweg 44; Günter Armke, Clobicauer
Straße 2a; Hubert Oſe, Sand 18; Günter
Bacher, Weißenfelſer Str. 21; Hans-Bernhard
Böttger, Oelgrube 17; Werner Stohr, Fiſcher-
ſtraße 15; Werner Liebe, Leunag, Breiteſtr. 7;
Hans Arnold, Wallendorf, Bahnhof; Karl
Frey, Gr. Ritterſtr. 23; Werner Hildebrandt,
Kl. Ritterſtr. 13.

Mittelſchule:
Heinz Müller, Kl. Sixtiſtr. 5; Willi Reiß-

mann, Preußerſtr. 10; Herbert Pfeifer, Sixti-
berg 19; Karl-Heinz Schneider, Leunager
Straße 26; Gerhard Horn, Birkenweg 25;
Otto Schübel, Birkenweg 38; Erich Schmidt,
Birkenweg 58; Kurt Lambrecht, Weißenfelſer
Straße 84; Ernſt Neubert, Breiteſtr. 26; Wil-
helm Röder, Leunger Str. 19; Erich Krumpe,
Sixtiberg 11; Gerhard Keil, Gr. Sixtiſtr. 2;
Paul Pohler, Sand 24; Karl-Heinz Märtens,
Frankleben. Runſtädter Str. 19; Hans Adel-
berg, Fiſcherſtr. 3; Rudolf Eichler, Kl. Sixti-
ſtraße 12; Hans-Georg Borsdorff, Schmale
Straße 6; Rudolf Fritz, Leung, Schloſſer
ſtraße 16; Gerhard Wagner, Saalſtr. 9; Erwin
Blosfeld, Birkenweg 43.

Leſſingſchule:
Mädchen.

Margarete Lotze, Blumenthalſtr. 11; Giſela
Wutſchick, Weißenfelſer Str. 125; Elſa Fränkel,
Roonſtr. 15; Urſula Bandurſki, Leunager
Straße 24; Johanna Elſte, Kleiſtſtr. 10; Gerda
Trillhaaſe, Kleiſtſtr. 6; Liſa Koch, Weißenfelſer
Straße 42; Margarete Szepanſki, Leunger
Straße 32; Annelieſe Matthias, Geuſaer
Straße 70; Hildegard Boſy, Gr. Ritterſtr. 5;
Erika Weißhahn, Johannisſtr. 12; Urſula Wie
gand, Gr. Sixtiſtr. 11; Gertrud Hermann,
Roonſtr. 15; Eleonore Roſt, Nulandtplatz 6;
Annemarie Brückner, Gr. Sixtiſtr. 17; Jrm-
gard Scheffler, Sixtiberg 5; Liesbeth Stern-
berg, Leunger Str. 30; Jrmgard Lindner, Bir-
kenweg 42; Natalie Mohn, Pappelallee 6; Ger-
trud Cichoracki, Roonſtr. 8; Leonore Heitkamp,
Obere Breite Str. 21; Charlotte Garbor,
Obere Breite Str. 8; Jlſe Breiting, Stein-
ſtraße 8; Frieda Köcke, Windberg 1; Ruth
Wittig, Obere Breite Str. 6; Edith Damm-
köhler, Breite Str. 16; Jlſe Mortan, Sand 1;
Elfriede Güttel, Kl. Sixtiſtr. 1; Jlſe Mory,
Saalſtr. 3; Erika Rauſchenbach, Wagnerſtr. 6;
Gertrud Ott, Rademacherſtraße; Wally Göh-
ring, Weißenfelſer Str. 83; Jlſe Straube,
Weißenfelſer Str. 76.

König-Heinrich-Schule:
Hildegard Schwalbe, Preußerſtr. 10; Jo

hanna Weber, Preußerſtr. 3; Gertraude Koch,
Markt 31; Annelieſe Fikentſcher, Kreuzſtr. 5;
Charlotte Grobe, Burgſtr. 24; Gertraud Lie-
becke, Fiſcherſtr. 5; Liesbeth Veit, Kleiſtſtr. 10;
Charlotte Schliephake, Johannisſtr. 4; Anne
lies Giegler, Fiſcherſtr. 6; Urſula Harniſch,
Fiſcherſtr. 1; Jrmgard Liebert, Hirtenſtr. 7;
Gertraude Mende, Gr. Ritterſtr. 1; Lisbeth
Hempel, Breiteſtr. 33 Marta Lanzhaf, Gr.
Sixtiſtr. 6; Johanna Döring, Gr. Ritterſtr. 20;
Ruth Eckardt, Gotthardtſtr. 27; Eleonore Lutz,
Naumburger Str. 205; Annemarie Ott,
Zützſchdorf, Hauptſtr. 9; Charlotte Zetzſche,
Brühl 9; Elfriede Oertel, Tiefer Keller 5; El-
friede Müller, Hirtenſtr. 3; Käthe Kolb, Roß-
markt 1; Charlotte Buſch, Vorwerk 16;
Martha Hetzer, Gr. Ritterſtr. 9; Erika Rieſe,
Gr. Ritterſtr. 1; Erna Hübenthal, Kreuzſtr. 3;
Erna Schmidt, Tiefer Keller 5; Ruth Hamel,
Naumburger Str. 211; Charlotte Totzke, Bir-
kenweg 14; Herta Fauſt, Vorwerk 12; Char-
lotte Biermann, Obere Breite Str. 8; Lieſe-
lotte Aps, Breiteſtr. 19; Martha Heinemann,
Schmale Str. 12; Adelheid Möbus, Weißen-
felſer Straße 76; Charlotte Silber, Kirſch-
weg 1; Charlotte Bliefner, Markt 13.

Peſtalozziſchule:

Charlotte Menge, Weißenfelſer Str. 76;
Gertrud Meyka, Birkenweg 54; Eliſabeth Zöl-
lich, Birkenweg 60.

St. Viti-Gemeinde.
Pfarrer Pabſt.

Knaben:
Fritz Doepner, Chriſtianenſtr. 13a; Klaus

Erlecke, Hindenburgſtr. 34; Hans Erlecke, Hin

denburgſtraße 34; Klaus Herfurth, Oberalten-
burg 17; Gerhard Jache, Chriſtianenſtr. 6;
Gerhard Kiſchke, Haackeſtr. 5; Fritz Schmidt,
Roſental 7; Karl Hermann Schmidt,
Triebelſtr. 1; Günther Schöbe, Unteralten-
burg 86; Fritz Weber, Roter Brückenrain 56;
Heinz Wunderlich, Roter Feldweg 12a; Hans-
Ulrich Bachmann, Roter Brückenrain 11; Karl-
Wilhelm Grunow, Damaſchkeſtr. 9; Günter
Heinrich, Karlſtraße 35; Karl Jeute,
Lindenſtraße 1; Heinz Lowitzſch, Roter
Feldweg 10; Gerhard Ringel, Roſental 8;
Werner Scholz, Dammſtr. 5; Eberhard Schütze,
Bismarckſtr. 72; Hans-Joach. Böttcher, Sieg-
friedſtraße 13; Franz Broedel, Hälterſtr. 2;
Hans Degenhardt,, Winkel 4; Konrad Dietzel,
Roter Brückenrain 25; Otto Flohr, Bismarck-
ſtraße 38;

zewſki, Reinefarthſtr. 59; Wilhelm Kierbach,
Hatheburgſtr. 12; Heinz Knüppel, Karlſtr. 29;
Rudolf Niemann, Georgſtr. 6; Herbert Nowak,
Bismarckſtr. 36; Heinz Pelz, Alberichſtr. 6;
Heinz Pleßmann, Erwinſtr. 9; Otto Prautzſch,
Schillerſtr. 5; Harry Eichter, Thankmarſtr. 3;
Gerhard Roeder, Markwardtſtr. 22; Gerhard
Rückmar. Chriſtianenſtr. 5; Gerhard Roge,
Hälterſtr. 25; Kurt Schröpfer, Reinefarth-
ſtraße 49; Heinz Seemann, Dammſtr. 15; Her-
bert Stößel, Nordſtr. 11; Gerhard Zeiſe,
Unteraltenburg 24; Günther Zorn, Reine-
farthſtraße 12.

Mädchen:
Dora Andrae, Markwardtſtr. 12; Friedel

Baldy, Siegfriedſtr. 1b; Marianne Baukel-
mann, Roter Brückenrain 25; Helene Berg-
mann. Roter Brückenrain 64; Jrmgard Bock,
Roter Feldweg 3; Gerda Borowſki, Hathe-
burgſtraße 7; Marianne Dietrich, Reinefarth-
ſtraße 59; Renate Dorenbuſch, Siegfriedſtr. 28;
Urſula Friedrich, Reinefarthſtr. 4; Edith Ga-
jewſki, Eliſabethhöhe 10; Margarete Glaß,
Moeſtelſtr. 21; Urſula Heſſe, Hatheburgſtr. 9;
Urſula Hoffmann, Geroſtr. 17; Leni Klappach,
Moeſtelſtr. 11; Gertrud Kurs, Moeſtelſtr. 17;
Urſula Laſch, Reinefarthſtr. 34; Hildegard
Lauterbach, Hatheburgſtr. 9; Marianne Laun,
Hatheburgſtr. 11; Hertha Lüben, Bismarck-
ſtraße 45; Urſula Lühr, Siegfriedſtr. 55; Gie-
ſela Markert, Bismarckſtr. 55; Erika Quaas,
Bismarckſtr. 41; Jlſe Rauſchelbach, Bismarck-
ſtraße 53; Waltraud Richter, Roter Feldweg 12;
Annelieſe Schmidt, Roter Brückenrain 13;
Elli Schmidt, Markwardtſtr. 20; Annemarie
Schöbel, Bismarckſtr. 66; Hildegard Schönofen,
Reinefarthſtr. 66; Jrmgard Seebach, Mark-
wardtſtraße 20; Dora Stange, Reinefarth-
ſtraße 32; Ruth Thiele, Hatheburgſtr. 11; Hil-
degard Werges, Reinefarthſtr. 36; Marianne
Wege, Luiſenſtr. 22; Jrmgard Wernicke, Anne-
mariental 30; Ella Zetſche, Roter Brückenrain;
Jrma Zimmermann, Lindenauſtr. 30; Marga-
rete Adler, Hatheburgſtr. 21; Jlſe Bielig,
Siegfriedſtr. 5; Jlſe Buddhof, Eckehardtſtr. 24;
Erna Francke, Hatheburgſtr. 17; Elfriede Kell-
ner, Markwardtſtr. 4; Gertrud Körber, Albe-
richſtraße 12; Martha Krappmann, Eliſabeth-
höhe 4; Martha Kreuzer, Annemariental 2;
Elſa Michael, Markwardtſtr. 14; Erika Mül-
ler, Markwardtſtr. 12; Hildegard Nachtweide,
Eliſabethhöhe 13; Jnge Pinkert, Siegfried-
ſtraße 12; Gertrud Hey, Markwardtſtr. 14;
Erika Schammelt, Markwardtſtr. 8; Helga
Schmidt, Siegfriedſtr. 1; Hildegard Schrepper,
Eliſabethhöhe 15; Wally Seiffert, Bismarck-
ſtraße 68; Gerda Triebel, Hatheburgſtr. 7;
Lieſelotte Thomas, Markwardtſtr. 12; Jo-
hanng Trautmann, König-Heinrich-Str. 13;
Anna Ullrich, Erwinſtr. 7; Hertha Albrecht,
Roſental 16; Urſula Barth, Annemariental 20;
Elfriede Bergmann, Unteraltenburg 46; El-
friede Brückner, Parkſtr. 1; Hedwig Buchta,
Dammſtr. 9; Jrmgard Doerffel, Unteralten-
burg 41; Charlotte Frentzel, Reinefarth-
ſtraße 59; Johanna Fuchs, Reinefarthſtr. 6;
Helga Günther, Eckehardtſtr. 27; Margarete
Levnhardt, König-Heinrich-Str. 15; Margarete
Möbius, Hindenburgſtr. 19b; Jlſe Naumann,
Eckehardtſtr. 29; Gerlinde Oeltzner, Hathe-
burgſtraße 8; Olga Pöritz, Winkel 2; Jlſe
Raſpe, Karlſtr. 35; Edith Rinck, Unteralten-
burg 44; Gertrud Schenk, Unteraltenburg 26;
Marianne Schiemek, Eckehardtſtr. 29; Elfriede
Schirpke, Annemariental 39; Jlſe Schobes.,
Hälterſtr. 15; Erna Sichting, Moltkeſtr. 6;
Jlſe Taubert, Oberaltenburg 30; Klara Vet-
terlau, Roſental 20; Magdalene Landſenber-
ger, Roſental 9; Elfriede Patſchke, Bismarck-
ſtraße 43; Eliſabeth Wedermann, Roſental 8;
Gerda Donath, Roter Brückenrain 19; Jlſe
Dehne, König-Heinrich-Straße 17; Jlſe Fran-
kenberger, Erwinſtr. 7; Jlſe Vollrath, Lin-
denauſtraße 36; Elſe Allritz, Roſental 9; Erna
Liebecke, Roſental 9; Marianne Lotzmann,
Luiſenſtr. 10; Margarethe Traut, Karlſtr. 34.

St. Viti-Gemeinde.
Pfarrer Scheibe.

Knaben:
Richard Ranneberg, Karlſtr. 17; Fritz

Schmidt, Siegfriedſtr. 56; Paul Wendt. Reine-
farthſtr. 6; Alfred Götter, Mühlberg 2; Erich
Fechner, Erwinſtr. 9; Horſt Nauditt, Hathe-
burgſtraße 17; Helmut Dick, Hatheburgſtr. 5;
Arthur Pfeiffer, Annemariental 6; Werner
Hoffmann, Siegfriedſtr. 14; Erich Conrad,
Bismarckſtr. 64; Joachim Weniger, Eckehardt-
ſtraße 36; Herbert Tröger, Lutherſtr. 2; Willy
Meinicke, Rheinefarthſtr. 20; Ernſt Magull,
Annemariental 13; Heinz Jäger, Rheinefarth-
ſtraße 24; Heinz Chlupka, Hatheburgſtr. 3;
Werner Dreſe, Eckehardtſtr. 34; J achim Geß-
ner, Moltkeſtr. 3; Heinz Dauſer, Keinefarth-
ſtraße 42; Heinz Ohme, Reinefarthſtr. 67;
Heinz Kunze, Ratheburgſtr. 12; Fritz Hammer,
Eliſabethhöhe; Heinz Wehner, Luiſenſtr. 40;
Fritz Nunge, Nordſtr. 28; Heinz Schrägler,
Luiſenſtr. 10; Horſt Gittner, Rademacherſtr. 3;
Kurt Schmidt, Eliſabethhöhe; Hans Elfeldt,
Markwardtſtr. 3; Heinz Brunn, Bismarck-

Bücherſtube Grahmann

Geſangbücher
Konfirmations-Glückwunſchkarten
Konfirmations- Geſchenke

Leunaga

Werner Gutte, Bismarckſtr. 64;
Rudi Hadanzik, Poſtſtr. 12; Herbert Jsna-

Feine
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Paul Klapprodt
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Uhren und Schmuck
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Sonnabend, 23. März

Um Punkte und Polal!
99 im Freundſchaftsſpiel gegen KReumark Preußen in Kayng und der VfL in Amsdorf

Leung erwarket Boruſſig-Halle Wenig Spielbekrieb in den unteren Klaſſen
Außerhalb des Rahmens der örtlichen Fußballſpiele wurde an den letzten

Sonntagen das Jntereſſe der Fußballgemeinde immer wieder durch große Ereig-
niſſe in Anſpruch genommen. War es am vergangenen Sonntag das Länderſpiel
unſerer Nationalelf in Paris, ſo iſt es morgen das Endſpiel um den Bundes
pokal, an dem unſere Gauelf beteiligt iſt, das uns beſonders ſtark beſchäftigt. Mit
mehreren Sonderzügen werden zahlreiche Schlachtenbummler nach Berlin befördert,
um dort ihrer Elf in dem ſchweren Kampfe gegen Brandenburg, auf den wir ſchon
des öfteren ausführlich hingewieſen haben, die nötige Unterſtützung zuteil werden
zu laſſen. Jn unſerem Bezirk ſteht an erſter Stelle die immer mehr in denVordergrund tretende Entſcheidung um die Führung in der erſten Kreis
klaſſe. Unſer VfL. muß zu dieſem Zwecke nach Amsdorf fahren und von dort
unbedingt mit einem Siege heimkehren, wenn er ſeine Anwartſchaft für den
Meiſtertitel weiterhin aufrechterhalten will. In der erſten Zwiſchenrunde um den
Vereinspokal ſtehen von unſeren Vereinen noch Preußen, Neumark, Kayng,
Leuna und Braunsdorf. Das Spiel Braunsdorf Ammendorf iſt aber
erſt für den 31. M är z angeſetzt, ſo daß die zweitklaſſigen Geiſeltaler morgen eine
Ruhepanſe einlegen können. Die reſtlichen Spiele haben dadurch an Bedeutung ge
wonnen, daß morgen erſtmalig die Bezirksklaſſe in den Kampf um den Pokal
eingreift, und man darf mit Recht geſpannt ſein, wie ſich die Kreisklaſſe gegen die
Bezirksklaſſe halten wird. Außer dieſen Pokalſpielen finden auch noch in der Be
zirksklaſſe zwei Punktſpiele ſtatt, von denen aber nur das in Halleſtattfindende auf die Tabelle einflußreich iſt. Da Merſeburg ohne Spiel ge
blieben war, haben unſere 9er gegen die ſpielſtarke Spielvereinigung Neumark ein
Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen, bei dem die Zuſchauer beſtimmt auf ihre Koſten
kommen werden. J n Halle beginnen die Wackeraner ihre in Ausſicht genom
mene Reihe der Spiele gegen namhafte Gegner mit einem Treffen gegen Waldhof-
Mannheim.

Nachdem nun in den Vorrunden das Gros
der Kreisklaſſen- Mannſchaften arg gelichtet
worden iſt, ſteigt nun morgen die erſte
Zwiſchenrunde um den Vereinspokal. Sechs
Mannſchaften ſind von den 42 geſtarteten
Vereinen übrig geblieben, und das Erfreu-
liche hierbei iſt, daß unſer Südbezirk von
dieſen ſechs nicht weniger als drei ſtellt, näm-
lich Kayna, Leuna und Braunsdorf, von denen
die letzteren ſogar der zweiten Kreisklaſſe an
gehören. Jn der erſten Zwiſchenrunde greift
nun erſtmalig die Bezirksklaſſe ein, und man
darf geſpannt ſein, wie ſich die bisher ſo tapfer
ſchlagenden Kreisklaſſenvereine morgen aus
der Affäre ziehen werden. Die Paarungen
lauten hier:

Neumark Weiſe Halle.
Kayna- Preußen.
Lenna Boruſſia Halle.
Sportfr. Brachſtedt --96 Halle.

Während unſere Neumärker bereits am
heutigen Sonnabend ſpielen, iſt das Treffen
der Braunsdorfer gegen Ammendorf ver-
ſchoben worden. Jn den obigen Begegnungen
ſollten Neumark, Preußen und 96 Halle die
Sieger ſtellen. Ob es dagegen den nicht in
beſter Form befindlichen halliſchen Boruſſen
gelingen wird, die ſich in ſtändigem Aufſtieg

bewegende Leungelf zu ſchlagen, bezweifeln
wir ſtark. An Punktſpielen finden ſtatt:
Bezirksklaſſe:

98 Halle --TuR. Weißenfels.
Naumburg 05--1910 Ammendorf.

1. Kreisklaſſe:
Eintracht Amsdorf--VfL. Merſeburg.
VfB. Schkenditz-Gieb.-Sportbrüder.

Jn den Bezirksklaſſenſpielen ſollten 98 und
Naumburg 05 zu knappen Siegen kommen,
anders dagegen in der Kreisklaſſe. Die beiden
Tabellenführer haben es hier mit äußerſt ernſt
zu nehmenden Gegnern zu tun. Unſer VfL.
wird in Amsdorf alles aufbieten, müſſen,
wenn er nicht die Punkte einbüßen will. Die
Aufgabe der Schkeuditzer iſt inſofern leichter,
da ihnen der eigene Platz und das heimiſche
Publikum zum Vorteil gereicht. Außer
dieſen Pokal- und Punktſpielen finden in
Merſeburg und Halle noch je ein Freund-
ſchaftsſpiel ſtatt:

99 Merſeburg-Spielvg. Neumark.
Wacker Halle Waldhof Mannheim.

Unſere 99er werden ſich tüchtig ſtrecken
müfſſen, wenn ſie den Geiſeltalern erfolg-
reich Paroli bieten wollen. Jn Halle wird es
zu einem glatten Siege der Gäſte kommen.

Sporkv. 99—9pielv.-Reumark
Zwei kommende Punktſpielgegner meſſen ihre Kräfte

Beinahe wäre Merſeburg morgen vhne
Fußballſpiel geblieben, da unſere beiden an-
deren Vereine auswärts antreten müſſen und
unſere 9er erſt bei der nächſten Runde in die
Pokalſpiele eingreifen. Da aber Neumark
von Wacker Halle eine Abſage erhielt, haben
ſich die beiden ſpielfreien Mannſchaften auf

Auf dem 99 er-Pla tet
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das obige intereſſante Treffen abgeſchloſſen.
Bei dem letzten Zuſammentreffen der beiden
Rivalen behielten unſere Merſeburger mit 3:1
die Oberhand. Seit dieſem Spiele hat ſich
aber auf beiden Seiten vieles geändert. Die
Geiſeltaler zeigten vor allem in ihren letzten
Punkttreffen, daß ſie ſich in beſter Form be
finden. Auch am vergangenen Sonntag ſtell
ten ſie dies in Erfurt nachdrücklichſt unter Be-
weis. Jm Freundſchaftsſpiel konnte der Gau-
ligavertreter Spielvg. Erfurt nach aus
geglichenem Kampfe nur mit Glück 2:0 die
Oberhand behalten. Da auch unſere 9Her in
ihren beiden Punktſpielen gegen die Er-
furter knappe Niederlagen hinnehmen muß-
ten, werden ſich in Merſeburg alſo zwei gleich-
wertige Mannſchaften gegenüberſtehen. Das
Spiel gewinnt noch an Bedeutung, da die
Geiſeltaler ſich für die letzte Niederlage
revanchieren wollen. Auf der Gegenſeite wird
aber auch 99 nichts unverſucht laſſen, um auch
diesmal die Partie für ſich ſiegreich zu be
enden. Beide Gegner haben für morgen ihre
beſten Beſetzungen gemeldet, ſo daß in dieſem
Treffen die Siegesausſichten gleichverteilt
liegen. Vor dieſem Spiele ſtehen ſich die
veiderſeitigen Alten Herrenmannſchaften im
friedlichen Wettſtreit gegenüber.

Wer iſt Waldhof- Mannheim
Zum Spiel der Wackerelf am Sonnabend

in Halle.
Mit der Verpflichtung der Elf ausMannheim dürfte Wacker unſerem Sport

publikum etwas Beſonderes bieten. Waldhof-
Mannheim zählte zu allen Zeiten mit zu den
beſten deutſchen Mannſchaften, die wiederholt
einige ihrer Beſten der Nationalmannſchaft
zur Verfügung ſtellen konnten. Erinnert ſei
dabei an die Spieler Lohrmann, Höger und
Hütter. Nach der Kriegszeit vermochte Wald-
hof neun mal die heimiſche Meiſterſchaft zu
gewinnen und ſpielte jedes Mal in den

Pokalſpiel.

Spielen um die Süddeutſche- und Deutſche
Meiſterſchaft eine hervorragende Rolle. Auch
die neu eingeführte Gaumeiſterſchaft wurde
zum erſten Male gewonnen. Jn dieſem
Jahre konnte ſich Waldhof nicht durchſetzen
und lieferte dabei ein Beiſpiel dafür, daß der
Verſuch, daß 3-Verteidiger-Syſtem einzu-
führen, auch Mißerfolge zeitigen kann. Feſt
ſteht, daß dadurch die Meiſterſchaft in dieſem
Jahre verſchenkt wurde. Waldhof hat in ſeiner
Mannſchaft Spieler, deren Aelteſter 26 Jahre
und der Jüngſte 20 Jahre alt iſt, alſo eine
Mannſchaft zuſammen, die ſchon auf Grund
der Jugend aller Spieler eine hervorragende
Einheit darſtellt. Siffling z. B. iſt 23 Jahre
alt und hat bereits ſechsmal in der National-
mannſchaft mitgeſpielt. Die Mannſchaftsauf-
ſtellung iſt folgende:

Edelmann; gehört zur Olympia-Kern-
mannſchaft und war gegen die Schweiz Er-
ſatzmann; Verteidiger: Leiſt und Streip,
erſterer wiederholt repräſentativ, insbeſondere
bei allen drei Bundespokalſpielen; Heer-
mann, Kiefer, Model, ein gut eingeſpielte Läuferreihe, die ſämtlich repräſenta-
tiv wiederholt tätig waren, Heermann ſogar
einmal gegen die Schweiz in der National-
mannſchaft; Weidinger, Engelhart,
Siffling, Pennig, Günderoth, in
dieſer Stürmerreihe hat neben Siffling noch
Pennig repräſentativ geſpielt.

Kayng 22 Preußen Merſeburg
Bezirks- und 1. Kreisklaſſe in der Pokalrunde.

Ein alter Rivale aus der Zeit, als beide
Mannſchaften im ehemaligen Saalegau noch
1b Klaſſe ſpielten, iſt am Sonntag Gaſt der
Kaynger. Manch ſchönes Spiel haben ſich
Preußen und Kayna ſchon geliefert. Er-
innert ſei nur an die Aufſtiegsſpiele, die 3:0
für Preußen und 2:2 endeten und große An-
ziehungskraft beim Publikum auslöſten. Seit-
dem iſt vieles anders geworden. Die Preußen
haben ſich zu einer gefürchteten Mannſchaft der
Bezirksklaſſe entwickelt, wie ihre Siege gegen
die Tabellenführer 96 und 98 Halle bewieſen,
während Kayna in der 1. Kreisklaſſe über
einen Mittelplatz nicht hinguskommt. Nach
langer Zeit ſtehen ſich beide Mannſchaften
wieder einmal gegenüber, und zwar im

Die beſſeren Ausſichten muß man
unbedingt den Merſeburgern einräumen. Eine
Kampfmannſchaft, für die ein Spiel erſt mit
dem Schlußpfiff beendet iſt. Die Kaynger
dagegen gelten mehr als Stimmungsmann-
ſchaft und müßten morgen ſchon einen ſehr
guten Tag haben, wenn ſie den Preußen einen

Vorhergleichwertigen Kampf liefern wollen.

Kayna komb. Preußen 3. Knaben Preuß.
Knaben vormittags in Merſeburg.

Leuna--Boruſia-Halle
Unſer Abteilungsmeiſter iſt einer der

beiden 2. KreisklaſſenMannſchaften, die ſich
bis zur erſten Zwiſchenrunde durchkämpften.
Morgen hat er nun mit den halliſchen
Schwarzweißen eine Elf der Bezirksklaſſe
zum Gegner erhalten. Wenn auch die Hallen
ſer in ihren letzten Punktſpielen nicht zu
überzeugen vermochten, ſo wiſſen wir doch,
daß in ihrer Elf vorzügliches Können ſteckt,
und daß dieſe bisher nur unter einem un
glücklichen Stern kämpfte. Es iſt alſo nicht
ausgeſchloſſen, daß gerade morgen in Leung
bei ihnen wieder einmal ein Sieg an der
Reihe iſt. Allerdings müſſen ſie ſich darauf
gefaßt machen, in Leung auf ſtärkſten Wider
ſtand zu ſtoßen. Unſer Abteilungsmeiſter
vermochte in ſeinem letzten Punktſpiel in
Dürrenberg auch nicht zu überzeugen. Er
wird morgen gut tun, mit Beſtleiſtungen auf-
zuwarten und den Vorteil des eigenen Platzes
eventuell zur Ueberraſchung der 1. Zwiſchen-
runde auszunutzen.

vVieder ein Winterhilfsſpiel
diesmal Seibicke gegen Merkur.

Am kommenden Sonntag findet auf dem
ATV.Sportplatz, Merſeburg, Leunger Straße
ein Winterhilfs-Fußballſpiel der Firmen
Gebr. Seibicke gegen Merkur ſtatt. Da
beide Mannſchaften über beachtliche Spiel-
ſtärken verfügen und auch bekannte Sportler
in den Mannſchaften vertreten ſind, lohnt es
ſich, dieſes Spiel, welches um 10 Uhr vor-
mittags ſtattfindet, zu beſuchen. Die Mann-
ſchaftsaufſtellungen lauten:

Gebr. Seibicke: Berger II; Hentſch, Pfeif-
fer; Berger I. Pertus, Günther; Gnepper,
Schiffmann, Trillhaaſe, Wiegand, Roth.
Merkur: König; Weber, Tänzer; Körtge, Ku-
ring, Böhme; Eisfeld, Krenzin, Rutzſch, Al
tenbrum, Sachſe.

Winkerhilfsfpiel auch in Großlehna
Am Sonntag findet auf dem Platz des

Turnvereins ein Fußballſpiel ſtatt. Das
WHW. ſpielt gegen die Fußballmannſchaft des
Turnvereins. Es wird eines der ſchönſten
Spiele werden,
getragen worden ſind. Die Mannſchaft des
WHW. ſetzt ſich aus älteren Herren zu
ſammen, die vielleicht noch nie an einen Ball
geſtoßen haben. Da nun das Spiel eine recht
humorvolle Stunde verſpricht, wird recht zahl
reicher Beſuch erwartet, zumal der Reinertrag
dem Winterhilfswerk zugeführt wird.

Einkracht Amsdorf erwartet VfL Merſeburg
Fällt am Sonnkag die Entſcheidung um

Unſere Merſeburger Blauweißen beſtreiten
morgen in Amsdorf ihr vorletztes Punktſpiel.
Augenblicklich liegen ſie immer noch im Bruſt-
anBruſt-Kampf mit den Schkeuditzern um die
Führung. Die Elf unſeres VfL. wird ſich alſo
bewußt ſein, daß es unbedingt eines Sieges
bedarf, wenn man dem Rivalen nicht den Vor-
rang abtreten will. Wie ſind nun aber die
Ausſichten hierfür? Jm Vorſpiel in Merſe-
burg trennten ſich beide Parteien mit einem
2:2. Nach dieſen anfänglichen Ueber-
raſchungserfolgen ließen die Amsdorfer ſtark
nach, um aber juſt wieder (im unpaſſendſten
Moment für unſere Merſeburger!) zur alten
Form aufzulaufen. Dies bekam erſt vor
14 Tagen der Rivale unſeres VfL. der
VfB. Schkeuditz zu ſpüren. Die Schkeu-
ditzer waren heilfroh, wenigſtens einen Punkt
aus Amsdorf entführen zu können. Hinzu
kommt noch, daß der Amsdorfer Platz für alle
Kreisklaſſenmannſchaften ein ſchwer zu über
windendes Hindernis iſt. Unſere VfL.er wer
den alſo gut tun, ſich von vornherein der
Schwere der Aufgabe bewußt zu ſein und von
Beginn an mit reſtloſem Einſatz und unbeug-
ſamem Siegeswillen ans Werk zu gehen. Ein
Punktverluſt kann kurz vor Schluß der Spiel-
ſerie gleichbedeutend einem Verzicht auf die
Meiſterſchaft und damit vielleicht auch des
Aufſtieges ſein. Wie wir erfahren, wird der
VfL. dieſen Kampf in ſtärkſter Beſetzung be-
ſtreiten. Auch laſſen ſeine Anhänger es ſich
nicht nehmen, die Elf in großer Zahl nach
Amsdorf zu begleiten, um ihr dort den ſicher
notwendigen Rückenhalt zu geben.

VfBSchkeudißz--Gieb. Sporkbrüder
Da die Hallenſer noch in ſchwerer Ab-

ſtiegsgefahr ſchweben, ſollte dieſer Kampf für
die Schkeuditzer eine harte Prüfung werden.
Beide Gegner haben ihre ſtärkſten Mann-
ſchaften gemeldet. Trotz alledem ſollte es

Giegt unſer Gau Mitte wieder?

die Meiſterſchaft der erſten Kreisklaſſe?

aber zu einem knappen Siege der techniſch
beſſeren Platzbeſitzer kommen.

Sportfreunde Günthersdorf-Tſchft. Dür
renberg. Die Platzbeſitzer ſind als äußerſt
ſpielſtarker Gegner bekannt, und die Gäſte
haben hier nur dann Erfolgsausſichten, wenn
ſie wirklich voll aus ſich herausgehen. Sonſt
könnte es ihnen wie in Schladebach ergehen.
Vorher die 2. Mannſchaften.

Eliſe Mücheln --Bennſtedt. Die ſpielfreien
Geiſeltaler haben hier einen Gegner aus einer
anderen Kreisklaſſengruppe zu einem Freund-
ſchaftsſpiel verpflichtet. Jn dieſem Treffen
heißt es für die Müchelner, auf der Hut ſein,
denn die Gäſte ſind ſo ſpielſtark, daß wir ihnen
ſelbſt auf dem fremden Platze einen Sieg zu-
trauen.

Preußen 2.-Freienfelde 1. Jn dieſem
Spiele räumen wir den Freienfeldern keine
Erfolgsmöglichkeit ein. Die Reſerviſten unſe-
rer Preußen warkteten in ihren letzten Spielen
mit ſo überzeugenden Leiſtungen auf, daß
einem glatten Siege ihrerſeits nichts im Wege
ſtehen ſollte.

Der Schlachtruf des Gau Mitte

Es haben ſich verſchiedene Stellen für
einen Schlachtruf für das Pokal-Endſpiel im
Berliner Poſt-Stadion verſucht. Von amt
licher Stelle iſt nun endgültig folgender Ruf
befürwortet worden:

Ran, ran, ran,
Gau Mitte greift an.

Außerdem erfahren wir noch, daß Werner,
1. SV. Jena, ſein 25. Repräſentativ-Spiel
für den DFB. am Sonntag ſpielen wird.
Auch der Kartenverkauf bei der Geſchäfts-
ſtelle in Halle iſt ſehr gut geweſen, es wird
mit einem Umſatz von 700 bis 800 Mark
gerechnet.

Gau Brandenburg iſt ſich der 5chwere des Spieles bewußt
Das im Berliner Poſtſtadion morgen zur Entſcheidung kommende Pokalend-

ſpiel Brandenburg gegen Gau Mitte läßt alle weiteren Spielbegegnungen im
tiefen Schatten verſinken. Das Pokalſpielfieber in England hält es nicht unr
die eigene Nation, ſondern alle anderen Fußballintereſſenten der Welt im Bann

beherrſcht den ganzen Gau Mitte und Brandenburg. Tauſende werden aus
unſerem Ganugebiet nach der Reichshauptſtadt eilen und weitere Tauſende werden
der Rundfunkübertragung beiwohnen.

Berlins Einſtellung zu dem Bundespokalendſpiel
gibt der bekannte Sportjournaliſt Werner in der
Berliner Fußball-Woche“ in dem Artikel: „Optimis-

mus mit Vorſicht!“ wieder. Er ſchreibt hier: „Eine
Mannſchaft, die hintereinander den Gau Südweſt,
den Gau Niederſachſen und den Gau Nordmark aus
den Pokalrennen geworfen hat, die iſt auf jeden Fall
ein außerordentlich gefährlicher Gegner zumal in der
Stellung der nichtfavoriſierten Mannſchaft! Gegen
eine ſolche Mannſchaft, die noch nicht mit glänzenden
Namen geſchmückt iſt, die nur etwas zu gewinnen hat

Ruhm nämlich nichts aber zu verlieren hat. die
Rolle des Favoriten in der öffentlichen Meinung zu
ſpielen, iſt nicht allzu angenehm. Das erlegt beinahe
die Verpflichtung zum Siegen auf, und läßt gänzlich
außer Acht, wie unberechenbar die Ausgänge von
Fußballſpielen ſind. Für uns gibt es nur immer
wieder eine Einſtellung auf den Kampf mit der Gau-
mannſchaft Mitte: Sie hat drei ſchwere Aufgaben
innerhalb von acht Wochen gelöſt, ſo daß wir für die
Berliner Mannſchaft einen Gegner von allerhand
Fähigkeiten zu erwarten haben.“

Sagen dieſe Zeilen nicht genug? Man ſpricht von
einer Mannſchaft, die nichts zu verlieren hat. Das
kann jedoch nur die Meinung der Berliner ſein! Wir
haben viel zu verlieren das Pokalſpiel nämlich!
Gau Mitte ſtand zwei Jahre in dem Reigen der
16 Gaue an einem beſcheidenen Platze, in dieſem
Jahre jedoch rang ſich die junge Kampfmannſchaft in
eine erſte Poſition der deutſchen Gaumanſchaften durch
und ſollte ſich nun, nachdem ſo wunderbare Siege er
rungen wurden, ſagen laſſen: Gau Mitte hat. nichts zu
verlieren! Dieſe Vorausſage wird nicht dem Sinn
unſerer Mannſchaft entſprechen. Es ſei alſo nochmals
betont:

Gau Mitte will gewinnen!
Die Mannſchaft unſerer Heimat zuſammen

geſtellt aus einem weiten Gebiet ſteht in beſter
Kameradſchaft zu einander. Sie wird alles einſetzen,
was zu einem Siege beitragen könnte. Ob alle Fähig-
keiten allerdings zu einem Siege über Brandenburg
ausreichen werden, wollen und können wir indes nicht
erwägen.

So wird denn heute mittag bereits die Mannſchaft
des Gau Mitte die Reiſe antreten. Es werden ſpielen:

Tſchach

Riechert Müller
Werner Böttger Tetzner

Schüßler Müller II Staudinger Reinmann Schlag
Als Erſatzleute ſtehen Spieler von 96- Magdeburg

zur Verfügung, da dieſe Mannſchaft bereits am
Sonnabend in Nowawes ein Freundſchaftsſpiel aus
trägt und am Sonntag Zeuge des Pokalſpiels ſein
wird. Die taktiſchen Fingerzeuge wird die Mann
ſchaft von ihrem Gauſportwart Prophete erhalten.

Wer kennt Berliner Fußball in ſolchen Kämpfen?
Nur wenige Haarnſfer werden ſchon einmal gegen die
Brandenburger in ſolchen Spielen geſtanden haben.
Wenige können es daher auch nur wiſſen. daß die
Reichshauptſtadt härteren Fußball ſpielt und von
körperlicher Ueberlegenheit auch reichlichen Gebrauch
macht. Die Gegenwehr darf hier nicht in der Revanche
liegen, ſondern man kann den Gegner am beſten bei
kommen, wenn man den Ball ſchnell abſpielt und
jedes unnötige Einzelſpiel vermeidet. Dieſes Syſtem
hat die Gaumannſchaft Mitte bisher gut geſpielt. Sie

r anch morgen im entſcheidenden Spiel an
wenden

die je auf dem Platze aus



ſpielten. unö da waren

„an, aber auch dann ſieht man
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Zweite Pokalrunde im Handball
Großkampf im TeimaSladion: Leung- 1885 ATy weilt in Dürrenberg Togg.

erwartet Ammendorf und Preußen hat Kayng 22 als Gaſt MTB--Jahn-Neumark
im Freundſchaftskampf

Am Sonntag erledigt die Bezirksklazwei weitere Nachholungsſpiole, e daß e
Pflichtſpielreihe bald ihr Ende gefunden hat.
Viel Einfluß haben dieſe Spiele nicht mehr
auf die Tabelle, es ſteht nur noch nicht feſt,
wer den letzten Tabellenplatz einnimmt. Ver-
liert Freyburg am Sonntag in Grana, ſo iſt
es leicht möglich, daß der ATV. an die vorletzte
Stelle rückt. Normalerweiſe müßte Grang auf
eigenem Platze ſiegen. Ein zweites Pflicht
ſpiel ſteigt in Zeitz, und zwar wird hier zwi
ſchen dem MTV. und der Tog. Weißenfels
r. m zu erwarten ſein. Nach den
etzten Reſultaten zu urteile üßteM en Keagen. rteilen, müßte der

Jn Merſeburg und Umgebung ſindalle Mannſchaften mit Pokalſpielen peſhafttgt
Aller Augen ſind am Sonntag auf das
zu den Pokalſpielen rüſten. Es war nicht
zeunag mit einem ſeiner ernſteſten Rivalen
1885 trifft. Gerade diesmal dürfte hier eben-
falls mit einem Großkampf zu rechnen ſein
denn die 1885er haben ihre Mannſchaft wieder

Wie wir ſoeben erfahren, fällt das Spiel
1885 gegen Leung aus.

beiſammen und befinden ſich augenblicklich
gut im Schwung. Auf alle Fälle wird Leung
vor eine harte Probe geſtellt, die nicht ſo leicht
beſtanden ſein wird. Wir geben wohl Leung
ein kleines Plus, aber eine Ueberaſchung iſt
nicht ausgeſchloſſen. Der ATV., weilt bei der
Tſchft. Dürrenberg und wird ſich tüchtig

ſtrecken müſſen, wenn es zu einem Siege lan-
gen ſoll, zumal die Rothoſen gezwungen ſind
mit Erſatz anzutreten. Die Preußen treten
gegen die Bezirksklaſſe Kayna 22 an und wer
den gegen dieſe wenig ausrichten können. Die
Tvg. erwartet den Tv. Ammendorf und ſollte
es fertigbringen, ſeinen Siegeszug fortzu-

ten. Jm Nachholungspflichtſpiel treffen ſich
t und Germania Kayna, in dem ſich
Veipiſch zwei weitere Punkte ſichern ſollte.
Der MTV. Merſeburg hat ſich Jahn Neumark
T e ehaftaſpiel verpflichtet. Sollte der
TV. nicht mehr zeigen, als in ſeinen letzten
Spielen, wird er gegen die Gäſte kaum auf-
kommen.

HandballGauklaſſe
Auch die Gauklaſſe erledigt zweibolungsſpiele, die keinen Einfluß Wehr W

die Tabelle haben. Halle 96 erwartet Junkers
Deſſau ohne jegliche Ausſichten. Gera-Zwötzen
hat den Meiſter PSV. Magdeburg als Gaſt
und wird dieſen erſt nach K f diüberlaſſen. ch Kampf die Punkte

ATv. bei der Fſchft. Dürrenberg
Am kommenden Sonntag fährt der ATV.

nach Dürrenberg, um gegen die dortige
Turnerſchaft das erſte Pokalſpiel auszutra-
gen. Auch diesmal dürfte wohl der ATV
mit einem gleichen Gegner rechnen, wie er ihn
am vergangenen Sonntag in den Franklebener Frieſen antraf. Die Gaſtgeber
waren in der erſten Serie der Pflichtſpiel-eng etwas zurückgegangen, lieſen aber in
letzter Zeit zu einer ganz annehmbaren
Form auf. ſo daß ſie es noch fertig brachten
den dritten T abellenplatz zu belegen. Erſt am
Sonntag konnte Dürrenberg den ſehr ge-
kürchteten Meiſter ATV.Spergau ſicher mit

niederhalten, und das ſagt ſchon viel. Die
Hauptſtütze in ihrer Mannſchaft iſt Reuß
als Mittelläufer, der den ganzen Spielauf-
bau organiſiert. Wir glauben beſtimmt, daß
ſich der ATV.-Sturm küchtig anſtrengen
e Im bei der gegneriſchen Hintermann-
a Jurchzukommen, zumal die Rothoſen
An z urm nicht voll zur Verfügung haben.
Zlrf der anderen Seite wird es aber auch
Dem Dürrenberger Sturm ſchwer fallen
etwas Zählbares zu erreichen, denn das Rück
arat des ATV. iſt ſtabil und wenn Pöh
nitzſch im Tor überwunden werden will
müſſen die Stürmer ſchon gut plaziert ſchie-
ßen. Auf jeden Fall iſt mit einem ſehr ſpan
nenden Kampf zu rechnen den die beſſere
Stürmerreihe entſcheiden ſollte. Vorher
treffen ſich die zweiten Mannſchaften im
Freundſchaftsſpiel.

Preußen erwarket Kayng 22
Ein recht intereſſantes Treffen ſteigt am

Bonntag auf dem Preußenplatz. Hier treten
die Schwarzweißen dem Bezirksklaſſen-
vertreter Kayng 22 im Pokalſpiel entgegen.
Schon recht lange iſt es her, daß die Preu-
ßen gegen eine Bezirksklaſſenvertretung

ſie recht gefährlich.
Leider haben ſie in letzter Zeit an Spielſtärke
viel verloren, woran dies liegt, iſt uns nicht
bekannt. Oft treten ſie in voller Beſetzung

t keine über-
zeugenden Leiſtungen. Am Sonntag müſſen
ſie ſich nun tüchtig ſtrecken, denn Kayna 22
ſpielt in der Bezirksklaſſe eine ganz gute
Rolle. Vor allem wird die Hintermannſchaft
der Preußen kaum zur Ruhe kfommen, denn
ser Kaynaer Sturm iſt ſehr gefürchtet, wenn
er in beſter Beſetzung antritt Hauptſächlich
iſt es der kleine Schröder, der ſtändig beob-
achtet ſein muß, wenn er nicht gefährlich wer-
den ſoll. Recht kläglich ſieht es für den Preu-
ßenſturm aus, denn ihre früher recht gefähr-
lichen Torſchützen ſind fetzt nur noch Schat-
ten in der Mannſchaft. Früher ließen die
Namen Lichtenfeld und Bachohr auf-
horchen und jetzt werden ſe kaum noch er-
wähnt. Wenn nun die Preußenſtſirmer gegen
Kayna nicht mit Luſt und Liebe und vor oſſem
mit großem Ehrgeiz kämpfen, werden ſie

wenig Ausſichten auf Erfolge haben. Wir
glauben beſtimmt, daß hier nur die Höhe des
Reſultates für Kayna intereſſiert.

Turn. PVereinigg. To. Ammendorf
Zum zweiten Pokalſpiel empfängt die Tur-

neriſche Vereinigung auf ihrem Platz an der
Friedrichſtraße den Tv. Ammendorf. Beide
Mannſchaften konnten ſich durch ſichere Siege
in der Vorrunde die weitere Teilnahme an
den Pokalſpielen erkämpfen. Die TurnVerein.
ſchlug den TV. Möckerling auf deſſen Platz
und zeigte auch in dieſem Spiel wieder be-
ſtändige Form, obwohl ſie ohne Dies und
Riek ſpielen mußte. Da Dies in dieſem Spiel
wieder im Zentrum der Elf ſteht und wahr-
ſcheinlich auch der bisher verletzte Riek dabei
ſein wird, geht für die Vgg. die alte bewährte
Elf in den Kampf. Sie ſollte auch in der Lage
ſein die Gäſte zu beſiegen und ſich dadurch
für die weitere Teilnahme zu qualifizieren.
Dennoch wäre es verfehlt die Ammendorfer
zu leicht zu nehmen, denen es gelang die ſtarke
Favorit-Blauweiß- Mannſchaft mit 4:1 zu
ſchlagen. Gut beſetzt iſt ihre Hintexmann-
ſchaft, aber auch in den anderen Reihen ver-
fügen ſie über gute Kräfte. Jm übrigen ſind
ſich beide Mannſchaften nicht unbekannt. Faſt
immer konnten ſich in den bisherigen Spielen
die Merſeburger durchſetzen. Die Ammen-
dorfer haben ſich ſeitdem verſtärkt und ſollten
für die ſieggewohnte Elf von der Friedrich-
ſtraße ein von Spielbeginn ernſt zu nehmen
der. Gegner ſein, der ſich erſt mit dem Schluß-
pfiff geſchlagen geben wird. Leiter des Spie-
les iſt Zacharias (ATV.). Er ſollte in
der Lage ſein, das Spiel in den Grenzen des
Erlaubten zu halten.

Jahn-NReumark beim MTB
Am Sonntag empfängt der MTV. den TV.

„Vater Jahn“ Neumark. Mit dieſem Gegner
hat der MTV. einen guten Griff getan, denn
erſt am vergangenen Sonntag wurden im letz-
ten Pflichtſpiel unſere hieſigen Preußen glatt
geſchlagen. Neumark iſt eine Kampfmann-
ſchaft, welche unſerm MTV. den größten
Widerſtand leiſten wird. Aber auch unſer
MTV. iſt vom Siegeswillen beſeelt. Wenn
ſie auch in ihren letzten Pflichtſpielen vom
Pech verfolgt waren, ſo wollen ſie morgen be-
weiſen, daß ſie auch zu ſiegen verſtehen. Die-
ſes ſollte ihnen auch gelingen, wenn ſie zu der-
ſelben Form auflaufen, wie gegen den
Spitzenreiter ihrer Klaſſe, die Frieſen Frank-
leben. Sollte der MTV. endlich wieder ſeine
alte Kampfkraft aufbringen, dann dürfte
ein knapper Sieg möglich ſein. MTV. Ju-
gend tritt in Beung an und die Schüler ſpie-
len gegen ATV. Schüler auf dem Scheitplatz.

B5C-Reipiſch--Germanig-Kayna
Jm Nachholungsſpiel treffen ſich dieſe bei-

den Gegner in Reipiſch. Nach der letzten Nie-
derlage, die die Germanen am vergangenen
Sonntag von den Merſeburger Preußen hin-
nehmen mußten, iſt auch kaum zu erwarten,
daß ſie diesmal den auf eigenem Platz ſpie-
lenden Reipiſchern die Punkte abnehmen wer-
den. Für die Platzbeſitzer handelt es ſich in
dieſer Begegnung um die Verbeſſerung ihres

Reichsbund für

Tabellenplatzes, denn bei einem Sieg würden
ſie Möckerling von der dritten Stelle der
Tabelle auf den vierten Platz verweiſen. Die
Reipiſcher werden in ihrem letzten Spiel dieſe
Gelegenheit nicht ungenutzt vorübergehen
laſſen. Für die Germanen hat dieſes Spiel
keine beſondere Bedeutung mehr.

Hockey

99 1. Herren--Schwarzweiß Senioren.
Auf dem 99er-Sportplatze ſtehen ſich

morgen nachmittag obige annſchaften im
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Blaugelben
ſind ſeit Beginn der Frühjahrsſerie noch nicht
recht ins Gleis gekommen. Gegen MHC. ver-
loren ſie 2:0 und am letzten Sonntag gegen
96 Halle 3:0. Woran liegt das? Beſtimmt
an der Mannſchaftsaufſtellung, denn man
hatte eine Umgruppierung vorgenommen, die
ſich bis jetzt noch nicht bewährt hat. Ob ſie ſich
überhaupt bewähren wird, hängt von den
weiteren Spielen ab. Man wird es morgen
nochmals verſuchen, um feſtzuſtellen, ob ſie aus
den zwei Spielen gelernt haben. Die Mann
ſchaft des Gegners iſt ſpielſtark genug, um den
Mern abermals eine Niederlage beizubringen.
Wir hoffen aber, daß die Blaugelben ihr
ganzes Können opfern, um einigermaßen gut
abzuſchneiden.

99. 1. Damen --Schwarzweiß 1. Damen.
Anſchließend an das Herrenſpiel ſtehen ſich

die beiden Damenmannſchaften gegenüber. Auch
hier ſind die Schwarzweißen den Blaugelben
in Punkto Spieltechnik überlegen. Doch die
99erinnen haben es in ſich, um mit einer
Ueberraſchung aufzuwarten.

Schaukurnen der Turn. Vereinigung

Wie in jedem Jahre, ſo treten auch am
kommenden Sonntag die Knaben und Mäd-
chen der Turneriſchen Vereinigung mit einem
Bühnenſchauturnen an die Oeffentlichkeit. J
„Tivoli“ werden die Schüler und Schülerin-
nen ihren Eltern einen Einblick in den reichen
Uebungsbetrieb des deutſchen Turnens zei-
gen. Von der Riege der Jüngſten angefangen,
bis zu den Vierzehnjährigen wird ein Aus-
ſchnitt der verſchiedenſten Geräteübungen ge-
boten. Die Mädchen warten mit einem
Märchenſpiel auf und die älteren Turnerin-
nen ſpielen ein luſtiges Stück vom „Küchen-
dragoner“. Der turneriſche Teil der Darbie-
tungen umſchließt weiter Uebungen an der
Schwebekante, die dartun, wie mehrere Tur-
ner vder Turnerinnen zu gleicher Zeit be-
ſchäftigt werden. Den Sprüngen an drei
Böcken liegt die gleiche Auffaſſung zugrunde.
Die größeren Knaben werden natürlich Bar-
renturnen vorführen, die Freiübungen kün-
den von der allgemeinen Durchbildung des
Körpers. Nach dem Bühnenturnen bleiben
die Erwachſenen noch zu einem gemütlichen
Tänzchen zuſammen.

Werbeabend des TV. Kötzſchen-Beuna.
Am kommenden Sonntag hält der Turn-

verein Kötzſchen-Beung einen Werbeabend zu-
gunſten des Winterhilfswerks ab. Es ſei
allen Einwohnern von Kötzſchen und Beung
empfohlen dieſe Veranſtaltung zu beſuchen,
um ſie recht erfolgreich für das WHW. geſtal-
ten zu helfen.

Campbell verzichtet endgültig.
Auf Bitten des Bürgermeiſters von Daytona war

Sir Malcolm Campbell noch etwas länger geblieben,
um vielleicht doch noch eine weitere Weltrekordfahrt
mit ſeinem „Blauen Vogel“ zu unternehmen.
Campbell fuhr mit ſeinem Ueberrennwagen im 100-

Leibesübungen
Arbeikskagung der Merſeburger Orksgruppe Wechſel in der Führung

Die geſtern nach der Neuformierung der
Merſeburger Ortsgruppe des Reichsbundes
für Leibesübung im „Ratskeller“ abgehaltene
erſte Arbeitstagung wurde von dem bisherigen
Führer, Hauptmann Hennecke, mit einer
für alle der Ortsgruppe angeſchloſſenen
Vereine mit großer Betrübnis auſgenomme-
nen Mitteilung eröffnet: Hauptmann Hen-
necke ſieht ſich infolge außerordentlicher,
dienſtlicher Jn anſpruchnahme gezwungen, ſein
Amt als Führer der Merſeburger Ortsgruppe
niederzulegen. Er ſelbſt führte nach der Be-
grüßung der anweſenden Vereinsführer und
Fachgruppenleiter aus, daß ihm der Entſchluß
die eben erſt ins Leben gerufene Ortsgruppe
wieder verlaſſen zu müſſen, manche Ueber-
windung gekoſtet habe, doch glaubt es Haupt-
mann Hennecke nicht mit ſeiner Auffaſſung
von den Pflichten des Leiters eines ſo wich-
tigen und verantwortungsvollen Amtes ver-
einbaren zu können, wenn er ſich dieſen an
ihn geſtellten Aufgaben nicht mit ganzer Kraft
widmen können. Damit verliert die Orts-
gruppe Merſeburg des Reichsbundes für Lei-
besübungen eine Perſönlichkeit, die über den
Parteien ſtehend der rechte Mann am rechten
Platz geweſen wäre. zumal auch Hauptmann
Hennecke als hervorragender Sportsmann
bekanntgeworden iſt. Wir glauben jedoch den
Wunſch aller ausſprechen zu dürfen, daß
Hauptmann Hennecke auch der Merſebur-
ger Ortsgruppe und ihrem, in der geſtrigen
Sitzung ernannten nunmehrigen Führer ſeine
Kraft und ſein Wiſſen zur Verfügung ſtellen
wird, wo er noch weiter mit Rat und Tat zur
Seite ſtehen kann.

Durch den Rücktritt Hauptmann Hen-
neckes machte ſich eine Umbeſetzung der
Aemter notwendig. Der bisherige ſtellvertre-
trende Ortsgruppenführer, Lehrer Renz,
wurde einſtimmig zum neuen Leiter der Orts-
gruppe gewählt, ſein Stellvertreter iſt
Rühle, der gleichfalls die Fachſäule Fuß-
ball führt und zum Schriftwart wurde Hol z
hauſen beſtimmt, der ebenfalls die Fach-

ſäule Handball weiterleitet. Als Erſatz für
Lehrer Ren z, der bisher die Fachſäule 1-
Turnen als Obmann vertrat, wurde Oberturn-
wart Baldauf vorgeſchlagen. Die Beſtäti-
gung der einzelnen Fachſäulen-Obleute iſt
demnächſt zu erwarten, ſo daß damit der end-
gültige Aufbau der Merxrſeburger Ortsgruppe
des Reichsbundes für Leibesübungen baldigſt
baldigſt beendet ſein würde. Der neue Orts-
gruppenführer bat in ſeiner einleitenden An-
ſprache um das Vertrauen aller Mitarbeiter
und verpflichtete ſie durch das Gelöbnis auf
den Führer zu gegenſeitiger Zuſammenarbeit.

Außer ſonſtigen organiſatoriſchen Fragen,
die beſprochen wurden, iſt an den RfL. die
Bitte herangetragen worden. das Winterhilfs-
werk noch kurz vor dem Abſchluß durch einige
zugkräftige, ſportliche Veranſtaltungen zu
unterſtützen, deren finanzieller Ertrag noch
für die Fertigſtellung unſeres Merſeburger
Moſaik-Standbildes, alſo auch für das Win-
terhilfswerk verwendet werden ſoll. Die
Turnvereine haben bereits für den Sonn-
abend, den 30. März eine große WHW.-Ver-
anſtaltung im „Schützenhaus“ in Vorberei-
tung, über die wir bereits unter ihrem Leit-
wort: „Durch Frohſinn helfen wollen!“ berich-
teten. Nach eingehender Ausſprache erklärten
ſich die betreffenden Vereine anch bereit, ſich

eine ſportliche Werbeveranſtaltung einzu-
etzen.

Es wurde erwogen, den letzten Sonntag
des Winterhilfswerkes 1934/35, den 31. März
zu einem

„Sonder-Sportſonntag für das WHW.“
auszugeſtalten, und zwar werden ſich die
Fußballer, die Handballer und auch die
hockeytreibenden Vereine in den Dienſt dieſes
Tages ſtellen. Zugkräftige Gegner und in-
tereſſante Paarungen werden dafür ſorgen,
daß dieſem Sportſonntag am 31. März auch
ein beſonderer finanzieller Erfolg beſchieden
ſein wird.

MeilenTempo die Strecke ab, mußte dabei aber die
Feſtſtellung machen, daß die Fahrfläche noch immer
nicht in einigermaßen brauchbarem Zuſtand ſich be
findet. Daraufhin gab Campbell ſeinen Mechanikern
Anweiſung, den Wagen zu verpacken

Anpaddeln der Kanuken am 14. April
Mitglieder- Verſammlung des Kanuklubs.
Der Kanu-Club Merſeburg hatte ſeine

Mitglieder zu einer außerordentlichen Ver-
ſammlung eingeladen, um die neuen Satzun-
gen des Deutſchen Reichsbundes für Leibes-
übungen anzunehmen. Der Vereinsführer,
Kamerad W. Hoffmann konnte erfreu-
licherweiſe wieder einmal eine große Anzahl
Mitglieder begrüßen, daraus ſieht man, daß
auch bei den Kanuten der Frühling eingetrof-
fen iſt und die Saiſon vor der Tür. ſteht. Der
Hauptpunkt der Tagesordnung war die Beſtä-
tigung des jetzigen Vereinsführers, Kam.
Hoffmann, durch die Mitglieder. Durch
geheime Wahl wurde er einſtimmig wieder
gewählt, ein Zeichen, daß man mit ſeiner
Führung des Klubs bisher ſtets zufrieden
war. Kam. Hoffmann beſtimmte hierauf
den Beirat in ſeiner bisherigen Zuſammen-
ſetzung. Neu berufen wurde Kam. O. Al-
lien als Sport- und Trainingswart. Der
folgende Punkt brachte die Verleſung und ein-
ſtimmige Annahme der Einheitsſatzungen.
Das Anpaddeln des Klubs wurde auf den
14. April, und zwar zum „Tag des Deutſchen
Kanuſports!“. Nach Bekanntgabe einiger in-
terner Punkte ſchloß der Vereinsführer mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ auf unſeren
Führer Adolf Hitler die Verſammlung. Durch
Verkauf von Moſaik-Nadeln in der Pauſe
konnte dem WHW. ein weiterer Betrag über-
mittelt werden. Jm Anſchluß an die Ver-
ſammlung brachte der Dietwart des Klubs
Kam. Grahmann ſeinen 3. Vortrag über
„Die Chriſtianiſierung der drei germaniſchen
Hauptgottheiten“.

Laucha und die olympiſchen Spiele
Generalverſammlung der „Jſtus“ in Berlin.

Jm Harnack- Haus zu Berlin fand am
Freitag die Generalverſammlung der Jnter-
notionglen Studienkommiſſion für den motor-
loſen Flug ſtatt, nachdem die beiden vorauf-
gegangenen Tage mit Sitzungen des Prä-
ſidinms und des Verwaltungsrates und mit
Vorträgen von Vertretern ausländiſcher
Nationen über gaktuelle Themen des Segel-
flugs ausgefüllt waren. Jn der Generalver-
ſammlung wurde die Wiederwahl des bishgeri-
gen Präſidenten Profeſſor Georgii (Deufſch-
land) beſchloſſen. Als Mitglieder wurden die
Vereinigten Staaten von Nordamerika
und Braſilien aufgenommen. Der Sonn-
abendvormittag iſt der Schlußſitzung vorbe-
halten.

Am Sonntag findet eine Beſichtigung des
Segelflughafens Laucha bei Halle ſtatt,
bei der Segelflugzeuge und Motorſegler vor-
geführt werden. Laucha kommt auch als Ans-
gangspunkt für die Segelflugwettbewerbe, die
anläßlich der Olympiſchen Spiele 1936 durch-
geführt werden ſollen, in Betracht. Mit dem
Beſuch in Lancha finden die Tagungen der
Studienkommiſſion ihren Abſchluß.

Ein Preis des Führers
Für das beſte deutſche Tennis-Doppelvaar.

Um für die großen internationalen
Tenniskämpfe, beſonders für die Spiele um
den Davis-Pokal gut gerüſtet zu ſein, hatte
der Deutſche Tennis-Bund vor einigen
Jahren ein Turnier geſchaffen, das den
Zweck verfolgte, das beſte deutſche Doppel
zu ermitteln und den Nachwuchs zu ſchulen.
Der verewigte Reichspräſident von Hinden-
burg gab dieſen Wettbewerben eine beſon-
dere Note durch eine Preisſtiftung. Zur
Freude aller Tennisſportler hat der Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler ſein reges
Intereſſe an der Förderung von Sport und
Leibesübungen aufs Neue dadurch bekundet,
daß er für die diesjährige Veranſtaltung,
das Nationale Doppelturnier, einen Preis,
ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift, zur
Verfügung ſtellte. Der Preis des Führers
wird in der Zeit vom 20. bis 22. April auf
den Berliner Rotweiß- Plätzen am Hunde-
kehlenſee ausgeſpielt.

Acht Deutſche nach Caſablanca.
Die ſchwere Marokkoſternfahrt, die vom

23. April bis 3. Mai von den verſchiedenſten
europäiſchen Großſtädten nach Caſablanca
führt, hat insgeſamt 28 Unterſchriften er-
halten, die ſich auf die Startorte Berlin, Lon
don, Warſchau, Brüſſel, Paris und Rom ver-
teilen. Die einzige teilnehmende deutſche
Fabrikmannſchaft wird von den Adler- Werken
geſtellt, und zwar mit Haſſe (Trumpf), P. v.
Guilleaume und Lotte Bahr (Diplomat) und
Schweder (Junior). Als Privatfahrer ſind
deutſcherſeits noch Sauerwein-Mainz (Adler-
Trumph), F. Magnus-Berlin (Adler-Junior),
Herbert Berg- Rom (Mercedes-Benz) und
Frl. Junkers (Chrysler) beteiligt.

Amkliche Bekannkmachung

Hilfsfond für den deutſchen Spork
An alle Werbewarte von Merſeburg Stadt

und Land.
Jch mache auf die am Sonntag, dem24. März 1935, Uhr, im gieſtaurant

„Reichskanzler“ ſtattfindende Sitzung auf
merkſam. Erſcheinen iſt Pflicht; im Ver-
hinderungsfalle iſt ein Vertreter zu entſenden.
Die Geſchäftsſtunden des Hilfsfonds ſind fol
gende: Mittwochs von 15--16 Uhr und Sonn-
abends von 17—18 Uhr.

Mitarbeiter des Hilfsfonds:
Fritz Friedrich, Merſeburg, Lindenſtr. U.
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Wieviel Land braucht der Siedler?
Siedlung ist nicht Landvergeudung
Vom Reichsheimſtättenamt der NSDAP.

und DAF. wird uns geſchrieben: Bekannt-
lich will das Deutſche Siedlungswerk dem
Arbeiter nicht nur eine geſunde Wohnung
im Eigenheim ſchaffen, ſondern ſie will ihm
auch die Möglichkeit geben, durch die Bewirt-
ſchaftung eines eigenen Stück Landes zu
einem Teil ſeines Nahrungsbedarfes Selbſt-
erzeuger zu werden, Als Ziel iſt dabei be-
zeichnet worden die völlige Selbſtverſorgung
mit Kartoffeln und Gemüſe und die teilweiſe
Verſorgung mit tieriſchen Erzeugniſſen
(Milch, Eier und Fleiſch) durch die Klein-
tierhaltung.

Wieviel Land braucht der Siedler dazu?
Dieſe Frage läßt ſich nicht für das ganze
Reich mir der Feſtſetzung einer beſtimmten
Bodengröße beantworten. Neben der Ver-
ſchiedenheit der Ertragsfähigkeit der Böden
müſſen auch im einzelnen Falle die perſön-
lichen Verhältniſſe berückſichtigt werden. Jn
der erſten Bergmannsſiedlung der Deutſchen
Arbeitsfront im Wurmrevier, deren Ein-
weihung kürzlich ſtattfand, haben die Siedler
1200 Quadratmeter Garten zur Verfügung.
Wenn Siedlerfamilien, denen erwachſene
Kinder als Hilfskräfte zur Verfügung ſtehen,
ein Schwein, Ziege oder Milchſchaf halten
wollen, dann iſt für die Möglichkeit geſorgt,
400 Quadratmeter Zuſatzland zu pachten und
die Siedler an der gemeinſamen Pacht von
Wieſenland zu beteiligen. Es ſoll in keinem
Falle von einer ſtarren Stellengröße aus-
gegangen werden, und in der Siedlerplanung
wird der Unterſchied zwiſchen märkiſchem
Sand und gutem Acker ſelbſtverſtändlich be-
rückſichtigt. Jm ganzen haben die bisherigen
Erfahrungen ergeben, daß 1000 Quadratmeter
wohl die Mindeſtgröße ſind, wenn dem Sied-
ler die Möglichkeit gegeben werden ſoll,
Werte zu ſchaffen, die für die Ernährung
ſeiner Familie wirklich ins Gewicht fallen.

Nun iſt verſchiedentlich gefragt worden,
ob es nicht eine Vergeudung von Land be-
deutet, wenn man Arbeiter in großer Zahl
als nebenberufliche Landſiedler auf je 1000
bis 2000 Quadratmeter anſetzt. Nein, denn
die Auswahl der Siedler wird die Gewähr
dafür geben, daß das Land richtig bewirt-
ſchaftet wird. Die dauernde Beratung durch
den Lehrſiedler des Heimſtättenamtes dient
dem gleichen Zweck. Eine Vergeudung von
Boden wäre es vielmehr zu nennen, wenn
die Stellengröße zu klein feſtgeſetzt würde.
Dieſen Fehler hat nach heute feſtſtehendem
Urteil die „Vorſtädtiſche Kleinſiedlung“ be-
gangen, die nach ihren Richtlinien eine
Stellengröße von 600 Quadratmeter zuließ.
Da man in der Praxis aus kommunalen
Gründen meiſt an der unteren Grenze blieb,
ſo war die Stadtrandſiedlung faſt immer
wirtſchaftlich unzureichend. Die Anſiedlung
von Arbeiterfamilien dagegen auf Stellen
von genügender Größe iſt nicht nur eine
Sicherung der Arbeiterfamilie ſelbſt, ſondern
die nebenberufliche Landſiedlung wird auch
einen beträchtlichen Teil gerade derjenigen
tieriſchen Erzeugniſſe bevorzugt liefern, wie
Eier, Milch und Fleiſch, und daneben von
pflanzlichen Erzeugniſſen Gemüſe, die heute
aus dem Ausland bezogen werden. Jnsge
ſamt kann man rechnen, daß die nebenberuf-
liche Landſiedlung dem Siedler eine Ver-
beſſerung ſeiner Lebenshaltung im Werte von
monatlich etwa 30 RM. bringt, die bei gün-
ſtiger klimatiſcher Lage und guter Boden-
beſchaffenheit auf 40 RM. und mehr geſteigert
werden kann; dabei wird von einer Stellen-
größe von mindeſtens 1000 Quadratmeter
und ausreichendem Futterland für die Tier-
verſorgung ausgegangen.

Hat nun aber das Reich genügend land-
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wirtſchaftliche Nutzfläche für die nebenberuf-
liche Landſiedlung? Von der geſamten
land wirtſchaftlichen Nutzfläche von 29 Milli-
vnen Hektar würde nur der 290. Teil be-
nötigt werden, wenn man eine Million Fa-
milien anſiedeln wollte unter der Voraus-
ſetzung, daß man jeder von ihnen 1000 Qua-
dratmeter Land gibt. Selbſt wenn ſtatt einer
Million vier Millionen Siedlerfamilien ge-
rechnet werden und die Stellengröße ver-
doppelt würde, ſo bliebe der Landbedarf hier-

für noch unter einer Million Hektar.
Nun hat aber in ſeinem Vortrag auf der
Grünen Woche der Beauftragte für Landes-
kultur Staatsminiſter Riecke, Detmold, er
klärt, daß 2,5 Millionen Hektar deutſchen
Bodens durch Kultivierung neugewonnen
werden können, Es zeigt ſich alſo, daß es
auf das ganze geſehen keineswegs etwa nötig
ſein wird, die Fläche des Bauernlandes zu
verringern, wenn man richtige Arbeiter
ſiedlungen durchführt.

Buntmetalle auf dem Markt
Erzeugung um 20 v. H. niedriger, Preise um 70 v. H. gesunken

An den Metallmärkten ſtehen die Bunt-
metalle Kupfer, Zinn und Zink durch die ſeit
Monaten immer wieder neu einſetzenden
internationalen Beſprechungen über die Er-
zeugungs-, Abſatz und Preisregelung im
Mittelpunkt des Jntereſſes. Während die
Kupferver handlungen in Neuyork noch
andauern und der Jnternationale Zinnaus-
ſchuß ſich jetzt zu einer Erhöhung der Er-
zeugungsanteile ſeiner Mitglieder entſchloſſen
hat, iſt das Weltzinkkartell bereits Ende 1934
eines ſtillen und leichten Todes geſtorben.
Meldungen, die nur einen Scheintod an-
nahmen, haben ſich bisher als falſch erwieſen.
Um Blei, das vierte Buntmetall, iſt es
weſentlich ruhiger. Nur in Spanien wur-
den letzthin Wirtſchaftlichkeit und Lebens-
fähigkeit der Bleihütten zur öffentlichen Er-
örterung geſtellt. Die Schwierigkeiten, in
denen ſich die Erzeuger und Händler der
Buntmetalle befinden, gründen in der 1929
einſetzenden Schrumpfung des Verbrauchs,
die erſt 1933 wieder ins Gegenteil umgekehrt
wurde, und im oft noch ſchnelleren Sinken
der Preiſe, das trotz aller öffentlichen und
geheimen Kartellabreden und Börſenmanöver
noch nicht zum n gekommen iſt.

Der Monatsdurchſchnitt der Bleierzeugung
betrug nach den Mitteilungen der Metall
geſellſchatf 1928 rund 138 000 Tonnen. Setzt
man ſie gleich 100, ſo wurden 1930 101 Pro-
zent dieſer Meneg, 1932 70 Prozent und 1934
rund 82 Prozent erzeugt. Die Erzeugung
von rund 119000 Toonen Zink im Monats-
durchſchnitt 1928 war 1930 faſt unverändert,
fiel 1932 auf 55,6 Prozent und ſtieg 1934 auf
faſt 83 Prozent. Die Kupfererzeugung 1932
machte nur 69 Prozent der monatlichen
Durchſchnittserzeugung 1931 in Höhe von
118 000 Tonnen aus. 1934 ſtieg ſie auf faſt
93 Prozent. Die ZDinnförderung bleibt
dagegen mit 69 Prozent des Monatsdurch-
ſchnitts 1928 (15 000 Tonnen) weit darunter.
1932 betrug ſie ſogar kaum 55 Prozent. An
der ſeit 1932 geſteigerter Blei- und Zink-
gewinnung hatten die Vereinigten Staaten
von Amerika den verhältnismäßig größten
Anteil. Bei Zinn ſtanden den Vorkommen
entſprechend die oſtaſiatiſchen Staaten und bei
u Kanada und Südamerika im Vorder-
grund.

Wenn man den Bleipreis aus dem Jahre
1928 in Höhe von über 21 Pfund Sterling

(Lſt) gleich 100 ſetzt, betrug er 1930 noch rund
86 Prozent davon, 1932 rund 41 Prozent, 1934
rund 32 Prozent und im Januar 1935 kaum
30 Prozent. Aehnlich ſchnell fielen die Preiſe
für Zink und Kupfer: Zink koſtete 1928 in
London rund 25/4 Lſt. 1930 machte der Zink-
preis nur noch 65,5 Prozent aus, 1932 38,5
Prozent, 1934 33,4 Prozent und im Januar
1935 etwas über 28 Prozent. Lediglich das
Jahr 1933 hatte eine vorübergehende leichte
Aufbeſſerung gebracht. Der Londoner Kupfer-
preis betrug 1928 rund 691 Lſt. Davon
wurden 1930 kaum 90 Prozent gezahlt, 1932
nur rund 38 Prozent, 1934 rund 30 Prozent
und im Januar 1935 27 Prozent. Lediglich
der Zinnpreis hat ſich beſſer gehalten, öa er
nach einem Fallen in den Jahren 1931/82
bald wieder die ungefähre Höhe von 1930
erreichte. Von den 1928 in London gezahlten
27 Lſt. entrichtete man für die „long ton“
Zinn 1930 nur 62,5 Prozent, 1932 43 Prozent,
1934 wieder 63 Prozent und im Januar 1985
61 Prozent.

Dieſe Ziffern vermitteln ein anſchauliches
Bild von dem Verfall der Weltmarktpreiſe
für Nichteiſenmetalle. Sie zeigen, worum es
bei dem fieberhaften Treiben der Jntereſſen-
tenkreiſe geht. Nachdem die Produktion durch
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in den nächsten Wochen findet die feierliche Einweihung der Brücke über den Kleinen Belt
Statt, die die Halbinsel Jütland mit der Insel Fünen (Dänemark) verbindet und damit den bis-
her üblichen Fährverkehr auf dieser für Dänemark so wichtigen Verkehrsstreche überflüssig
macht. Die Brücke wurde von Professor Enge lund in Kopenhagen projektiert und hauptsäch-
lich durch deutsche Ingenieure und mit deutschem Material fertiggestellt. Sie hat eine Länge
von insgesamt 1175 eter, wovon 875 Meter über Wasser führen. Die Bauarbeiten nahmen
rund fünf Jahre in Anspruch. Man beginnt jetzt mit den ersten Probetfahrten auf der Brücke.

die vor allem auf den Rüſtungen der
Völker baſierende eher einezunehmende Belebung erfahren hat, ſollen die
dadurch möglichen Gewinne nicht durch das
weitere Abſinken der Preiſe wieder an
hoben werden. Die deutſche tagung rd
mit ihrer verhältnismäßig geringen Eigen-
gewinnung an Buntmetallen, die vom
heimiſchen Markt aufgenommen werden
können, durch die Unruhe auf den Welt-
märkten nicht unmittelbar berührt.

DD-Bank ohne Dividende
Fast 100 Millionen Mark Umsatz.

Jm Zuſammenhang mit den Dividenden-
erhöhungen von 5 auf 6 Prozent bei den beiden
filialloſen Großbanken, der Berliner Handels-
Geſ. und der Reichskredit-Geſ., tauchten vor-
übergehend Erwartungen auf, die deutſchen
Filial-Großbanken würden für 1934 die
Dividendenzahlung wieder aufnehmen. Der
Abſchluß der Deutſchen Bank und Disconto-
Geſellſchaft lehrt aber endgültig, daß man ſich
zu erneutem Dividendenverzicht entſchloſſen
hat. Der ausgewieſene Betriebsgewinn der
Deutſchen Bank von 21,06 (i. V. 25,93) Mill.
Mark ſoll wiederum faſt ganz Abſchreibungen
und Rückſtellungen dienen. Die Verwaltung
glaubt, daß dieſe Fortſetzung einer Politik der
ineren „Stärkung im Jntereſſe der deutſchen
Wirtſchaft und damit auch der Aktionäre emp-
fehlenswert ſei. Damit iſt im übrigen aber
nicht geſagt, das Jahr 1934 habe keine Fort
ſchritte gebracht. Es gibt vielmehr gerade bei
der DD-Bank verſchiedene Kennzeichen dafür,
daß die wirtſchaftliche Belebung und Beſſerung

recht fühlbare Rückwirkungen auf das Bank-
gewerbe gehabt hat.

Der Geſamtumſatz des Jnſtitutes mit der
Kundſchaft hat ſich von 91,15 Milliarden Mark
im Vorjahr auf 98,36 Milliarden Mark er-
höht, ſtieg alſo um rund 7,9 Prozent, nachdemin 1633 noch ein Rückgang von etwa 4 Prozent

feſtzuſtellen war. Wichtig iſt dabei, daß die
Umſätze mit Banken und Bankiers nur um
5,7, diejenigen mit der Nicht-Bankier-Kund-
ſchaft hingegen um 8,8 Prozent erhöht ſind.
Darin wirkt ſich eine bewußte Tendenz der
Bank aus, die ſich von dem Geſchäft mit Ban-
ken und Bankiers mehr zurückgehalten hat,
weshalb auch deren Einlagen um rund 103
Mill. Mark im Laufe des verfloſſenen Jahres
abnahmen. Gelder dieſer Art erfordern, wie
der Bericht betont, eine verhältnismäßig hohe
Verzinſung, kommen aber ihrer Natur nach
auf der anderen Seite nur für liquide und
daher einen geringen Ertrag bringende An
lagen in Betracht; ſie ſind alſo für eine Bank
wenig lohnend und auch in volkswirtſchaft-
lichem Sinne nicht mehr recht produktiv ver-
wendbar.

Berliner Freitag-Börse
Die Freitag-Börſe brachte eine Rückkehr

zur feſten Haltung, die wieder faſt ausſchließ-
lich durch die Aufwärtsbewegungvon Spezial-
werten herbeigeführt wurde. Die gut be-
hauptete Roheiſenerzeugung und die leichte
Entſpannung des Geldmarktes fanden be-
ſondere Beachtung.

Bei einer Anzahl von Werten waren wieder
Dividendenerwartungen bei der Aufwärts
bewegung ausſchlaggebend, ſo bei Rheinſtahl,
Dt. Erdöl und Goldſchmidt. Der Markt der
Schiffahrtsaktien zeigte eine erneute Be
lebung. Feſt waren Maſchinenfabrikaktien und
Montanwerte. Kaliaktien dagegen etwas ge
drückt. Der Kaſſagktienmarkt verkehrte bei
überwiegend unverändertem Kursniveau in
ruhiger Haltung.

Berliner amtliche Devisenkurse
vom 22. März

Brief
i Dollar 2,485] 2. 480100 hol. Gulden 68, 271168. 61
100 franz. Frauks 16,47

Geld Briet0
Pfund Sterting 11,83511,865
100 italen. Lire
1008 a n. Pesetos 33.97

1 rn Peso100 finn. Mark
100 ulgar. ev
apanisch. Ven

100 2chw, Franke 80 80, 88
100 Belges 58,20100tschech. Kron. 10, 388]10, 4C8
100schwed. Kron. 01,03] 61, 15
I00norweg. Kron. 59 49] 50 64 P ras i. Milreis
100 däàn. Kronen 52,85 100 ugosl. Dinar
100 ter Schill. 98, 05) 49, 05 100 port. Escudo.
100 ungar Penghl I 00 Danzig. Gulo

52, 25

Getreide- und
Getreidegroßmarkt zu Halle

am 23. Mär- 1935

ween, heute vorher Tendem
D. Qual. 76777 W VII kg im hl S

kg im h 202,0 W 3) 202,0 Ws eliragi
kg im hl

ßeeg
D. Qual. 71/73R X kg im hl 7kg im hl 164,0 R o 164,0 R o ruhig

kg im hl
Gerete,

industriegerte 200-205 ruhiggute Braugerste (feinste üb. Notiz)] 216 224
mehrz. Wintergerste t. ind. -Zw.
zweizeilige Wintergerste O IX 200--205
Futtergerste, Durchschnittsqual.
59/60 kg ab Station 167.0 noſtono H 11 ruhig
Hafer. Durchschnittsqual. H XIII

4840 kg ab Station. 165, OHXIII6s, OHXIII] o. An
Weißhafer ab Station H XIII 72. X 72. o
H III gelb ab Bayerische Siat.
H IV gelb ab Schlesische Stat.
H X gelb ab Pommersche Siat. m

oro 1000 kg.
Vittoriaerdsen, D.-Qu. G. N. 53--57 53--57 ruhig

nan etbenWeizenkleie ab Mühlstat. (einsehl.
Sack. ausschl. Reſchszuschlag)) l1, 62 11.62 geirag
oggenkieſe ab Mühlst. (einschl.

ck, ausschl. Reichszuschlag)) 10,25 10, 25
Valrkei mee 16.50-17. 0016. 00- 16, 80] gefrag
Trockenschnitzel! ab Fabr. Stat. 9, 16 9,16 o, Ang
Zuckerschnitzet ab Fabr. Station 11.36 11,36 gen
Kartoffelfocken 18,80 h 18,80 ruhigv rei Halle I9, 00 20, 1019. 80-20, 00] ruhig
eu. (oße I0,25-10,75] 0. 75-11.25) ruhig
Woirenstroh. drahtgeprett 5,10 5,20 gefragt
Roggenstroh. drahtgepreßöt 5,10 5,.20 gefragt

oro 100 kg.

Berliner Mittagsnotierungen
Mehle per 100 kg brutto einschl. Sack frei Berlin. Kreet

per 100 kg brutto einsehl. Sack frei Berlin, ab Bahn und ab
Mühle. Alles übrige per 50 kg ab Station. Feinste Sorten
über Notiz. Alle Preise in Reichsmark.

Amtlich Ohne GewährWeizenmehl 22.3, 21. 3. 22. 3. 21. 3.Bas. T. 790 Vikt.- Erbsen 209,00-32,00 35,00-87, 00
Preisgebiet kl. Erbsen l ul „35 26,50 Futtererbsen 11,00- 12,00

I 126, 7526,351 Peluschken 20,00-22, 00
V 26,80126,50 Ackerbohn. 15,25-17,75 13.,00-15, 75

3 Wicken oW eiz upin. diaue l. 0o-11.25 7.50-7, ö0
ufgeld o. geibe is 00-15.251mit 195 33 eradens a 7mit 20 3 3 3.00 25,00- 26, 00 2

Roggenmeh B. 65 a) 8,80 aPreisgebiet kuch. 7,25 8,60V 21,8521,55) f do. -mehl 7,60 8.95V 22,1021, 75 Trockschn. a,
VII 22,20 21,90 fsoſebschr. 6,30 e 7,00

Weirenbleie [11, 35 11.20 Nertc en. 939

Roggenkleie 9,81] 0, do. 9,75 9,20Ceinsaat l Mischfutter
0,50 KM Frachtausgleich. einschl. M zuschlag

Hasis 37 ab Hamburg. Hasis ab tlamburgParität Berlin. 66 ab Hamburg. 66 ab Stetün.Parität weggontrei Stoip als Veriadestation. Monopol-
zuschlas für inl. Ware 5, do. 2.80. do. 6,10 RM.

Serlin, 22. März. Amtl. Preisteststellung für Zink

Brie: Geld Brie! GeldM5ra II 17.50 17.,50 September 20,75 19,75
April e 17.50 17,50 Oktober 21,00 20,
Mai e e 17.50 17.50 November 21,00 20,00
jum e 17,50 17.50 Dezember 21.00 20.00
ſun vwe 20,50 19,50 Januar. 21. 25 20.25
August 20,75 10,75 J ebruer 21,25 20,25

Amkliohe Bukttornotl vom 22. März.Deuische Matkenbntter 1,30, utsche Feinmolkert
datter 1,27, Deuische Molkereibufier 1,23, Laodbuitter

Warenmärkte
Metalipreise in Berlin vom 22. März. (für 1000 kg

in Keichsmark): Elektrolytkupler wire bars 39,50, Originaſ-
Hüttenaluminium, Proz. in Blöcken. Walz- od. Draht-
barren 144, do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz. 148
Reinnicke! Proz. 70. Antimon-Regulus fFein-
silhber für t kg fein 48, 00-51., 00

Magdeburg., 22. März. Zuckermarkt Preise ſüör
Veitzueker einschl. Sack und Verbrauchssteuern für 50 kg
brutto für getto ab Verladestelle Magdeburg. Gemehlene
Mehſe bei nprompter Kſjeſerunge März 31,85--31.95,

Wochenmarkitpreise für Halle,
Markt-Kleinhandelspreise vom 23. März o Keichsptennigen

S

Taſeläpte Pid. 30--40 Hechte Pfa.EBapfel Pfd. 20--25 Aal, frisch Pid. 200
Musäapte Pfd. 15--20 Goldbarsch Pfa. 25Tafelbirnen Pfd. Weißfische Pfd. 30--60
Fbirnen id. Or. Heringe Pfd. 10Kochbirnen Pfd. 25--30 Heringe. Lnon. Stück 8--10

Bananen dtüek 5 Zücklinge Pfd. 40 40Mandarioen Pfd. schellfische, ger. Pfä. 50Apfelsinen Stck. 3-20 Jeelachs ger. Pfd. 50
Pfirsiche Pfd. Aa), ger. Pid. 2660Preißelbeerer Pfd. Karpfen Pfd.
Hagebuften Pfd. Enten Pfd. 110--138W alnüsse Pfd. Ganse i. Ganzen Pfd. 110--130
Hasselnüsse Pfd. Hühne Pfd. 60--80Weintrauben Pfd. Kebhünner tück aTomaten Pfd. 25- 40 Tauben Stück 30 70
Weitzs Bohner Pfd. 28 Hasen im Fell Pf.Wachs bohnen ſfd. Rehfleisch Ofd. 50 140
Salatgurken Stck. 80 100 Hirschfleisch Pfd. 50--110
senfourken Pfd. 3040 Aallkanin Pfd. 75Pfeffergurken Pfd. 304 Wiſckanin Pid. 70
Khatarbe Pfd. A--30 Kleine Ganse Stück 160
Radieschen pfd. 15--20 Fasane Stück 250 350
Weißkoh Pfd. 10 Moikereibutter Stück 75-—-78Rotkoh' Pfd. 18--20 Hiseh. Uandbutter Stck. 70--71
Wirsingkohn Pfd. 10 uar“ Pfd. 23Biumeniohl Kopf 25--50 eins Stück --20Grünkoh! Pfd. 10--15 Oflaumenmus Pfd. 46
Rosenkohl Pfd. 25--30 Röbegsaft Pfd. 28
Sals Kopf 20--25 d srtoffeln o Pfd. 45--48Spina Pfd. 10--20 Nijerenkartoffeln 10 Pfd. to0Mohrräben Pfä. 8--10 Fie Stück 7--11Kohlrüben Pfd. 8--10 Zitronen Stück 3
Rote Rüber Bund 8--10 Meerrettich ftange [0--90Kohlrabl. Stüch 3 Nettiche Stück 5--207wiebein, Pfd. 10-- 15 Petersilie Pfd. 70
Ra Pfd. 40 Schuittlauer Bund 5seſſerie Stück 10--25 schoten Pfd.Porree Bünde! 10--20 Pfifferlinge Pfd.
Kabel ſau Pfd. 23 Steinpilze d.Seelache Pfd. Champignons Pfd. 160
g h en o nd Worsifwerenindtlet Schmeer 80eum Kochen Pfd. 60--75 Rosfleiseh P 40

Braten 80 Schlackwurs! Pfd. 140--170
Kalbſleisech Knackwurst Pfd. 100--120rum Kochen Pfd. 70--85 schwartenwurst Pfd. 80--110

zum Braten Pfd. 90--110tlammelſieisch Kot- nd Leberwurst
rum Kochen a. 80-85 friseh Ha.

Sehlagchtviehmarxt vom 22.Berliner
trieb 2795 Rinder

Berlin, 23. Mr.

2.

8. 32, 33 Sch5. 40--42 6. v

Farzen, 5 Auslandsrinder,

J.

d. 2 30.

Elektrolyt 39.50.
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Fortſetzung der Konfirmanden:

Schütte; Heinz Sihröter; Ludwig Geißler;
Arno Werner; Kurt Ackermann; Erich Ja-
nick: Edmund Berger; Hugo Keck; Kurt
Geißler; Werner Böhland.

3

Ragwitz.
Helma Specht; Klara Mehlgarten; Anna

Peter.

Röcken. zGertrud Matzke; Frieda Kittel; Marianne
Güth; Charlotte Degering; Charlotte Land-
graf; Kurt Viehweg; Otto Viehweg; Willi
Bryks; Martin Poppe; Erich Reinhardt.

Rodden.
Alfred Rothe; Otto Franz; Gerda Schier

hold; Jrma Reiche.
Rattmannsdorf.

Elſa Neumeier; Kurt Körner; Heinz Vetter.
Röpzig.

Fanni Walther; Erich Körner.
Rävitz.

Kurt Bühring; Gerhard Planert; Hildron
Gentſch; Gertrud Schönbrodt.

Roßbach.
Wilhelm Düſing; Heinz Eiſenhut; Helmut

Eiſenhut; Gerhard Meier; Helmut Rauſch;
Helmut Theuring; Gerhard Vogler; Richard
Göhring; Heinz Schilling; Herbert Hering;
Kurt Ebert; Gerhard Hofmann; Hilde Düſing;
Jrmgard Enke; Hilde Enke; Erika Harniſch;
Gertrud Holland; Hedwig Jonienz; Anna
Kniewel; Elly Luft; Gerda Müller; Helene
Sachſe; Elly Simon; Frieda Steineck; Eliſa-
beth Ullrich; Hilde Walter.

Roßbach-Kolonie.
Erich Bennewitz; Kurt Enke; Rudi Heſſe;

Gerhard Kügler; Werner Steuer; Kurt
Krauſe; Kurt Kukuk; Hugo Zimmer; Margot
Röhmer; Urſula Buſch; Hilde Bauer; Ger-
trud Hennig; Jrmgard Pommereinicke; Käte
Rietſch; Helga Pilatowſky; Helene Ruppert.

Rippach.
Erich Scharf; Erika Seifert; Hildegard

Gerhardt; Annemarie Kundlochen.
Schadendorf.

Richard Brömme; Hilma Glafer; Frieda
Brömme.

Schortau.
Herbert Tümmel; Helmut Kaiſer.

Schirma.
Albin Markgraf; Herbert Bernhardt; Erika

Schiering.

11.40: Der Bauer

11.152 Deutſcher Seewetterbericm.
11.30: Lied am Vormittag.

Bauer hört: Wie ſteht es um die

Sperganu.
Theodor Dinſe; Kurt Krauſe; Martin

Herfurth; Harry Sommer; Erwin Rothe;
Walter Buſchendorf; Kurt Jahrmarkt; Ger-
hard Thieme; Arnim Hartung; Fritz Koblenz;
Walter Kreßner; Paul Jähnigen; Erich
Starke; Erich Knoche; Heinz Bunk; Rudi
Schmiſt; Rudi Kobelt; Fritz Albrecht; Gerda
Möller; Lieſelotte Dietrich; Gerda Heyne;
Lieſelotte Loſak; Margarete Hirt; Jrmgard
Studzinski; Elli Brauer; Erna Schröter; Jlſe
Herzog; Käte Schmidt; Anni Mittag; Lina
Voigt; Walli Schladebach; Gertrud Herfurth.

Schkeitbar.
Karlheinz Schumann; Edgar Hohmann;

Kurt Pille; Martin Reinhardt.
Schkölen.

Marianne Fauſt; Gertrud Schäfer; E. Kai-
ſer; H. Maier.

Schladebach.
Jſolde Eiſenhardt; Ella Perlich; Edeltraut

Berger; Ella Poppe; Frieda Dahle; Hilda
Hennig; Eliſabeth Hammer; Gertrud Müller;
Gertrud Schmiedel; Gertraud Scharf; Erna
Lehner; Charlotte Werner; Werner Schade;
Martin Dix; Kurt Hand; Rolf Röhmus;
Reinhardt Krowitzſch; Kurt Schramke; Kurt
Göricke; Werner Senf; Heinz Pfennig; Kurt
Bauer; Erich Hottenroth; Martin Eckert;
Richard Kohla.

Schweßwitz.
Jlſe Schumann; Dora Weißmann.

Schoiterey
Kurt Jakob; Ottomar Rühlemann;

Rudi Spengler; Werner Grätz; Max John;
Otto Weſte; Kurt Weigelt; Alfred Grenzer;
Jda Jahn; Liesbeth Henſchler; Gerda Har-
niſch; Jlſe Schröder; Jrma Pflock; Frieda
Hottenrott.

Schkopan.
Hans Sangrock; Heinz Förſterling; Kurt

Sieder; Walter Kunth; Kurt Enke; Frieda
Kozack; Hedwig Lungershauſen; Erna Stein
eck; Lotte Kühn; Paula Ruft; Käthe Fauſt.

Söſſen.
Rudi Kind; Alfred Reiher; Harry Reiher;

Erna Staake; Hildegard Kraft; Liesbeth
Löſchke; Gertrud Munkel.

Starſiedel.
Kurt Büttner; Werner Hirſch; Albin

Beier; Ewald Kroſſe; Kurt Uhlmann; Ella
Panzer; Hilde Quas; Jrmgard Pfeifer; Lotte

der zweiten Halbzeit des Pokal-
Endſpiels im Fußball Gauri Derhyt Brandenburg Gau Mitte.

Dazwiſchen 16.30: Funkbericht von
21.00: Sechſte Sinfonie Adur von

Schumann; Gerda Reinhard; Jrmgard
Fiſcher; Annelore Bertholdt; Lotte Bertſchie;
Martha Meier.

Stöbnitz.
Walter Tomzak; Hans Rebs; Erich Jhle;

Kurt Ackermann; Arthur Gebhardt; Heinz
Kohlmann; Heinz Walther; Kurt Köhler;
Werner Giemſa; Kurt Löſche; Hermann Wein-
reich; Willi Schneider; Fritz Tränkner; Helmut
Heinicke; Willi Sorge; Walter Kubitzki; Emil
Bienert; Erich Meißner; Karl Kathe; Walter
Schelle; Fritz Angermann; Dora Lehmann;
Erna Liebner; Lucie Drygalla; Gertraude
Kämpf; Elli Laudenbach; Jrene Schneider;
Helene Tacke; Dora Rühlemann; Jlſe Runkel;
Elſe Hoffmann; Elfriede Nagel; Elſe Beſtel;
Anna Zellmann; Liesbeth Stiller.

Stößwitz.
Otto Dreße.

Trebnitz.
Urſula Beyer; Gerhard Süärgel; Willi Hil

Thronitz.
Gerhard Müller; Erika Harniſch; Gertrud

Mühlmann; Hildegard Schmidt; Jrma Kietz:
Ruth Landmann; Dora Siebert; Margarete
Sandmann.

Tragarth.
Hugo Ködel; Gerhard Heine; Erich Kör-

ner; Joſef Gonera: Lotte Semper.
Tenditz.

Liesbeth Blietner; Erna Pauli; Frieda
Simae; Elli Leune; Kurt Pauli; Herbert
Haring; Emil Lohſe; Fritz Martin; Erich
Haupt; Willy Peter.

Theſanu.
Werner Enke.

Tollwitz.
Ewald Weiſe; Heinz Quaas:; Herbert Bein-

roth; Arno Mücke; Willy Meißner; Rudi
Pille; Kurt Hartmann; Heinz Berger; Heinz
Jäger; Paul Behring; Werner Straßburg;
Willy Dahle; Hildegard Ronniger; Gertrud
Hoffmann; Elſa Weiße; Jngeborg Bau; Ger-
trud Heſſe; Hilda Hermann; Ruth Volkmann;
Liesbeth Gießling.

Unterkriegſtedt.
Herbert Römer; Werner Buſchendorf; Erich

Kirchner; Marta Keil; Frieda Römer.
Tragarth.

Hugo Ködel; Gerhard Heine; Erich Kör-
ner; Joſef Gonera; Lotte Semper.

Anton Bruckner.
Sinfonieorcheſter

Das Leipziger mit Saal, mit od
ohne Land zu k.

Gaſthof

Wallendorf.
Kurt Schröder; Gerhard Meiſtring; Her

mann Ramthor; Hilda Senf.
Wegwitz.Hermann Künniger.

Wengelsdorf.
Charlotte Kaiſer; Margarete Wilde; Elev-

nore Hoffmann; Liesbeth Samjeſki; Hilde-
gard Schnell; Margot Walther; Erika März;
Ella Brinkmann; Herbert Berger; Karl Berg-
mann; Franz Reichard; Karl Brauer; Walter
Kloſſe; Heinz Ackermann; Rudolf Heſſe; Hans
Bergmann; Heinz Bergmann; Arno Rege-
ſtein; Rudolf Finſter; Werner Hieronymus;
Paul Lindemeier; Arnim Skölziger; Hans
Braune; Erich Gärtner; Rudolf Schmidt; Al-
fred Roſalſki; Herbert Leiter; Heini Liſt; Ru-
dolf Pregla; Otto Plönert; Horſt Meiſel.

Witzſchersdorf.
Heinz Plato; Elfriede Keil.

Wölkau.
Hildegard Klee; Erna Thielemann.

Kurt Tiel.
Wünſchendorf.

Hans Dobrowolſkie: Hans Kohl; Sonie
Ziegler; Erika Schwenke; Gerda Rothe; Elſ
Wenzel; Elli Hoffmann; Wally Graneis.

Zitzſchen.
Gertraude Blum; Elli Weber; Gertrud

Peitſch; Hannchen Stengler; Jlſe Straube;
Gerda Stengler; Walli Bergner; Jlſe Möl-
mer; Horſt Hoffmann; Heinz Voigt; Werner
Biſchof; Alfred Wächtler; Kurt Knorr.

Zorban.
Hilda Rähme; Hilda Schimpf; Karl-Heinz

Lützkendorf; Horſt Schmidt; Hans Berg.

Zöſchen.
Gerhard Hetzger; Werner Krauſe; Werner

Frenkel; Reinhold Berger; Artur Agunte;
Kurt Thondorf; Martin Kabiſch; Ruth Mar-
tin; Hildegard Böttcher; Margarete Hoff-
mann; Annalieſe Hedwig; Hildegard Taube;
Adelheid Piller; Lieschen Kitz; Erika Lorenz;
Liesbeth Preiß; Hannelore Keßling.

Zöllſchen.
Wally Nöhring; Kurt Hoffmann.

Zöbigker.
Hildegard Jendricke; Willi Dorfer.

HOFFBAUER STIFIVNG
pOTSDAM-HERMAMMSWVERDER

ßundkunk

S ger Hafenkonge-n,8.00: de Scholle.
400: Deutſche Feierſtunde: „Blick n

dich ſelbſt da haſt du die Welt
w. 00: Muſtkaliſche Koſtbarkeiten

(Schallplatten.)
.00: Reichsſendung:

alten SA. im
Appell der

Berliner Suſt
garten.

R. 30: Reichsſendu „Schauet doch
und ſehet, ob irgendein Schmerz

Kantate von Johann Se
W. 00: Aus

S rnſchen Zeftzeichen
zwi 12.55 i derDeutſchen Seewarte und 13.00:

Glückwünſche.
44.00: Kinderfunkſpiele: Des Teufels

goldene Haare. Ein Märchen frei
nach Grimm von Otto Sander.

24.30: O Frühling, wie biſt du ſo
ſchön! (Schallplatten.)

S. 00: Stunde des Landes „Das
blanke Eiſen.“ Eine Hörfolge von
Werner Koriwich und Erich
Kröhnke.

46.00: Nachmittagskonzert. Mein
Lebenslauf iſt Lieb' und Luſt.“
Marſch, Lied und Tanz. Orcheſter
des Königsberger Opernhauſes.
Dazwiſchen 16.30: Funkbericht von
der zweiten Halbzeit des Pokal
endſpiels im Fußball Branden
burg Mitte

8.00: Kleine Gärten feeine
Gaſſen. Lieke Worte um ver
traute Orte. Lieder zur Laute:
Toni Jaeckel. Am Flügel Her
bert Jäger.

G. 40: Brahms: LiebesliederWalzer.
Vokalquartett und Klavier.

W. 10: Uebertragung Warſchau: Wir
Jungen! Die Spielſchar der Ab
teilung Rundfunk der Reichs
jugendführung ſingt und ſpielt
vor der polniſchen Jugend alte
deutſche Volkslieder und Lieder
unſerer Zeit.

9.45: Plautermann meint
20.10: Sport des Sonntags.
20.20: Unſere feſtliche Reihe. Urauf-

führung: „Das kalte Herz.“ Eine
Marchenoper für den Rundfunk
von Mark Lothar.

22.00: Wetter-, Tages und Spori
nachrichten,

22.45: Deutſcher Seewetterberi
W. 00: Wir bitten zum e

Ernegsw., Montag, 25. Warz.

6.00: Wetterbericht.
6.05: Tagesſpruch. Anſchl.: Chorai,
6.15: Funkgymnaſtik.
8.30: Guten Morgen, lieber Hörer

Frohes Schallplattenkonzert mit

a el2 Lei bu r r9.00: Syerrzen. ar dar Fran

3.40: Die Landfrau ein:Märzarbeiten im Obſtgarten;
Maria Jörling. Die Bäuerin al
Mutter; Alma Olshauſen.

20.00: Neu Nachrichten.
20.15: Dent Volkstum: Lied on

Schmerz ſei.12.00: Aus Dresden Platzmuſik.

der Grenze.
wo h. Körperliche Exziehung:

Winterſaaten? Walter Stauß.
Anſchließend Wetterbexicht.

12.00: Aus ünchenz; Mittags
konzert. S12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte.

13.00: Glückwünſche.
13.10: Lachende Welt! (Schallplatten)
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei.
14.55: Programmhinweiſe, Wetter

und Börſenberichte.
15.15: Ein bunter „Strauß“ mit

Clemens Krauß. (Schallplatten.“
15.40: Werkſtunde für die Jugend.
16.00: Aus Köln- Nachmittags

konzert.
17.30: Das Wunder der Erbmaſſe.

Zwiegeſpräch von Walter Groß
und Käte Graber.

17.50: Griechiſche Künſtler muſi
zieren.

18.30: Sportfunk.
18.45: Wer iſt wer Was iſt was
18.55: Das Gedicht.

Anſchließend: Wetterbericht.
t9.00: Und jetzt iſt Feierabend!

Schifferklavier und Seemanns-
garn.

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznach
richten des Drahtloſen Dienſtes.

20.15: Die Schmökerkiſte von Werner
Hintz.

21.00: Wie wär's mit einem Tänz
chen Hans Bund ſpielt.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Händel: Concerto grosso

hb-moll. Es ſpielen Angehörige
des Orcheſters des Deutſchland
ſenders.

23.30: Wir bitten zum Tanz! Die
beſten Tanzkapellen der Welt.
(Schallplatten.)

Seipzig, Sonntag, 24. März.

6.35: Hamburger Hafenkonzert.
8.20: Morgenfeier, Redner: Pfarre

Otto, Oſchatz.
8.50: Orgelmufik aus der Ver

ſöhnungskirche zu Leipzig.
9.20: Aus Dresden: Chorkonzert.
9.55: Tagesprogramm.
20.00- Das ewige Reich der Deutſchen.

Eine Feierſtunde.
e. 00: Reichsſendung:? Appell der

alten SA. Leute im Berliner Luſt
garten. Es ſpricht der Chef des
Stabes M gang vont1.30: Rei ndung: nJohann Sebaſtian Bach: „Schauet
doch ſehet, ob iegendein

13.00: Aus München: Mittags
konzert des Rundfunkorcheſters.

14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Deutſches Bauerntium: Der

Spaten bringt es an den Tag
Rudolf Noltmann.14.30: Der Funkbaedeker. Ein Sonn
tagsausflug nach Torgau von
Hans Bauer.
00: Volkstümliche Muſtk, geſpiekt
vom 1. Leipziger Konzertina und
BandonionOrcheſier.

15.40: Paul Eipper erzählt Tauſend
Wacholderbäume hüten einen See.

16.00: Aus Königsberg: „Mein
Lebenslauf if Lieb und Luft
Narich. Lied m Teil

13.10: Wenn die Soldaten

17.30: Bekanntgabe der Löſungen der
FunkSkataufgabe vom 10. März.

17.45: Aus Dresden: Karl Stülpner,
der kühne Raubſchütz des Erz-
gebirges. Ein ſächſiſches Volks
ſtück. Funkbearbeitung: Otto
Görner.

19.00: Zum Bachjabr 1935: Klavier
werke von Johann Sebaſtian
Bach, geſpielt von Richard Staab.

19.30: Der Zeitfunk ſendet: Alle
werden reiſen. Ein Hörbild von
ulf Dietrich.

19.50: Sonderſportfunk: Funkbericht
vom Städtewettkampf im Kunſt
turnen Berlin Hamburg-- Leipzig

22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Zweite HeinrichSchützStunde

im Schiltz-Jahr
Friedrich Rabenſchlag.

23.00: Tanz und Unterhaltung. Das
EmDe- Orcheſter

Grundschulegeſucht. Offerten
s hE 4116 Geſch.

Mädchen

ehrlich, fleißig,
16—-17 Jahre, für

1935. Leitung

frauenschuſe Nernob

20.00-1.00: Ein Jahrhundert im
Tanz. Vom Walzer bis zum
Paſodoble. Tanzmuſik mit heitren
Zwiſchenſpielen.
Dazwiſchen 22.00: Nachrichten und
Snorttunk.

Leipzig, Montag, 25. Marz.

6.05: net r den Bauer.
6.15: Funkgymnaſttk.
6.35: Aus Halle: Frühkonzert des

r

.00: Funkgymnaſtit.Jun Bach dahr 1935. Orgel.
choral und Choral- „Mit Fried
und Freud' fahr' ich dahin.
Anſchließend: Morgenmuſik auf

Schallplatten. v9.00: Vorfrühling im Rödertal; Dr.

Adolf er9.20: Sendepauſe.
10.00: Wetter und Waſſerſtand,

Wirtſchaftsnachrichten und Tages

programm. t10.15: Schulfunk: „Lied an der
Grenze.“

11.00: Werbenachrichten mit Schall
plattenkonzert.

11.30: Zeit, Nachrichten und Wetter.
11.45: Für den auer
12.00: Aus Hannover: Schloßkonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten und Weiter.

(Schall-

platten).
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.
14.10: Virtuoſen (Schallplatten).
14.40: Was wir bringen. (Das Pro

gramm goe
15.00: Kunſtbericht.15.15: Aus Dresden: Strom der Zeit.

Lyrik von Walter R. Studinski,
Heinz Ruſch, Siegfried Caſper.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Rachmittagskonzert der Dres

dener Philharmernie.
17.80: Gottfried Keller, der Dichter

hellen und tapferen Lebensſinnes.
Von Dr. Walter Linden.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit
und Wetter.

18.00: Feld und Prachtharniſche in
der kurſächſiſchen Rüſtkammer; Dr.
Erna v. Watzdorf.

18.20: Bekannte Melodien. (Schall
platten.)

19.20: Der Zeitfunk ſendet: Bei den
„Kraft durch

Freude
Sportkur en von

19.40: Die neueſten Funde im Geifel
tal bei Halle. Es ſpricht Prof
Dr. Weigert, der Leiter des
Geiſeltal-Muſeums.

20.00: Nachrichten.
10: Aus Dresden: Suideren deutſche
Heimat

Mhelb-fabritate

stets am

Sangerhausen, Aschersleben
Eisleben
Merseburg, Entenplan 9.

Haus- und Feld-

J arbeit geſucht.Pädagogium ſ. Prange',
Schwarzatal Niederſchmon. 8

Bad Blankenburg (Thüring. Wald) net ich Zprn
Realſch., Lateinabt., Schülerh., Oll- Melkergehlfen
Reife a. d. Anſt. Grundſch. Proſp. Ref. t Obermelker

re Peter Krauer,Rttgt. Meisdorf, eOſtharz.h Se 132. hHalthlut-Autonranchkeſchen Stiftungen öniHalle Saale jüngere, ſof. geſ in Königsberg Pr.
per n a ſür Schüler n PWkſersong S tieer eigenen S (öff. Gymn., J sang. Se el e wen „Maxim-Bar“, x 29. är 2 1935

rundſchule, des Reform-Real-Gymn. Hannover, Wind von Kaeltblutarbeitspferden (Ermiänder)
egeb falls d. Privatſchulen. Mäßi ji tPleiſe Ploſbelte burg Wirerceettige mühlenſtraße 6. und Zweſjährigen

Schütoff Zeitfolge: 10.30 Uhr Vortührung, Musterung un
Prämiierung, ca. 12.00 Uhr Auktionsbeginn.

Dstpr. Stutvuch für ſchwere Ardeltspterde E.

Königsberg Pr-, Schubertstr. 15

350 cem, Sport,
guterhalt. oerkauft
Wilhelm Nimmrich,

Tonndorf

schüt über Erfurt. aC u 26 ÄlteresSuche Teilhaber(in)
inhaber: A. Gles e er r Wiederflottmachung eines Kurz-Weiß- und Wollwarengeſchäfts auch PF r

Pacht oder Kauf n r in gute Hände zu verkaufen.
Landort im Südharz, 1800 Einwohner.Angebote unter A 506 Geſch. Molkerei Ammendorf

i D Lindenſtraße 2arnsaureGelinde abführend u. waſſertreibend 0 Erſparn
entfernen Apotheter Faſchings-
Harnſäurepillen die überſchüſſige
Harnſäure aus dem Körper. Eine
Schachtel, ausreichend für 50 Tage, tMiele-Staubsauger

in jeder Ausführung bei
Teilzahlung vorrätig

h
Z. o0ig Drahtgeflechte

fertige r

5

ma Hindenduraestr. 59. Rat 21307.

Wieſe, Alker,
per Kaſſe zu kaufen
geſucht. Ausführl.
Offerten u. C 2523
Geſch.

Ordentl. Dienſt
mädchen in Land
wirtſchaft ſof. geſ.

Braunsdorf,
Hauptſtraße 13.

re

Billige iPreisliste eintordern.

Mk. 1,50. Ganze Kur Mk. 4,
Nur in Apotheken. Berlangen Sie
koſtenlos Proſpekt vom Herſtellcr
ſchützen Apofheke München 2 W

Ieuno ünüsölodern

gegenüber Vollmilchfütterung bei
zucht von Kälbern, Ferkeln uſw., l
nende Schweinemaſt, hochbewer“
Kaninchen, glänzende Behaarung
Pelztiere, geſteigerte Eierablage d
das Kraft und Aufzuchtmiſchfu

M. Brockmanns, Maſtodr
Erprobte Futterzuſammenſtellur

mit Daunen, enthält die „Brockmannſche JFütdirekt ab Fabrik, do e in M. Brockmanns „„Nund geber““. Neue (8.) Ausgabe koſte:edern m. in unſeren Berkaufsſtell. od. direkt
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b.Dran r ſ. Ia 50, a Volldaunen 7. nem auner .Maſtodon“Verkaufsſtellen:
Merſeburg C. Elkner, Kolonialwe
Markt F. Herrfurth, Jnh. P. V
hold, Kl. Ritterſtr. E. Klauß, V

Frau a. Worh, berg K. Schmidt, Kolonialwa:ar. ontrobbie Nee Uneraltenburg

Moerino BPork Perſteigerung
1 u

Dienstag 26. S 4Halle (S.) eOlympiapark (Linie 4 und 15)11 Une
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ſtraße 437 Ludwig Günzel, Annemarkenkal
Werner Pflügner, Hatheburgſtr. 22; Hans
Probſt, Hatheburgſtr. 10; Rudolf Böhme,
Reinefarthſtr. 28; Walter Hennig, Rade-
macherſtraße; Lothar Kurtze, Annemariental 4;
Erwin Roth, Reinefarthſtr. 2; Kurt Eckardt,
Lauchſtädter Str. 45; Kurt Frauendorf, Hin
denburgſtraße 27; Alfred Löwe, Dammſtr. 15;
Kurt Hoffmann, Hindenburgſtr. 23; Gerhard
Härtel, Lindenauſtr. 26; Heinz Giegler, Wein-
berg 11; Heinz Schluncke, Klauſentor 1; Ger-
hard Dreſe, Eliſabethhöhe 4; Karl Mehlgar-
ten, Unteraltenburg 37; Alfred Steinbrück,
Moeſtelſtr. 29; Heinz Kalkof, Weinberg 2; Her-
bert Schöneburg, Unteraltenburg 25; Werner
Towara, Hälterſtr. 13; Werner Könnecke, Bis-
marckſtraße 41; Gerhard Gattner, Hälterſtr. 5;
Rudolf Zeiſeweiß, Baſedowſtr. 8; Rudi Heile-
mann, Eckehardtſtr. 23; Walter Gawliſta,
Unteraltenburg 50; Kurt Bauer, Karlſtr. 22;
Gerhard Richter, Unteraltenburg 48; Horſt
Preusker, Roſental 8; Hans Gühne, Seffner-
ſtraße 5; Johannes Herz, Moeſtelſtr. 465;
Harry Herre, Siegfriedſtr. 39; Paul Schenk,
Jagdrain 8; Herbert Berghold, Fiſchweg 6;
Georg Hermann, Wilhelmſtr. 5; Werner Saar-
mann, Bismarckſtr. 64; Hans Kruſpe, Sieg-
friedſtraße 18; Thilo Walter, Siegfriedſtr. 8;
Horſt Schumann, Eckehardtſtr. 6; Gerhard
Mandler, Schreiberſtr. 8; Rudolf John,
Hohendorfer Weg 107 Heinz Große, Roter
Brückenrain 13; Helmut Marks, Stadtpark 1;
Werner Cornelius, Mühlberg 6; Heinz Brach-
witz, Markwardtſtr. 14; Helmut Czappach,
Markwardtſtr. 24; Hans Triebel, Hatheburg-
ſtraße 77; Heinz Geib, Bismarckſtr. 61; Wer-
ner Ebert, Trothaſtr. 3; Georg Grunewald,
Eckehardtſtr. 28; Gerhard Brenner, Erwin-
ſtraße 6; Heinz Harniſch, Unteraltenburg 45;
Horſt Schmidt, Hatheburgſtr. 12; Walter Kör-
ner, Oberaltenburg 20; Erich Hermann Stets,
Weinberg 2; Fritz Förſter, Hindenburgſtr. 39.

Knaben aus Meunſchau:

Walter Meiſter, Siedlung 11; Walter Har-
port, Meuſchau 64; Friedrich Mucke, Meu-
ſchau 31; Karl Meißner, Siedlung 11; Günther
Schmidt, Schule; Heinz Richter; Karl Steger,
Kirchgaſſe 16; Heinz Flöhr, Kirchgaſſe; Lothar
Rößler, Siedlung 9; Walter Bauer, Meu-
ſchau 62; Werner Laubner, Meuſchau 30.

Mädchen:
Lieſelotte Niemann, Lindenſtr. 6; Urſula

Ludwig, Damaſchkeſtr. 20; Charlotte Wiede-
mann, Thankmarſtr. 7; Gertrud Nowak,
Thankmarſtr. 5; Charlotte Fröbel, Mühl-
berg 11; Margot Grüning, Poſtſtr. 10; Hanna

Landkreis
Altranſtädt.

Elfriede Kortemeier; Margarete Mißner;
Hertha Hering; Helga Böhmichen; Martha
Beier; Margarete Teichmann; Hilde Freyer;
Frieda Kunth; Milda Herfurth; Herta Kirch-
hof; Milda Zahn; Hilde Pauli; Jrene Ren-
nicke; Marta Ebert; Liesbeth Meißner; Roſa
Martin; Erna Eilenberg; Martin Helblfritzſch;
Rudi Machel; Kurt Zſchoch; Erich Schurig;
Kurt Petzold; Hans Schindler; Karl Otto;
Gerhard Bothin; Walter Schulz; Gerhard
Mißner; Heinz Grünert; Herbert Wagen-
führer; Erich Chriſtel.

Almsdorf.
Hildegard Baatz; Erich Friedrich; Kurt

Märker.
Beuna.

Waldtraut Linde; Hildegard Häniſch; Käthe
Quieß; Johanna Domsky; Ella Andrae; Jo-
hanng Niemetſchek; Gertrud Bormann; Hilda
Muskulus; Urſula Heldt; Elfriede Heynold;
Herta Böhme; Erna Plaul; Frieda Schneider;
Gerda Thärigen; Heinz Fleiſcher; Herbert
Heiſterkamp; Helmut Müller I; Helmut Mül-
ler 11; Gerhard Müller; Walter Mamezack;
Herbert Lehmann 1I; Herbert Lehmann II;
Franz Koch; Heinz Thomas; Oswald Fröhlich:
Karl Sachſe; Herbert Günther; Paul Helmich;:
Heinz Mitſching; Kurt Konrad; Max Rath.

Bedra.
Schimpfermann; Helmut Göhre;

Vorrath; Klara Spindler; Erika
Krone; Elſa Moſch; Gertrud Thielemann;
Leni Tryahn; Chriſta Laue.

Kurt
Wally

Benndorf.
Herbert Thomas; Fritz Lampe; Erbert Po-

lomski; Walter Nagel; Erhard Theile; Wer-
ner Böhme; Helmut Rudolph; Otto Wichert;
Eberhard Rawald; Walter Buſchendorf; Erich
Kragl; Kurt Gräf; Erich Seider; Otto Wichert
Erich Reinhardt; Heini Gromball; Herbert
Mühlbach; Werner Löther; Alfred Regel;
Erich Meuſel; Friedrich Lenk; Ewald Engelke;
Werner Hetzel; Otto Stender; Helmut Strebe;
Heinz Zech; Ruth Böhme; Jrmgard Niemann;
Martha Möbius; Jutta Wurm; Grete Sche-
ler; Elifabeth Richtſteig:; Elſa Baatz; Gertrud
Kraya; Erna Scheibe; Erika Schiewald; Mar
garete Ehrich; Adele Fehſe; Giſela Fiſcher;
Emma Fehſe; Annelieſe Seifert; Annemarie

Wokf, Poſtſtr. 87 Bertha Renner, Bismarck
ſtraße 58; Jlſe Katzmierzak, Weiße Mauer 15;
Marianne Löther, Schiefweg 6; Jrmgard
Kurt, Moeſtelſtr. 37; Charlotte Kahnt, Hal

leſche Straße 79; Gerda Ellermann, Hinden-
burgſtraße 27; Elſe-Lotte Richter, Reinefarth-
ſtraße 27; Lisbeth Knolle, Georgſtr. 6; Hertha
Mädicke, Haackeſtr. 9; Lieſelotte Knabe,
Rheinefarthſtraße 15; Ruth Machemehl, Bis-
marckſtraße 2; Jenny Krebs, Schkopau 41; Gi-
ſela Böttger, Stadtpark 1; Jlſe Dakhorn,
Reinefarthſtr. 43; Ruth Trommer, Unteralten
burg 13; Ruth Mörſch, Damaſchkeſtr. 28; El-
friede Wernicke, Lutherſtr. 24; Margot Bütt-
ner, Karlſtr. 26; Ruth Henning, Siegfried-
ſtraße 43; Urſula Raykowſki, Roter Brücken-
rain; Lieſelotte Rumpf, Roter Feldweg 1 1;
Jngeborg Jentſch, Hindenburgſtr. 371; Eva
Berga, Lutherſtr. 15; Lieſelotte Menzel, Poſt-
ſtraße 3 II; Margarete Schlinker, Haackeſtr. 18;
Annemarie Wiegand, Poſtſtr. 7; Jngeborg
Roeder, König-Heinrich-Str. 3; Eliſabeth
Reinbothe, Oberaltenburg 22; Eliſabeth Diet-
rich, Oberaltenburg 7; Erika Winkler, Moltke-
ſtraße 23; Giſela Chill, Lutherſtr. 10; Jnge-
borg Förſtenberg, Lutherſtr. 16.

St. Thomä-Gemeinde.
Knaben:

Otto Albert, Neumarkt 21; Richard Hirſch,
Krautſtr. 13; Heinrich Knauft, Neumarkt 4;
Gerhard Kölbel, Krautſtr. 4; Max Krahl, Neu-
markt 76; Kurt Meißner, Neumarkt 48; Kurt
Nohle, Neumarkt 48; Gerhard Pöge, Neu-
markt 29; Rudi Preußer, Neumarkt 47; Her-
bert Reinboth, Krautſtr. 5; Werner Richter,
Amtshäuſer 1a; Hans Riemer, Venenien 15;
Herbert Roda, Amtshäuſer 5; Helmut Thrieſe-
thau, Neumarkt 48; Rudi Warg, Leipziger
Straße 78b.

Helga Benzien, Neumarkt 64; Charlotte
Biermann, Amtshäuſer 19; Edith Grözebach,
Meuſchauer Str. 21a; Hilde Krumbach, Kraut-
ſtraße 3; Ruth Gutjahr, Löſſen; Jlſe Hamel,
Amtshäuſer 19; Helene Körner, Neumarkt 52;
Marga Krauſe, Krautſtr. 14; Eliſabeth Mat-
thes, Krautſtr. 1a; Erna Mortann, Kraut-
ſtraße 15; Elli Müller, Venenien 13; Gertrud
Sablowſky, Neumarkt 56; Charlotte Schmidt,
Amtshäuſer 14; Jda Schräpler, Venenien 13;
Lisbeth Schräpler, Amtshäuſer 11.

Freienfelde.
Marianne Schimeck; Helga Günther; Jlſe

Naumann; Jlſe Buttoff; Joachim Weniger;
Rudi Heilemann; Georg Grunewald; Horſt
Schumann.

Merſeburg
Roſſi; Marie Ritter; Wally Schröder; Ella
Wagner; Margarete Frey; Margot Kluth;
Edith Kindervater; Elſe Vormelchert.

Bothfeld.
Erika Waage; Linda Schulze; Linda Wacht-

ler; Erich Schneider; Heinz Kleiling; Walter
Treudler.

Blöſien.
Anna Bartholomäus; Linda Bauer; Hil-

degard Kaiſer; Richard Bauer; Willi Galan-
der; Walter Richter; Charlotte Wanke.

Biſchdorf.
Otto Hündorf; Kurt Necke; Erich Hübner;

Willi Richter; Erna Zieler; Herta Bayer;
Anni Karſch.

Braunsdorf.
Rudi Ackermann; Werner Albrecht; Kurt

Albrecht; Richard Berger; Rudolf Börner;
Arthur Dietz; Heinz Ernſt; Gerhard Helke;
Heinz Kaſelitz: Werner Krämer; Kurt Kukel;
Hubert Müller; Werner Plappert; Kurt
Rodegaſt; Walter Rößler; Gerhard Schüler;
Ewald Theile; Günther Unbenannt; Gerhard
Wende; Käthe Fricke; Erika Gabel; Gertrud
Gente; Helene Koch; Gertrud Krüger; Edith
Kuhne; Eliſabeth Literſki; Jngeborg Plap-
pert; Eliſabeth Prell; Lori Rohne; Barbara
Schauer; Erika Schiwora; Grete Schmutzer;
Hanni Schulze; Metta-Adelheit von Staden;
Erika Störer.

Bündorf.
Arno Stech; Werner Hammer; Ella Mö-

bius.
Balditz.

Claus Donath; Kurt Knochenhauer; Wal-
ter Koch; Willi Rätzſch; Karl Richter; Gerhard
Rudolph; Marianne Bergold; Liane Beyer;
Gertraud Hering; Eliſabeth Jänſch; Ma-
rianne Schoſſee; Gerda Schrecker.

Burgſtaden.
Hans Neuhaus; Jlſe Rühlemann.

Caja.
Erna Pfefferkorn; Hildegard Hoffmann;

Willi Prösdorf.
Cracau.

Hermann Götze; Werner Pegehold.
Creypau.

Reinhold Seidemann; Martin Heinrich.
Niederclobicau.

Gerhard Liſt; Kurt Schröder; Alex de

nur vom Fachmann
tierbert Fischer
gepr, Optikermeister

Mersehburg, Markt 20

Zur Konfirmation
V

Ein Geschenk von bleibenden
Wert finden Sie in jed. Preis-

lage im Fachgeschäft von

H. Schladitw
Uhrmachermeister und Ju

Alpina-Uhren,

Aparter Gold- u. Silberschmuek in neuen Formen

elier
Kl. Ritterstrabe 11

Juwelen, Gold-
Tafelbestecke

und Silberwaren

Mikkelbach; Marka Hermann Marka Bauer;
Grete Gröber; Lotte Walter.

Collenbey.
Charlotte Hoffmann; Gertrud Grunewald;

Elſe Blüthner; Rolf Hübner; Georg Jünger.
Crumpa.

Helmut Knabe; Wolfram Schulz; Hans
Dagga; Elsbeth Ludwig; Annelieſe Tümmel;
Eliſe Hündorf: Margott Hausdorf; Urſel
Retzke; Lilli Weitſchick.

Dölkau.
Kurt Hindemith; Arno Trabitſch; Erich

re Herbert Pirl; Fritz Schurig; Werner
akob; Gottfried Jakobi; Erich Donath;

Walter Lehnert; Arno Siermann; Gertraude
Munkelt; Elſa Reiche; Linda Siermann; Hilde
Schütze; Dora Felgner; Klara Gottsmann;
Hilde Portius; Marie Siermann.

Döhlen.
Frieda Schubert.

Delitz (S.).
Gertrud Hapke.

Dörſtewitz.
Fritz Keck; Albert Buttenbänder;
Kahle; Roſa Richter; Margarete Ecke.

Selma

Dürrenberg.
Günther Laſſotta; Eberhard Leonhardt;

Kurt Reim; Jrmgard Eichler.
Ellerbach.

Liesbeth Txeudlarx; Alfred Beier.
Eisdorf.

Jrma Daniel; Gertraud Schumann; Edel-
gard Dietze; Jngeborg Guericke; Kurt Müller.

Frankleben.,
Johanna Dehmke; Helene Fliege; Emma

Dehler; Chriſta Kerſek; Anny Kurtze; Wally
Lindner; Dora Rücknagel; Grete Krautheim;
Anni Kutzſchbach; Jlſe Schönleiter; Helene
Szupanſki; Erika Walther; Frieda Stephan;
Jrmgard Pfeifer; Roſalinde Goldacker; Eva
Heckmann; Nelly Hellwig; Gertrud Bud-
zinſki; Urſula Tuſche; Karl Wolf; Richard
Lorenz; Günther Heckmann; Joachim Heurig;
Heinz Steinfelder; Heinz Stellmacher; Her-
bert Schönfeld; Alfred Richter; Günther
Fliege; Hermann Jecht; Fritz Dünger; Erich
Blume; Horſt Reichardt; Kurt Mende; Wal-
ter Nowag; Rudi Albrecht.

Günthersdorf.
Erwin Schürhold; Suſi Lautſchmann; Ger-

trud Ziegler; Lucie Hofmann.
Gröſt.

Martha Dietze; Margarete Kugler; Dora
Rockſtroh; Elſe Langnickel; Erna Roßberg;
Martha Wendt; Jlſe Lückendorf; Gerda
Böhme; Hildegard Kurzhals; Jlſe Seidler;
Charlotte Maye; Engelhard Zich; Kurt
Schöppe; Helmut Hartmann; Kurt Kölſch;

Genuſa.

Walter Thomas; Kurt Preller; Heinz
Plaul; Hans Rieper; Liesbeth Kunth; Mar-
garete Böhme; Luci Lenz; Lieschen Hoff

Großgräfendorf.
Ruth Schlegel; Charlotte Hoffmann;

Angela Wiebe; Helene Becker; Ruth Brandt;
Hilde Reichardt; Max Agte; Oskar Schunke;
Hartie Breyer; Erich Seifert; Karl Becker;
Arno Fleiſchhauer; Heinz Schönburg; Ger-
hard Ferchland; Ulrich Grüntler.

Großlehna.
Herbert Richter; Eugen Kahle; Richard

Raum; Erich Gärtner; Rudi Brandt; Heinz
Stets; Heinz Kamprath; Paul Göpel; Hans
Schmuntzſch; Hans Steinkwich; Otto Fauſt;
Rolf Steinkwich; Gerhard Thieme; Arnim
Jäger; Arno Müller; Kurt Beyer; Gerhard
Böhme; Kurt Schoſſe; Walli Gräfe; Gertraud
Timeus; Elfriede Hönemann; Marta Liedke;
Marta Michaelis; Gerda Weiſe; Martha Sey-
farth; Anna Guſe; Jrmgard Glodeck; Klara
Hoppe; Elli Volknannt; Maria Weidemann.

Klein-Gräfendorf.
Gerhard Wiegleb; Hermann Niederhauſen.

Geiſelröhlitz.
Gertrud Rauſch; Ruth Weber; Heinz

Wölfer; Benno Blauſchmidt; Hugo Dietrich;
Alfred Wippermann; Walter Berger.

Großkayna.
Albert Berger; Horſt Becker; Erich Dathe;

Erich Duſzynſki; Karl Eichner; Johannes
Frank; Paul Gitſchel; Erich Jaworſki; Kurt
Jentzſch; Kurt Köpper; Walter Kroll; Kurt
Krahl; Gerhard Kuckuck; Walter Kühn; Heinz
Kühnau; Heinz Lehmann; Herbert Lindner;
Heinz Martin; Heinz May; Werner May;
Fritz Mohs; Erich Penndorf; Kurt Pohling;
Gerhard Reinboth; Kurt Rothe; Kurt Rotter;
Heinz Sauer; Günther Schulze; Kurt Stein-
felder; Martin Seißing; Otto Steinbrück;
Heinz Tauber; Heinz Thieme; Werner Wie-
gand; Heinz Zelle; Wilhelm Kupfer; Bern-
hard Fleiſcher; Hans Böhnlein; Walter
Supperſohn; Frieda Brehmer; Emmi Depa-
rade; Dora Ernſt; Erna Faupel; Anni For-
ner; Erika Haushälter; Jlſe Heinold; Gerda
Höhle; Urſula Janecke; Dora Fentzſch; Me-
lani Johne; Alice Keil; Erna Knauf; Erika
Koch; Hertha Matthäs; Johanna Martſchinſki;

Das schönste Geschenk zur Einsegnung ist ein gutes
Buch. Reiche Ausw. in Gesangbüchern, Geschenk-
büchern u. Konfirmations-Karten finden Sie in der

BuchhandlungFriedrich Pouch, Burgstr. 3

Grützner-, Kayser- Fahrräder
bewährte deutsche Marken
Nähmaschinen, Radlo, Wringmaschlnen
in großer Auswahl. Bequeme Teilzahlung

fa. Rich. Gottwald

zur Einsegnung
empfehle ich mein reichhaltiges Lager

in Schuh waren für Knaben:
Hajbschuhev. 5,90an Lackschuhe v. 6.90 an
Für Mädchen Schwarze Boxkalf, sowie
Schwarze Lackschuhe von 4.90 an

Außerdem empfehle: Qualifätsschuhe
Marke Roos jetzt 12.50

Kurt ächmigt

Zur Konfirmation
Topfpflanzen und Schnitthlumen
in allen Preislagen
Weißer Sand u. Grün zum Streuen

Siediungsgärtnerei Le un a
Uferstraße 2

Schuhmachermeister
Am Neumarkttor 2

2ur Konfirmation
Uhren Gold- und Silberwaren
von bleibenden Wert von
Theodor Kraft

Merseburg Gotfhardsfrahe 13

Saalstratse 3, am Rosmarkt

Gesangbücher
Konfirmafions- Karten sämtliche Schulartikel

Kurt Karius[Wdnrrrzdrnnnnn rähl 4 An der Berufschule Brühl 4

Otto Blumentritt
Obere Breite Straße 15. Tel. 2218

Vertreter der Dürrkoppwerke u. Göricke

FahrräderNaäh- u. Waschmas chinen
Reparaturwerkstatt Vernicklungen

riudgo Sauer
Weine und Spirituoſen
Oelgrube 21 Fernſprecher Nr. 3037
empfehle zur Konfirmation
meine preiswerten, gutgepflegten
Wein e und S piri u o s e

Füllhalter, Fütlbleistlfte
Gesanghbücher

Brlefpapier in reicher Auswahl

Bruno Börsch Adoit- Hitler Straße 15

zur Konfirmation
großes Aunswanl tn
GESCHENK PACKUNGEN

W. Fuhrmann
Seifen Markt Parfümerien

Zzündappr-Motorräcer 5 Mesee
Vertreter

Max Schneider Merseburg
Mechanikermeisfer Schmafe Strahe 19

In allen Sendern laut es klingt
Strumpf- Burdabillige Strümpfedringt

Strumpf-Burda
Entenplan s

Göriche-, Presto- und Adler-Fahrräder
stets am Lager, normale Preise

Waldschmiede Löpitz
Reparatur-Werkstatt für Fahrräder

Am meiſten
freut ſich aber
beſtimmt jeder

Konfirmand
über

Beſuchs

karten

Das graktiſche
Geſchenk mit
dem man wirk
lich Freude be

azufrieden sein
ihr Soho, der Konfirmond
und Sie kaufen preiswert

reitet Hemden ab 2,90
Sehen Sie ſich Kragen 30unverbindlich e RXIXIIIIx 759

n

t r Hosenfräger -,75mag Manscheffen-Knöpfe, -,50
Taschenfücher 725Merſchurger Untferzeuge u. s. w.

Karl Tänzer
Merseburg Entenplian
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Dora Marx; Hilde Müllerz Hertha Patzke;
Jrene Pölitz; Gextraude Sachſe; Ruth Sei-
fert; Frieda Schöndlibe; Elfriede Stange;
Grete Stiller; Elli Unglaube; Jlſe Warzecha;
Margot Binder; Liesbeth Rhein; Käthe Span-
genberg; Helene Dietrich.

Großgörſchen.
Gerhardt Röſſel; Werner Hildemann; Ger-

hardt Kunze; Werner Voigt; Walter Auer-
bach; Annelies Kretzſchmar; Hilde Gerrting;
Hildegard Pfefferkorn; Gertrud Anderſohn;
Edie Menche; Walli Menche.

Großgöhren.
Hans Lemnitz; Lucie Künzel; Käthe Groß-

mann; Adalbert Liebert.
Gyoſtan.

Willi Engert; Werner Landſchreiber; Wer-
wer Meuchen; Kurt Heinold; Heinz Gäbler;
Gertrud Schaffernick.

Hohenweiden.
Berta Wächter; Annelieſe Keck; Werner

Gebes; Erwin Braunke; Emil Franke; Kurt
Gebes.

Hohenlohe.
Wally Vogt; Werner Pfefferkorn.

Kämmeritz.
Herta Jentretzki; Herta Steinecke; Erna

Moſch; Elfriede Albrecht; Willi Schmidt; Fritz
Beinecke; Herbert Niedermeier; Konrad Cor-
nelius; Heinz Engel.

Kitzen.
Anni Pfeiffer; Elli Schmidt; Elfriede

Röhr; Gertraud Fernau; Leni Stengle; Paul
Schümchen; Martin Galke; Gerhard Löſer;
Gerhard Hartig; Werner Matting.

Kriegsdorf.
Annelieſe Refert; Schtaſcha Defil; Hilde-

gard Stubenberger; Guſtav Otto; Herbert
Dreſſel; Walter Müller; Harry Randel; Fritz
Platz.

Kleinkayna.
Dora Ernſt; Alize Keil; Erika Koch; Erika

Haushälter; Trautel Sachſe; Liesbeth Rein;
Kurt Rotter; Martin Seiſing; Paul Knietſchel;
Walter Kühn; Horſt Becker; Walter Krahl;
Erich Duſchinſki.

Kirchfährendorf.
Alfred Blumentritt; Artur Eckardt;: Otto

Fritſche; Heinz Großmann; Helmut Eckardt;
Charlotte Rothe; Elfriede Groß.

Kötzſchau.
Fritz Maratſcheck; Erich Simon; Walter

Reuter; Hans Lindner; Oskar Jauck; Alfred
Harniſch; Berta Pille; Elli Libſki; Gertrud
Kießling; Hilde Schröder.

Knapendorf.
Oito Dieter.

Kötzſchlitz.

Hans Albrecht; Werner Haſſe; Walter Hel-
ling; Walter Ludwig; Rudi Stein; Kurt
Ramm; Helmut Pfüzner; Arno Blei; Herda
Krüger; Jlſe Schatz.

Keuſchberg.
Helmut Bauer; Werner Bollmann; Heinz

Claus; Heinz Diemai; Günther Enke; Hans
Heinemann; Walter Herrich; Werner Keck;
Heinz Kockel; Otto Krimig; Kurt Roſenkranz;
Horſt v. Rotha; Fritz Schröder; Erich Stein;
Joachim Waſſermann; Gerhard Werner;
Erika Ackermann; Margot Beyer; Gerda
Eſcher; Hildegard Fritzſche; Urſula Großmann;
Hildegard Güttle; Gertraud Haniſch; Margpt
Hänſelmann; Liſa Huhn; Anna Krauſe;
Hanna Neubert; Liſelotte Rothe; Eliſabeth
Schmidt; Marie Schmidt; Gerda Schneller;
Jrene Schrödter; Jrmgard Stange; Jlſe
Steeger.

Kötzſchen.
Jlſe Wagner; Herta Strauß; Liesbeth

Knabe; Elſe Krauſe; Traude Eichhorn; Gerda
Lobeda; Elly Mädel; Traude Grahl; Gerda
Philipp; Elſe Köpper; Liesbeth Detlev; Hed-
wig Keller; Liesbeth Hoyer; Elfriede Schi-
manski; Herta Heſſelbarth; Lucie Kirchner;
Gertrud Schmidt; Milda Dreſe; Grete
Schmeißer; Herbert Reifarth; Gerhard Spieß;
Heinz Wagner; Werner Bauer; Erich Mül-
ler; Erich Mitternacht; Hans Koſchei; Max
Weigelt; Waldemar Rißland; Heinz Hedel;
Kurt Jordan; Gerhard Seyfarth; Erich Höſe;
Heinz Volz; Max Zätzſch; Werner Schlichting;
Heinz Tänzer; Heinz Liebing; Horſt Krüger;
Erhard Kellner; Hans Funda.

Kirchfährendorf.
Alfred Blumentritt; Otto Fritzſche; Arthur

Eckardt; Heinz Großmann; Helmut Eckardt;
Lotte Rothe; Elfriede Groß.

Kleincorbetha.
Stecher; Heinz Wacker; Jrma Schkölziger;
Hertha Wacker; Elſe Vollack; Erna Schmöl-
ling; Elfriede Rauhe; Linda Meinicke.

Kauern.
Elli Schirmer; Ruth Groſch; Otto Lorge;

Fritz Kuntzemann; Willy Hadryan..
Kleingörſchen.

Ella Ellrich; Jlſe Hey; Gerhard Jordan;
Karl Jakob.

Krumpa,
Ella Dziannſki; Heinz Oſtermann.

Leuna.
Friedenskirche.

Horſt Raſch, Bayernſtr. 13; Otto Tramm,
Leibnizſtr. 23; Kurt Schlonſack, Uhlandſtr. 11;
Walter „Fuß, Preußenſtr. 4; Günther Rein-
hold, Friedensſtr. 13; Egon Stenzel, Heber-
ſtraße 22; Hans Jabin, Spergauer Str. 53;
Erich Moldenhauer, Theoder-Körner-Str. 18;
Karl Heinz Kunze, Theodor-Körner-Str. 2;
Helmut Pille, Spergauer Str. 13; Joachim
Seifert, Theodor-Körner-Str. 17; Gerhard
Sauer, Theodor-Körner-Str. 8; Rolf Fritze,
TheodorKörnerStr. 21;. Gerhard Bauer,
Hindenburgſtr. 75; Alfred Bauer, Hinden-

burgſtraße 75; Heinz Dornhege, Schillerſtr. 2;
Walter Endres, Schillerſtr. 20; Herbert
Schmidt, Goetheſtr. 16; Ernſt Schipper, Heim-
weg. 3; Kurt Reber, Kaufhausſtr. 2; Horſt
Eckardt, Pfalzſtr. 5; Werner Schmidt, Frie
densſtraße 35; Karl Koch, Vanthoffſtr. 9; Ru
dolf Frenzel, Uhlandſtr. 13; Helmut Klein,
Hindenburgſtr. 26; Herbert Hauer, Wöhler
ſtraße 6; Wolfgang Müller, Bunſenſtr. 45;
Horſt Eckert, Kaufhausſtr. 2; Kurt Teſchner,
Daſpig, Randſiedlung 36; Heinz Lehmann,
Leibnitzſtr. 26; Gerhard Mruck, Hindenburg-
ſtraße 105; Hardi Halliger, Leibnitzſtr. 12; Her
bert Röhlig, Friedensſtr. 18; Johannes Kern,
Hindenburgſtr. 51; Hans Gundlach, Hinden-
burgſtraße 62; Gerhard Haftenberger, Hinden-
burgſtraße 104; Oskar Müller, Spergauer
Straße 37; Karl Günther, Hindenburgſtr. 86;
Wilhelm Bruckhaus, Bunſenſtr. 16; Karl
Scharfe, Bunſenſtr. 26; Hans Joachim Paul-
mann, Theodor-Körner-Str. 66; Rudolf
Klemm, Friedensſtr. 11; S Schröter, Frie-
densſtraße 2; Fritz Heßler, Breiteſtr. 5; Ger-
hard Wundrack, Bunſenſtr. 22; Hans Melle,
Malerſtr. 4; Hansgeorg Meißner, Gausſtr. 2;
Heinz Niemann, Hindenburgſtr. 82; Wolfgang
Treſfel, Wöhlerſtr. 8; Oskar Willer, Sper-
gauer Straße 37; Franz Fritz, Hindenburg-
ſtraße 31;. Harry Roß, Daſpig, Randſiedlung;
Jngrid Wolfrom, Schulſtr. 1; Charlotte
Scherr, Goetheſtr. 3; Urſula Weißenfels,
Kaufhausſtr. 12; Jrmgard Joſt, Dürrenberger
Straße 189; Thekla Königer, Roſenſtr. 5;
Lucie Jäger, Mittelſtr. 12b; Ruth Preſch,
Pfalzplatz 13; Marianne Brückner, Hinden-
burgſtraße 60; Wally Willnow, Hindenburg-
ſtraße 78; Elſa Frank, Webergaſſe 3; Alma
Roßa, Theodor-Körner-Str. 22; Elſe Luderer,
Pfalzſtr. 24; Annelieſe Walter, Friedens-
ſtraße 28b; Urſula Lummitſch, Kirſchberg-
weg 2; Elfriede Claus, Hindenburgſtr. 28;
Elſa Szymanſki, Hindenburgſtr. 88; Marga-
rete Spelz, Sonnenplatz 11; Ruth Ziethen,
Pfalzſtr. 30; Gertraude Kreidemeier, Frie
densſtraße 49; Waltraud Krone, Pfalzſtr. 47;
Elſe Kunze, Göhlitzſch 17; Gerda Renneberg,
Göhlitzſch 6; Urſula Hartmeyer, Friedens-
ſtraße 8; Ruth Eitner, Rabengaſſe 3; Käte
Jatho, Breiteſtr. 6; Jlſe Roſche, Friedens
ſtraße 22; Edeltraud Hochgürtel, Mittelſtr. 10;
Annemarie Krauße, Nordanlage 9; Annelieſe
Thormann, Haberſtr. 31; Edith Woſillus,
Breiteſtr. 32; Margarete Homann, Theodor-
Körner-Str. 29; Margarete Lammel, Preußen-
ſtraße 13; Gertrud Jung, Breiteſtr. 18; Eva-
Marie Bräuning, Spergauer Str. 53; Margot
Schraudner, Hindenburgſtr. 45; Gertrud
Friedrich, Hindenburgſtr. 34; Gertrud Rack-
witz, Breiteſtr. 50; Giſela Stuhlfauth, Bayern-
ring 21; Elly Güttel, Hindenburgſtr. 47; Anni
Winkler, Bunſenſtr. 7; Jlſe Kranepuhl, Liebig-
ſtraße 16; Käthe Dorwarth, Spergauer
Straße 17; Annalieſe Krieg, Spergauer
Straße 49; Charlotte Hoffmann, Pfalzſtr. 38;
Charlotte Seume, Theodor-Körner-Str. 52;
Hilde Montag, Theodor-Körner-Straße 27;
Frieda Feder, Preußenſtr. 7; Johanna Schug,
Mittelſtr. 14b; Lucie Ellrich, Rabengaſſe 11;
Jngeborg Schubert, Wöhlerſtr. 3; Margot
Daur, Uhlandſtr. 15; Margot Roesler, Mittel
ſtraße 28a; Marianne Oelze, Bayernſtr. 16;
Lieſelotte Schönemann, Am Hügel 5; Edith
Richter, Bayernring 6; Helene Steiner, Bun-
ſenſtraße 25; Erika Benkewitz, Spergauer
Straße 19; Hanna Reuter, Friedensſtr. 16;
Gertraude Bauermann., Wöhlerſtr. 5; Eliſa-
beth Arndt, Mittelſtr. 22; Urſula Peſſelt,
Kaufhausſtr. 4; Jrmgard Stichler, Bunſen-
ſtraße 37; Urſula Stenull, Mittelſtr. 30; Char-
lotte Dreller, Haberſtr. 32; Margot Schneider,
Hindenburgſtr. 111; Erika Vogel, Torplatz 20;
Annalore Finis-Gericke, Liebigſtr. 9; Giſela
Schwerin, Friedensſtr. 44.

Leuna.

Gnadenkirche.
Heinz Brauer, Sattlerſtr. 12; Hans Graf,

AdolfHitler-Straße 71; Karl Steinhäußer,
Schloſſerſtr. 19; Otto Ebenrecht, Röſſen 16;
Karl Kämmerer, Sattlerſtr. 2; Herbert Lam-
berty, Adolf-Hitler-Straße 15; Heinz Schrei-
ber, Waſſerwerkſtraße; Heinz Staude, Adolf-
Hitler-Straße 41; Rolf Sendelbach, Adolf-
Hitler-Str. 96; Karlheinz Keller, Zimmerer-
ſtraße 21; Heinz Dorias. Tiſchlerſtr. 11; Karl
Thieme, Adolf-Hitler-Str. 82; Willi Hertel,
Sattlerſtr. 46; Hermann Bräuning, Tiſchler-
ſtraße 30; Heinz Schirmer, Adolf-Hitler-
Straße 21; Helmut Berlin, Jnduſtrietor 8;
Herbert Bentz, Adolf-Hitler-Str. 19; Horſt

Alfred Langrock; Heinz Wüſtenberg; Erich
Roſenhauer, Adolf-Hitler-Str. 57; Arthur
Reinhardt, Sattlerſtr. 52; Willi Wege, Kirſch-
berg 3; Werner Hammann, Tiſchlerſtr. 9; Wil-
helm Maß, Adolf-Hitler-Str. 13; Wolfgang
Jahn, Adolf-Hitler-Str. 59; Franz Ebert, Am
Bahndamm; Käthe Krey, Zimmererſtr. 4;
Jrma Hochkirch, Zimmererſtr. 2; Margarete
Gleiß, Sattlerſtr. 44; Gerda Stöckel. Schloſſer
ſtraße 15; Annemarie Pflock, Ockendorf 5;
Martha Käthner, Schloſſerſtr. 2a; Ruth Koch,
Adolf-Hitler-Straße 48; Emma Schubert,
Röſſen 16; Erika Matthes, Lindenplatz 4;
Hildegard Ludwig, Aueſtr. 7.

Lennewitz-Siedlung.
Werner Albrecht; Karl Baumann; Werner

Bohring; Arno Cario; Gerhard Eder; Erich
Eſtler; Werner Feuſtel; Otto Flechs; Günther
Flemming; Herbert Götze; Heinz Günther;
Werner Hammer; Rudolf Hauck; Erich Ja-
cobi; Heinz Junghanns; Rolf Knebel; Ernſt
Koch; Willi Lautenſchläger; Willi März; Rein
hold Prange; Richard Ritter; Erich Schnei-
der; Fritz Schüler; Herbert Schulze; Bruno
Trebs; Erich Wiegand; Horſt Witzel; Elſa
Abel; Elli Alicke; Elfriede Bechmann; Els-
beth Dietrich; Urſula Emſel; Hildegard
Fiſcher; Ruth Garbe; Annelieſe Günther;
Annelieſe Güttel; Liſelotte Guttberlett; Jlſe
Heider; Margarete Karl; Margot Keßner;
Jrmgard Klinkmann; Marianne Kraatz;

Fanny Krämer; Jrma Moebus; Grete Nette;
Roſa Schmidt; Grete Schmittke; Johanna
Steinmetz; Eliſabeth Weithaaſe; Gerda Wink-
ler; Jlſe Woitas.

Leuna-Cröllwitz.
Erich Kießling; Arthur Beau; Friedrich

Schnell; Herbert Weniger; Edith Barth.
Leiha.

Frieda Sobeck; Gertrud Heyde; Heinz
Reicharth.

LeunaCröllwitz.
Editha Barth; Walli Wenzel; Friedhelm

Schnell; Erich Kießling; Herbert Weniger;
Arthur Beau.

„LeunaDaſpig.
Lisbeth Gärtner; Margarete Wiebach;

Lucie Heck; Käthe Klein; Elli Wolf; Walter
Schmidt; Harry Roß; Hans Köth.

Leuna-Göhlitzſch.
Gerda Renneberg; Elſe Kunze;

Lummitzſch.
Urſula

Lützen.
Martha Aeſchebacher; Margarete Albrecht;

Ella Beyer; Helga Bierwiſch; Anni Blaſius;
Herta Gottin; Liesbeth Fiedler; Hildegard
Franke; Jrmgard Franz; Ella Gärtner; El-
friede Götze; Liesbeth Häßler; Ruth Himmel-
reich; Annemarie Jahr; Hildegard Jorbauch;
Gerda Kirchhof; Hildegard Klau; Anni Klaus;
Martha Kleeberg; Antonie Körner; Gertrud
Kreideweiß; Erika Lehmann; Elfriede Lind-
ner; Gertraud Meißner; Jlſe Napiralla;
Dora Neidel; Hildegard Neidel; Hildegard
Olber; Johanna Oelmann; Erika Quaas;
Martha Riedel; Hildegard Rothe; Helene
Schwarze; Jlſe Siegmund; Elli Sprafka;
Martha Walther; Anna Wunderlich; Char-
lotte Albrecht; Marianna Güth; Liesbeth
Heinrich; Gerda Kirmſe; Liſelotte Kötteritſch;
Elfriede Krauſe; Martha Mayer; Jngeborg
Müller; Dora Opperan; Liesbeth Sauer;
Elfriede Schmidt; Suſanne Weiße; Hildegard
Zimmermann; Rudi Dreizner; Rudi Englert;
Lothar Falb; Erich Fleiſcher; Walter Fiſcher;
Kurt Franz; Willi Frauendorf; Kurt Fregin;
Karl Fuchs; Helmut Gebauer; Horſt Geb-
hardt; Hermann Gühne; Fritz Günther; Karl
Hammermann; Alfred Hänzel; Alfred Hart-
wig; Heinz Haring; Paul Hermann; Herbert
Heinold; Gerhard Hörnig; Heinz Jäger; Erich
Jänicke; Werner Keller; Paul Korn; Heinz
Koch; Heinz Kogel; Karl Lauenroth; Heinz
Lehmann; Alfred Leonhard; Erich Leſchke;
Paul Lorbeer; Gerhard Meißner; Heinz Mil-
ſter; Karl Müller; Erich Peter; Paul Pfal-
buſch; Alfred Schierhold; Eberhard Schmidt;
Walter Schmidt; Alßred Schneitzer; Erich
Scopr; Karl Stock; Helmut Töpfer; Kurt
Trötzſchel;? Franz Uhlemann; Alfred Weid-
haas; Walter Windiſch; Martin Wöhmann.

Lennewitz.
Heinz Brumme; Gerhard Krüger; Alwin

Rammelt; Martin Reiſchke; Eliſabeth Blum-
tritt; Charlotte Hoppe; Margarete Jonas;
Martha Kühn; Luiſe Meißner.

Löſſen.
Ruth Gutjahr.

Lützkendorf.
Walter Langholz; Herbert Niedermeier;

Martin Puffky; Richard Cornelius; Hans
Jahn; Paul Schwalbe; Fritz Rudolf; Heinz
Cekalla; Werner Kunth; Georg Ebermann;
Fritz Hage; Otto Hartel; Hans Fronert; Willi
Sattler; Werner Graßemann; Willy Schmidt;
Werner Kretzſchmar; Martin Engel; Fritz
Pennicke; Willi Ochsner; Joſef Sklarek; Herta
Jendretzky; Erna Moſch; Elfriede Nicko-
leitzig; Herta Steinicke; Lucie Daute; Ger-
trud Jezirra; Grete König; Martha Pergande;
Klara Ritter; Jlſe Urban; Gerda Lichtenfeld;
Elſe Geißler; Lieschen Eſar; Elſe Beyver;
Gerda Schelle; Elli Becker; Lieschen Kaling;
Elſe Schirmacher; Lorgatta Kuſchling.

Möhritzſch.
Milda Schwabe; Herbert Krauſer.

Meuſchau.
Heinz Flohr; Kurt Höhne; Walter Har-

port; Karl Meißner; Walter Meiſter; Fritz
Mücke; Heinz Richter; Lothar Rößler; Gün-
ther Schmidt; Karl Steger; Gertrud Berg-
mann; Elfriede Bauer; Anna Bahn; Char-
lotte Dahle; Anna Harport; Liesbeth Mein-
hardt: Grete Meißner; Jlſe Tänzer; Anne-
lieſe Wilfroth.

Michlitz.
Erich Schunke; Ehrhard Kitzig; Herbert

Oſang; Karl Lange; Otto Elſchner; Frieda
I wefeld Erika Rölbenack; Gertrud Roſen-
urg.

Mücheln.
Gerdi Arndtz; Jrmgard Buſchendorf; Jnge-

borg Herrmann; Elſa Kitzing; Jlſe Mühl-
pfordt; Berta Treplin; Annelieſe Wolf;
Jürgen Harang; Volker Harang; Werner
Hanuſa; Günther Köhler; Willi Korn; Rudi
Luther; Georg Richter; Karl Heinz Temmler;
Annemarie Ebert; Ruth Fehling; Liesbeth
Fiſcher; Herta Gurczinski; Elfriede Groß;
Amanda Hadamzyk; Helene Hahmann; Gerda
Müller; Elli Neunz; Martha Orling; Ger-
trud Paternoga; Marta Schneider; Käte
Zſchiegner; Gertrud Nohle; Marie Scharf;
Gerhard Böhme; Erich Börner; Max Heſſe;
Karl Klönner; Karl-Heinz Lützkendorf: Willi
Olbrich; Heinz Owoz; Rolf Pfeiffer Werner
Richter Helmuth Rockrohr; Horſt Scheibner;
Reinhardt Schmeißer; Erhard Schüler: Paul
Schüler; Martin Schreiber: Rolf Weber;
Karl- Heinz Weng; Heinz Wiegand; Edwin
Meyer;: Willi Nindelt; Otto Kratz; Walter
Rehfeld; Hermann Baudis; Willy Harniſch;
Karl- Heinz Quenzel; Hermann Tafelſtein;
Walter Heſſe; Luiſe Herfurth: Elli Mahrholdt.
Walter Heſſe; Luiſe Herfurth; Elli Mahrhold.

Walter Heidemann; Herbert Raddatz; Paul
Schmidt; Urſula Rückriem.

Milzan.
Hans Müller Hermann Weiſe; Wilkt

Weißbarth; Erna Kreutzmann; Elſa Schön-
burg.

Meyhen.
Erich Bratfiſch; Richard Ohme; Anne-

marie Hoffmann; Jlſe Petzold; Elli Wejtzel,
Meuchen.

Kurt Sack; Kurt Grahl; Helmut Patzſchke;
Heinz Triller; Alfred Kanold; Gertraud
Burkharöt; Elfriede Prößdorf; Elsbeth Her-
mann.

Möckerling.
Brigitta Angerſtein; Hildegard Buſch;

Walli Heuſinger; Lucia Kulehſa; Urſulag
Rückriem; Luiſe Tyralla; Charlotte Wießner;
Gertrud Szeſny; Marta Stoſik; Jlſe Span-
genberg:; Kurt Bachmann; Paul Gonska;
Heinz Hänel; Herbert Thomas; Heinz Thoß;
Felix Wozniak; Heinz Kronitz; Alfred Tre-
ziock; Werner Rudolph; Erich Hahnemann;
Paul Tryra; Helmut Krieg; Rudi Engel
hardt; Herbert Rudolph.

Nahlendorf.
Werner Geißler; Werner Glocke; Erich

Sommer; Erich Lange; Gerhard Kujava;
Hilde Grunert; Erna Linz; Karl Eiſenhut;
Arno Gröbel; Walter Rudolf; Kurt Schubert;
Dora Meißer.

Neukirchen.
Johanna Sparmann; Richard Wagner;

Gerhard Bergmann; Heinz Schröder.
Neumark (Siedlung).

Erna Benkalla; Elfriede Brüner; Jnge-
borg Böhm; Sophie Beraniak; Elfriede Ber-
ger; Gertrud Hießner; Jrmgard Höhn; Ger-
trud Jakuli; Elſe Geklitſchka; Erika Lorenz;
Hildegard Rogaska; Hilde Roth; Gertrud
Rödel; Leni Wicht; Grete Vierling; Alice
Türke; Leni Schmidt; Liſelotte Schlegel;
Sobeck; Walter Berſchmann; Erich Kirchhof;
Auguſt Müller; Nötzel; Henſchel; Walter Brix
Karl Schwalbe; Stöhr; Rateizack; Helmut
Liebetraut; Walter Kretſchmar; Fetzer;
Schrebel.

Netzſchkau.
Stephan Morabiak; Johanna Stobbe; Elli

Nolte; Edith Zimmermann.
Niederwünſch.

Herbert Kirchner; Otto Schmidt; Kurt
Niederhauſen; Harry Nebelung: Kurt Kohl;
Kurt Müller; Erich Hentſchel; Hilda Lathan;
Helmy Schinke; Renate Pohl; Martha Raute.

Nenbiendorf.
Annemarie Böttcher; Gerda Frickel; Hilde

Hippe; Liesbeth Koppe; Frieda Kowalcezyk;
Marta Lampe; Urſula Stute; Milda Weber;
Liesbeth Marhold; Jrma Ludwig; Giſela
Franke; Eliſabeth Kloſe; Gertrud König;
Elfriede Bryks; Gertrud Jänſch; Urſulag
Eiſenkrätzer; Heinz Deutſch; Helmut Bock;
Walter Frohmüller; Helmut Greier; Erich
Grobareck; Helmut Herbig; Otto Laubitz;
Gerhard Ritter; Alfred Ruhland; Emil
Schneider; Paul Wehden; Willi Metzner;
Erich Huth; Paul Dübner; Karl Knoth;
Heinz Fäth; Helmut Scherer; Heinz Helbig.

Oberwünſch.
Hermann Banze; Otto Schwieger; Herbert

Vorrath:; Walter Lehmann; Oskar Wilk:
Jrmgard Kaufmann; Jrma Heyde; Lucit
Weber; Martha Batz; Helma Reichardt; Ur-
ſula Edger; Dora Lautenſchläger.

Oegliſch.
Gerhard Zimmermann; Heinz Starke.

Oechlitz.
Martin Galander; Otto Dietrich; Helmut

Müller; Erhard Hauck; Walter Dolz; Kurt
Schreiber; Edwin Hanne; Otto Gehob; Herta
Schiebel: Helga Bothfeld; Erna Güldner;
Ella Thieme; Herta Pfeiffer Frieda Franzke;
Dora Kathe; Gertrud Kaminſky; Erna Mäh-
nert; Marie Monchoewſky.

Oberclobicanu.
Barbara Scheiding; Helene Zobel.

Oebles-Schlechtewitz.
Lina Adler; Franz Röder; Fritz Eichfeld;

Otto Schneider.
Oberkriegſtedt.

Erich Mandel; Georg David.
Oſtran.

Heinz Bahn; Walter Schmidt; Otto Stöbe:
Gudrun Kießig; Elli Knoth; Charlotte Roſch;
Frieda Weiſe; Hilde Wenger.

Porbitz-Poppitz.
Heinz Albrecht; Werner Anderſſon; Max

Böhland; Werner Heinecke; Erich Landmann;
Werner Lumpe; Martin Schumann; Rudolf
Spieß; Wolfgang Strümpel; Heinz Tzſchirch?
Herbert Wuck; Werner Zillinſki; Urſula
Arndt; Annelieſe Brauer; Elfriede Brechtel-
Alice Fiſter; Charlotte Goldſchmidt; Jlſe Har-
tung; Helene Hinz; Lisbeth Jatho; Eliſabeth
Lange; Elfriede Lumpe; Jrene Opelt; Marie
Rittler; Gertraud Rudolph; Urſula Winter.

Pretzſch.
Rudolf Klaus; Werner Blechſchmidt; Fritz
Günther; Fritz Kühn; Gerhard Walde.

Querfurt.
Renate Dittmann.

Rampitz.
Helga Schröder.

Rahna.
Martin Hartmann.

Reichardtswerben.
Margarete Prager; Hanna Jauck; Jrm

gard Hermann; Dora Brauer; Lucie Böhme
Lotte Keck; Urſula Oberender; Hildegard
Rammelt; Hanni Kupfer Jrma Göring
Marie Reiſchke; Dora Binder; Anni Rößler
Marie Kurtze; Anni Böhmer; Gertrud Nietz
ſche; Margarete Zipfel; Erna Kraft A
Sauer; Rudi Kupfer; Heinz Wilfert; Werner
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Sonnabend, 23. März

Lauchstädt und Umgebung

Schweine- und Geflügelmarkt.
I. Schafſtädt. Der FrühjahrsSchweine-

und Geflügelmarkt wird am 25. März in
üblicher Weiſe abgehalten.

Opferſchießen für das WHW.
l. Schafſtedt. Wie überall, ſo treten auch

die Schafſtädter Schützen am Sonntag zum
Opferſchießen für das WHW. an. Mit der
Durchführung der Veranſtaltung iſt die Priv.
Bürgerſcheibenſchützengilde beauftragt.

Nachrichten von der Schule.
J. Niederwünſch. Zum Schulwechſel kom-

men 11 Kinder, und zwar 7 Knaben und
4 Mädchen, aus der Schule. Neu aufgenom-
men ſind nur 1 Knabe und 7 Mädöchen. Die
Frequenz der Schule beträgt nach den neuen
Einſchulungen 60 Kinder.

Warum Sportvorſchau?

l. Lauchſtädt. Zu einer Aufklärungsver-
ſammlung über alle den deutſchen Sport be-
treffenden Fragen waren die Mitglieder der
Turn- und Sportvereine im „Goldenen
Stern“ verſammelt. Der Bezirksbeauftragte
des Hilfsfonds für den deutſchen Sport, Erich
Becker, Halle. hielt einen Vortrag über den
Sinn und Zweck der Erhebung des Sport-
groſchens. Dieſe Beiträge dienen der Aus-
bildung der deutſchen Olympigkämpfer und
ſind für die Durchführung der Olympiade 1936
beſtimmt. Es iſt alſo Pflicht aller Turner und
Sportler, durch die Abführung des Sport-
groſchens die Beſtrebungen des Reichsſport-
führers zu unterſtützen.

Unterbrechung der Stromlieferung.
I. Lauchſtädt. Wegen dringender Repara

turarbeiten wird am Sonntag in Bad Lauch-
ſtädt der Strom vormittags und nachmittags
für jedesmal 20 Minuten abgeſchaltet.

Die Aue unch ihre Nachbarschaft

Die Deufſſche Arbeitsfronk

a. Schkeuditz. Jn einer Kundgebung der
Schkeuditzer Ortsgruppe der Deutſchen Ar-
beitsfront ſprach der Kreisbetriebszellen-
obmann Pg. Ungerer, Merſeburg. Er ſetzte
ſich mit dem verfloſſenen Syſtem der Gewerk-
ſchaften auseinander und ſprach dann über
den Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront.
Ueber die am 12. und 13. April ſtattfindenden
Vertrauensratswahlen führte er am Schluß
ſeines Vortrages aus, daß es durch ſie ein
großes Bekenntnis zur Gemeinſchaft abzu-
legen gelte. Die Kundgebung war umrahmt
von muſikaliſchen Darbietungen des Vereins-
orcheſters der Liedertafel. Pg. Kruhm als
Ortsgruppenleiter ſchloß die Verſammlung
mit Dank an den Redner und Gruß an den
Führer.

Vorbild ſollt ihr ſein!
a. Zöſchen. Mitglieder der Ortsgruppen

Wallendorf und Günthersdorf waren in der
letzten Verſammlung der Frauenſchafts-
gruppe Zöſchen zu Gaſt, auf der die Kreis-
amtsleiterin, Pgn. Hertel, die Verpflich-
tung neuer Mitglieder vornahm. Pgn. Hertel
ermahnte die Frauen, dem heranwachſenden
Geſchlecht ein Vorbild zu ſein und die Ju-
gend im Sinne des Führers zu aufrechten
deutſchen Menſchen zu erziehen

Aus dem Ammoniakwerk Merſeburg
Ein ſoziales Werk

beſteht ein halbes Jahrhundert.
d. Leuna. Die Betriebskrankenkaſſe der

Badiſchen Anilin- und Sodafabrik, aus der ſich
auch die des Ammoniakwerks Merſe-
burg entwickelte, kann in dieſen Tagen auf
ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Das
hervorſtechendſte Werk und des erſten Anfangs
der Betriebskrankenkaſſe war wohl die Bei-
tragsfreiheit der Mitglieder. Wer
zur Fabrik gehörte, genoß automatiſch den
Schutz dieſer Kaſſe. Dieſer Schutz erſtreckte
ſich auch auf die Familienmitglieder, falls der
Betriebsangehörige verheiratet war. Lange
Zeit war die Betriebskrankenkaſſe die einzige
Sozialeinrichtung der Fabrik. Mit dem Wach-
ſen des Werkes wurde dies dann anders. Die
Wohnungsfürſorge entſtand; von den
Wohnkolonien entſtanden die erſten 1875. Die
Arbeiterſchutzgeſetze brachten eine geſetzliche
Sanktion der Fabrikkrankenkaſſe in Form der
Betriebskrankenkaſſe. Die Leiſtungen wurden
erweitert. Pflichtleiſtungen wurden ärztliche
Behandlung, Arznei und Heilmittel, Sterbe-
geld; die Gewährung von Krankengeld ſtand
von Anfang an im Vordergrund. Die Bei-
tragsleiſtung der Mitglieder wurde geſetzlich
eingeführt. Die Firma blieb jedoch weiter
hervorragend an der Finanzierung beteiligt.
Was hat ſich in dieſen fünf Jahrzehnten alles
ereignet! Aus kleinen Anfängen entſtand hier
ein ſozigales Werk erſten Ranges.

r

Geſolgſchaftsaneflöge
d. Leunaga. Auch in dieſem Jahre veran-

ſtaltet das Ammoniakwerk wieder für ſeine
Gefolgſchaft wie auch die übrigen Betriebe
der JG. Farben die mit großer Freude auf-
genommenen Gefolgſchaftsausflüge. Jedes
Mitglied der Gefolgſchaft (wenn es verheiratet
iſt, auch die Ehefrau) wird im Laufe dieſes
Jahres einmal in die ſchöne engere und
weitere Umgebung des großen Werkes be-
fördert. Von den Zielen des vergangenen
Jahres ſeien u. a. genannt: Jena, Wörlitz,
Neuragoczy, Potsdam uſw. Außer freier
Fahrt gewährt ihnen das Werk ein Zehrgeld.
Mit den Erholungsſtätten, die den Fahrtteil-
nehmern Speiſe und. Trank bieten ſollen, ſind
Sonderabmachungen getroffen, die erreichen,
daß ſchmackhafte Einheitseſſen zu Einheits-
preiſen verabfolgt werden, ebenſo die ſonſtige
Verpflegung. Durch Vermittlung der NS.-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ gewährt
die Reichsbahn eine Ermäßigung, dadurch läßt
ſich der Umkreis der Ausflugsorte ziemlich
weit ausdehnen. Die einzelnen Ausflugs-
gruppen werden betriebsweiſe zuſammen-
geſtellt. Der
dieſem Jahre
gelegt.

erſte Ausflugstag inwurde auf den 18. Mai feſt-

Jubilare im Ammoniagkwerk Merſeburg.
d. Leuna. Am 1. April kann der Werks-

angehörige Guſtav Gebhardt, Abteilung
Rechnungsweſen, auf 30 Arbeitsjahre zurück-
blicken. 25 Arbeitsjahre vollenden am 1. April
Emil Veit, Abteilung Betriebsſchloſſerei,
und am 4. April Karl Saar, Lohnbüro.

Der Pfarrer zehn Jahre im Amt.
d. Bad Dürrenberg. Pfarrer Krüger

konnte in dieſen Tagen ſein zehnjähriges
Amtsjubiläum begehen. Früher als Hilfs

prediger an der Domkirche in Magdeburg und
dann ſpäter als Paſtor in Breitenfeld tätig,
kam er zunächſt vertretungsweiſe nach Roß-
bach, und dann nach Bad Dürrenberg, wo er
nun ſeit fünf Jahren als Seelſorger der
Dürrenberger Großgemeinde und der Filial-
kirche in Wölkau wirkt. Unter ſeiner Tätig-
keit hat das kirchliche Leben einen großen
Aufſchwung genommen und die Gemeinde
verbindet mit ihren Glückwünſchen die Hoff-
nung, daß ihr Pfarrer Krüger noch lange
erhalten bleibt.

Das Ende des Schuljahres.
d. Bad Dürrenberg. Nach einer Anordnung

des Schulamtes iſt das Schuljahr 1934/35 am
30. März beendet. Die Entlaſſung der
Schüler und Schülerinnen des achten Schul-
jahres erfolgt in den Dürrenberger Schulen
mit Rückſicht auf den Staatsjugendtag be-
reits am Freitag, dem 29. März. Unter
Abänderung der letzten Regierungsverfü-
gung beginnt das neue Schuljahr am
1. April. An dieſem Tage werden die Schul-
neulinge vormittags um 10 Uhr aufge-
nommen.

Aus dem Geiselta,

Sitzung der Gemeinderäte.
g. Neumark. Jn den letzten Tagen fand

im Gemeindeamt eine Sitzung der Gemeinde-
räte ſtatt, die ſich mit der Beratung des neuen
Haushaltsplanes beſchäftigte. An die vom
Winterhilfswerk Betreuten werden am Mon-
tag wieder Lebensmittel und Gutſcheine aus-
gegeben, es ſollen die vorgeſchriebenen Abhol-
zeiten genau eingehalten werden.

Mit 81 Jahren ſich das Leben genommen.
g. Wiehe. Die 81 Jahre alte Witwe

Henriette K. lebte, ſeitdem ihr Sohn gleich zu
Beginn des Krieges als erſter der Kriegsteil-
nehmer der Stadt in Frankreich gefallen war,
in ſtiller Einſamkeit. Jetzt hat ſich die Greiſin
aus unbekannten Gründen durch Erhängen
das Leben genommen.

g. Reipiſch. Als Lehrer Biermann die-
ſer Tage von ſeiner in Nietleben vollzogenen
Vermählung zurückkehrte, brachte ihm und
ſeiner jungen Frau die Geſangsabteilung des
„G. V. Humor“ beim Einzug in ſein von der
Gemeinde neu hergerichtetes Heim ein Ständ-
chen. Lehrer Seibel-Blöſien dirigierte den
Chor, der dem jungen Paar ein herzliches
Willkommen entbot.

Aus dem Kreise Ouerfurt

30 Jahre treuer Dienſt.
q. Gröſt. Auf eine 30jährige Dienſtzeit

kann Hauptlehrer Opel in den nächſten Ta-
gen zurückblicken. Als junger Schulamts-
kandidat war er nach ſeiner Ausbildungszeit
in Preſſel bei Düben an der Mulde tätig und
kam 1909 nach Gröſt. Er wirkt alſo ſeit 26 Jah-
ren in der Gemeinde als Erzieher der Ju-
gend. Auch um das Gemeindeweſen hat ſich
Hauptlehrer Opel viele Verdienſte durch Aus-
übung verſchiedener Ehrenämter erworben.

Selbſtmord eines 17jährigen in Naumburg.
Der Jugendliche L. aus der Wieſenſtraße

ließ ſich an der Saalebrücke bei der „Henne“

Was den 17jährigewvom Zuge überfahren.
iſt unaufMenſchen zur Tat bewogen hat,

geklärt.

Die Poſt hilft verliebten Leuken
„An die dunkle, vollſchlanke, hübſche Witwe.“

Hatte da kürzlich ein junger Mann eine
Dame in einem Lokal in Halle geſehen. Von
ſeiner Seite aus war die ganze Sache
ſofort die allbekannte „Liebe auf den erſten
Blick“. Der beſagte junge Mann war aber
reichlich ſchüchtern und ſie wahrſcheinlich
etwas ſehr ſpröde ſo geſchah es denn, daß
beide getrennt das Lokal in Halle ver-
ließen. Mit wehem Herzen ſchlich der Ver-
liebte heim. Mühſam hatte er gerade ſo viel
von 'der Schönen in Erfahrung bringen
können. daß ſie aus Salzmünde war.
Sie ſah wunderſchön aus war vollſchlank
ganz ſo, wie es heute wieder modern werden
ſoll? dunkles Haar zierte ihren reizenden
Kopf und ſie war Witwe. Einem verlieb-
ten Menſchen genügen dieſe Merkmale voll
kommen. Er ſchrieb alſo einen Brief nach
Salzmünde, über deſſen Jnhalt wir aus
ſelbſtverſtändlichſter Diskretion nichts wieder-
geben, mit der genauen Anſchrift: „An die
dunkle, vollſchlanke, hübſche Witwe, die am
28. Februar bei Pottels war, aus Salz-
münde.“ Die findige Poſt beförderte den
Brief nach Salzmünde und ohne große Ver-
zögerung durfte die Schöne das wichtige
Dokument in Empfang nehmen. Was die
„hübſche Witwe“ auf das Schreiben hin nun
unternommen hat, weiß man nicht zu berich-
ten. Bedeutſam iſt bei der ganzen verliebten
Angelegenheit nur die Tatſache, daß die Poſt
ihre „Kunden“ ſehr genau kennt und außer-
dem ſtets ein großes Verſtändnis für ver-
liebte Menſchen hat. W.
Thaler Mordtat in der Varkoſe aufgeklärt

Wir berichteten über die ſenſationelle Auf-
klärung der Mordtat an dem Jagdpächter
Weltin und die Freilaſſung des Karl
Schmidt aus Thale, der faſt 10 Jahrelang unſchuldig im Zuchthaus geſeſſen hatte.
Es iſt in der Tat nur einem ſeltſamen Zufall
zu verdanken, daß die Perſon des wirk-
lichen Täters jetzt feſtgeſtellt werden konnte.
Eine gewiſſe Frau Weſche aus Gernrode i. H.
hatte während der Narkoſe bei einer Operation
ſeltſame Reden geführt, die ſich auf die Mord-
tat bezogen, und in denen ihr Mann der Teil-
nahme an dem Verbrechen bezichtigt wurde.
Als die Aerzte ſpäter die Kranke nach dem
Zuſammenhang fragten, gab ſie ihre im Unter-
bewußtſein gemachten Ausſagen zu. Der wirk-
liche Täter iſt der Schwager der Frau Weſche
und hat, wie wir bereits meldeten, vor fünf
Jahren Selbſtmord begangen. Jhr Mann
war zwar an dem Mordplan beteiligt, iſt aber
vor Ausübung der Tat aus Furcht davon-
gelaufen.

Markranſtädker Kinderfeſt
in dieſem Jahre am 7. und 8. Juli.

Markranſtädt. Das weit über den Kreis
Leipzig hinaus bekannte Markranſtädter Kin-
derfeſt findet in dieſem Jahre am 7. und
8. Juli (Sonntag und Montag) ſtatt. Die
Markranſtädter veranſtalten bereits ſeit
Jahrzehnten alljährlich ein Kinderfeſt, heuer
iſt es das 82. Feſt, und zwar ſtets im großen
Stile.
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etw. Alles für die Braut“
Mein Heim meine Welt!
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und schrankfertig

Eine aufschlußreiche Ausstellung
in unseren sämflichen Schaufensfern und Sftochwerken unseres Hauses.

Wir zeigen ab heufe:
Eine große Anzahl fertig garnierte Beftstellen 4 voll-
ständige Braut Wäsche Ausstaftungen, z. T. gestickt

Gardinen und Teppiche
zur neu zeitlichen Heim- Ausstattung.

und im 3. Stock: Der Tisch am Polterabend Das Hoch-
zeits-Frühstfück Die Hochzeits- Tafel Das Braufqemach

Zu einem völlig zwanglos en Besuch laden wir freundlichst ein

Ein besonders günstiges Angebot
Leib-, Beft-, Tisch- und Hauswäsche, sowie Wäschestoffe zu
wirklich qünstigen, ja billigen Preisen.
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Anlaß genug, jetzt
zur Schaffung einer Aus s teuer zu schreiten oder eine
Ergänzung vorhandener Wäschevorräte vorzunehmen.
Aber auch hier eine vorherige Besichtigung
ohne ſfe den Kaufzweang gern gestafttet!
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Das führende Haus für Wäsche Ausstattungen

flalle an der Saale
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PONICKE
Leipziger Straße 6
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haben wir den Schwerpunkt der Lehrer-
bildung in ſtark land ſchaftlich ge-
bundene Hochſchulen gelegt.
Ein zweiter Anſatz für neue Erziehungs-

formen iſt in den nationalpolitiſchen
t n entwickelt wor-den, außerdem ein Jnſtrument nationalſozia
liſtiſcher Gemeinſchaftserziehung. Der Mini-
ſter ſprach dann vom Landjahr und erklärte:
Ein beſonderer Gewinn war die Ausleſe von
1600 Landjahrführern, durch die ein ganz neuer
Erziehertyp herangebildet worden iſt.

De Ausleſe für die höhere Schule
gehe bei der Erneuerung der Schule

von dem gleichen Grundſatz aus, um deſſen
willen wir Nationalſozialiſten angetreten
ſind: daß es unſere Aufgabe ſein muß, über
alle jene trennenden Dinge, deren Exiſtenz
wir nicht zu beſeitigen vermögen, eine poli-tiſche Gemeinſyalt zu ſchaffen. Der
Miniſter entwickelte nun die Stellung der
NSDAP. zum Chriſtentum und zu den
beiden chriſtlichen Kirchen. Jn der chriſtlichen
Ethik könnten ſich beide Konfeſſionen finden.
Wolle man ein einiges Volk ſchaffen, ſo
müſſe das Gefühl des Getrenntſeins in Kon-
feſſionen überwunden werden durch ein alles
beherrſchendes Bewußtſein, deutſcher Volks
genoſſe zu ſein. Eine Erziehung in dieſer
Richtung ſei für die verantwortliche Staats-
führung Zwang.

Eine Bewegung, die angetreten ſei zur
Ueberwindung von Klaſſenhaß und Stan-
desdünkel, könne eine andere Ausleſe der
Kinder für den Bildungsgang der höheren
Schule als den der geiſtigen Bejahung und
der chriſtlichen Haltung nicht zulaſſen. Nicht
Gleichheit ſei die Loſung des National-
ſozialismus, ſondern Gerechtigkeit, Aus

leſe nach wichtigen Grundſätzen.

Jn Preußen ſei bereits für das nächſte
Jahr der Umfang von Stipendien für das
mittelloſe aber entwicklungsfähige Kind von
zwölfeinhalb Prozent im letzten Jahr auf
zwanzig Prozent im nächſten Jahr herauf-
geſetzt worden. Beim Aufhören der letzten
Klaſſenmerkmale falle aber auch der Grund
weg, den Weg zur Reifeprüfung von 12 auf
13 Jahre durch Feſthalten an der vierjähri-
gen Grundſchule weiter fortzuſetzen. Eine
geſunde Bevölkerungspolitik verlange ſchärfſte
Ausleſe, höchſte Anforderung, aber den
kürzeſt möglichen Weg zum Beruf.
So würde der höheren Schule der Weg zur
Leiſtungsſteigerung geöffnet. Gleichzeitig
aber müſſe der Aushöhlung der Volksſchule
ein Ende gemacht werden. Jn den Hilfs-
ſchulklaſſen ſei der Anſatz gegeben zu
einer Schule derjenigen, bei der eine Er-
ziehung zum bewußten Staatsbürger aus-
ſichtslos erſcheinen müſſe. Gleichzeitig würde
von oben der Zuſtrom derjenigen wieder ein-
fetzen, die lediglich durch ein falſches Berechti-
gungsweſen auf eine falſche Bahn gedrängt
worden waren. Grundſätzlich müſſe für
alle deutſchen Kinder ein gleicher
Start gegeben ſein, und nur nach Maßgabe
ihrer Entwicklung würden ihnen die Plätze
verſchiedener Bildungsgrade angewieſen.
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Um das Manufkript zu „Peer Gynt“
Urheberrechts-Prozeß um den Bavaria-Film.

Um den Film „Peer Gynt“ mit Hans
Albers in der Titelrolle iſt ein Zivilprozeß
entſtanden, der jetzt die 21. Zivilkammer des
Berliner Landgerichts, die Spezialkammer für
urheberrechtliche Streitigkeiten, beſchäftigt hat.
Die Klage richtet ſich gegen die „Bavaria-
Film A.-G.“ in München und zwei andere
Geſellſchaften, denen vom Antragſteller Dr.
Alwin Elling aus Berlin-Schmargendorf vor-
geworfen wird, daß ſie ſich durch Mitbenutzung
ſeines Manuſkripts für den gleichen Stoff
einer Urheberrechtsverletzung ſchuldig ge-
macht hätten. Er beantragte daher, als Sicher-
heit für den ihm entſtandenen Schaden von
den Beklagten die Hinterlegung von 10000
Mark zu verlangen.

Das Berliner Landgericht gab dem An-
krage Dr. Ellings ſtatt. Nachdem die gefor-
derte Summe inzwiſchen hinterlegt worden
iſt, wurde jedoch die Weiterführung des
Films vom Gericht freigegeben. Ob Dr. Elling
den zu ſeiner Sicherheit hinterlegten Betrag
auch erhält, muß der weitere Verlauf des
Rechtsſtreites ergeben. Die eben ergangene
Entſcheidung des Landgerichts iſt noch nicht
rechtskräftig.
Die beklagten Filmgeſellſchaften vertreten

die Auffaſſung, daß es ſich bei der Arseit Dr.
Ellings lediglich um ein „Expoſé“ handele, das
keinerlei urheberrechtlichen Schutz beanſpruchen
könne. Auch beſtritten ſie, daß das Manu-
ſkript Dr. Ellings tatſächlich für den ſpäteren
Film verwandt worden ſei. Das Landgericht
war gegenteiliger Anſicht, wertete das Manu-
ſkript als eine ſelbſtändige Bearbeitung des
Jbſenſchen Dramas und billigte ihm dement-
ſprechend auch urheberrechtlichen Schutz zu.

Neue Bilder in der halliſchen Gemälde
Ansſtellung. Die Gemälde- Ausſtellung „Hei
mat und Landſchaft“ des Gaukulturamtes der

„Die Felder ſehen wie Wüſten aus“
an Weitere 17 Menſchen erſticktSandſtürme in Nordamerika dauern

Die Sandſtürme, die in den vergangenen
Tagen mit außerordentlicher Heftigkeit in ver
ſchiedenen Staaten Nordamerikas wüteten,
toben unerbittlich weiter. Durch Einatmen
des Sandſtaubes kamen in Springfield
fünf Menſchen infolge von Entzündung der
Lungen ums Leben. Jn Elkhart ſollen zwölf
Menſchen umgekommen ſein. Zahlreiche Far
merhäuſer wurden bis zum Dachrand unter
dem Treibſand begraben. Die Felder ähneln
Wüſten. Das Vieh iſt in ganzen Herden ver
endet und die Landwirte ſehen die Ernteaus-
ſichten gleich Null an.

Wie aus Oagkland (Kalifornien) gemeldet
wird, iſt das amerikaniſche Selbſtſteuerflug-
zeug nach 9/2 Stunden Flugzeit glatt gelandet.
Die urſprüngliche Abſicht, das Flugzeug nach
Honolulu fliegen zu laſſen, konnte nicht aus-
geführt werden, da die Maſchine nur 5000 Liter
Brennſtoff an Bord hatte.

Rieſiger Erdgasausbruch
auf einer Bohranlage bei Wien.

Auf einer Bohranlage der New European
Gas and Electrie Company in der Nähe von
Enzersdorf bei Wien ereignete ſich ein
heftiger, ſchrecklicher Erdgasausbruch,
der die Bohranlage z. T. zerſtörte und rieſige

Mengen Erdgas mehrere 100 Meter hoch
ſchlenderte. Die 15 Mann ſtarke Belegſchaft
konnte ſich noch im letzten Augenblick retten.

Mit dem Gas wurden große Mengen von
Erde und Schlamm aus dem Jnnern empor-
geworfen. Der Ausbruch erfolgte, als das
Bohrgeſtänge ausgewechſelt wurde. Deshalb
konnten auch die Ventile nicht abgedichtet
werden. Man verſucht zur Zeit, die Schieber
der Ventile einzuſchieben, was
noch nicht gelungen iſt, da eine Annäherung an
die gefährdete Stelle mit Lebensgefahr ver-
bunden iſt. Die Gendarmerie hat in weitem
Umkreis Abſperrungen. vorgenommen. Die
Bevölkerung mußte alle offenen Feuer
löſchen, um eine Exploſion des Erdgaſes
zu verhindern. Ob es überhaupt möglich ſein
wird, das Erdgas, nach dem eifrig geſucht
wurde und das nun der Kunſt der Jngenieure
ſpottet und ſeinen eigenen Weg genommen
hat, abzudämmen und einzufangen, erſcheint
zur Zeit durchaus fraglich.

Abſturz im kleinen Walſerkal
Jm kleinen Walſertal unternahm der in

Hirſchegg auf Winterurlaub weilende Walter
Kroecker aus Wernigerode im Harz
eine Skitour auf den Haele-Kopf. Bei der Ab-
fahrt ſtürzte er über eine 50 Meter hohe Fels-
wand ab und blieb an deren Fuß tot liegen.

Der Miniſter kündigte für die nächſten
Tage einen Erlaß über ein neues Aus
leſeverfahren an und ſchloß dann dieſen
Teil ſeiner Ausführungen mit den Worten:
Die Bildung einer vor dem Auftreten der
NSDAP. lange vermißten politiſchen Führer-
ſchaft, bei der die Tugenden der Willenskraft
und der Entſchlußfreudigkeit zuhöchſt gewertet
werden, entbindet uns nicht von der Pflicht,
gleichzeitig unſer Augenmerk einer beſon-
deren Ausleſe fachlicher Eignung
zuzuwenden. Die beſondere Lage Deutſch
lands verlange die Ausbildung des hoch-
qualifizierten Facharbeiters ebenſo wie eine
Höchſtleiſtung wiſſenſchaftlicher Forſchung.
Auch hier iſt die Ausleſe die Löſung. Denn
es entſcheidet uun einmal für die Lebens-
leiſtung nicht nur die Neigung, ſondern auch
die Eignung.

General v. Seeckt kehrt heim

Seine Miſſion in China beendet.
Nach Meldungen aus Tokio wird General

v. Seeckt, der als Reorganiſator des
Heeresweſens der Zentralregierung in Nan-
king tätig war, nach Deutſchland zurück-
kehren, da ſeine Miſſion in Ehina beendet iſt.
die alten Soldalen zur Wehrpfficht

Unterredung mit Weg Kyffhäuſer-Bundes-
führer.

Der Bundesführer des Kyffhäuſerbundes,
Oberſt a. D. Reinhard, gewährte einem
Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbüros
eine Unterredung, in der der Führer von
über drei Millionen ehemaliger Soldaten der
alten Wehrmacht ſeine Freude über die
Wiederherſtellung der allgemeinen Wehr-
pflicht zum Ausdruck brachte. Oberſt Rein-
hard erklärte u. a., die Verkündung des Ge-
ſetzes am Vorabend des Heldengedenktages
ſei ſoldatiſch geſehen die größte Tat
des Führers geweſen, da gerade die Sol-
daten des Weltkrieges im beſonderen Maße
unter der völligen Wehrloſigkeit Deutſch-
lands gelitten hätten. Dabei dürfe man aber
die Begeiſterung ber alten Soldaten über die
befreiende Tat des Führers nichts mit der

NSDAP., Gau Halle-Merſeburg, im halliſchen
Marktſchlößchen iſt jetzt um einige neue Werke
bereichert worden, mit denen Wittenberger und
Naumburger Heimatmaler in die Bilderſchau
einziehen. Gertrude Dettler-Paetzold (Naum-
burg), die mit einem farbig-bewegten „Markt
in Naumburg mit Wenzelskirche“ bereits auf
der Ausſtellung vertreten war, hat zwei
weitere hübſche Sachen mitgebracht, zwei kleine
Aquarelle: „Blumenfelder bei Eisleben“ und
„Winterabend im Harz“. Kann man bei dem
erſteren verſtehen, wie ſehr die Farbenſympho-
nie des Motivs die Künſtlerin angezogen
haben mag, ſo iſt doch das zweite, das eine
köſtliche Märchenſtimmung atmet, das Wert-
vollere und Geglücktere. Otto Scheibe (Naum-
burg) feſſelt mit einem Aquarell „Erntezeit
auf den Saalehöhen bei Naumburg“, eine
„Saalepartie mit Schönburg“ zeigt ein Stück
ſchöner mitteldeutſcher Heimat. Jn zwei
Paſtell- und Oelkreidezeichnungen verſucht er,
den Reiz abendlicher Kundgebungen, durch
Fackeln aufgehellter Nacht, maleriſch einzu-
fangen. Zwei Wittenberger Malern begegnen
wir in Heinz Pieper und Otto Schmidt. Von
dem erſteren fällt ein Bild „Waldarbeiter“
auf, das in ſeinen Figuren gut durch-gezeichnet iſt, wenn auch das Moment der
Laſt, der harten Arbeit, das ſie ausdrücken
ſollen, kompoſitoriſch vielleicht noch ein wenig
mehr hätte berückſichtigt werden können.
Neben einem „Frontkämpfer“-Bildnis ſei
eine ſchöne kleine Arbeit, eine farbige Radie-
rung „Birken am Waſſer“ erwähnt. Otto
Schmidt ſchließlich zeigt drei eindringliche
Porträtköpfe ſeine Kinder und ein Selbſt-
porträt außerdem ein großformatiges
Oelbild „Erntefelder bei Wittenberg“. imk.

Die ſoziale Betrenung der Varietétheater.
Der Anregung des Fachgruppenwalters der
RG!B. 13, der Fachſchaft Theater und Film
auch die Varietétheater einzugliedern, iſt nun
mehr vom Organiſationsamt der DAF. ent-
ſprochen worden. Damit übernimmt die Fach-
gruppe Theater, Film und Varieté künftig
auch die ſoziale Betreuung der Varietétheater.

den Schutz des Landes,

Stimmung von 1914 verwechſeln, da die Welt
kriegsſoldaten die Schrecken des Krieges zur
Genüge kennengelernt hätten und nicht daran
dächten, in der allgemeinen Wehrpflicht ein
Mittel zum Kriege zu ſehen. Die alten
Waffenträger der Nation ſähen ihre Aufgabe
darin, auf Grund ihrer ſoldatiſchen Welt-
anſchauung den Wehrwillen unſeres Volkes,
vor allem auch der Jugend, zu ſtärken.

In der Bundeszeitung „Der Stahlhelm“
veröffentlicht der Bundesführer des NSDFB
(Stahlhelm), Reichsminiſter Franz Seldte,
einen Artikel zur Wiedereinführung der all-
gemeinen Wehrpflicht; darin heißt es nach
einer ausführlichen Schilderung des Kamp-
fes, den der Stahlhelm um die Erringung
der inneren und äußeren Freiheit und damit
auch um die Wehrhoheit des Reiches führte:
Nationalſozigalismus und Wehrpflicht ſind
nun die gewaltigen Träger des Dritten
Reiches. Zur nationalſozialiſtiſchen Geſetz
gebung und zur Wehrpflicht müſſen national-
ſozialiſtiſches Wollen und Wehrwillen
aller treten. Das muß dem ganzen deut-
ſchen Volk klar werden, daß Wehrpflicht ohne
Wehrwille den hohen Zweck der Wehrpflicht,

niemals erfüllen
kann. r

Ein Fabrikleiter in Schutzhaft.
Der Leiter einer Fabrik in Düſſel-

dorf wurde nach einer Mitteilung der zu-
ſtändigen Staatspolizei-Stelle in Schutz
haft genommen, weil er ſich geweigert hat,
die von ſeiner Belegſchaft beabſichtigten
Spenden für das Winterhilfswerk bei
den jeweiligen Lohnzahlungen einzubehal-
ten, ſo daß ein beträchtlicher Betrag an Spen-
den nicht an das Winterhilfswerk ausge-
händigt werden konnte.

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu
rath äußerte ſich gegenüber einem ameri-
kaniſchen Preſſevertreter dahingehend, daß
die Reichsregierung den Beſuch der engli-
ſchen Regierungsvertreter mit Jntereſſe und
Befriedigung entgegenſehe und daß eine offene
deutſch- engliſche Ausſprache nur nutzbringend
ſein könne.

bisher aber

Ab 1. April 1935
reſtlos verreichlichte Juſtiz.

Jn einem Jnterview äußerte ſich derJuni Dr. Gürtner über die Neu-
eſtaltung des deutſchen Rechtsweſens und
ührte dabei u. a. aus, daß der 1. April ein.
Markſtein in z re vie erRechtſprechung ſein werde, da von dieſem DerZig an die einheitliche deutſche Reiche inſrig
beſtehen werde. Rund 65 000 Beamte und 200
Behörden in ganz Deutſchland werden in die
Reichsjuſtiz übergeführt. Am 1. April wird
in einer beſonderen Feierſtunde der
Rita e der geſamten Juſtiz auf das Reich
eſtlich begangen werden.

Selbſtverſtändlich ſei das zunächſt nur ein
Rahmen, innerhalb deſſen noch eine Fülle von
Angleichungs- und Vereinfachungsarbeit zu
leiſten ſei. Jn Kürze würden Verordnungen
zur Vereinheitlichung der gerichtsverfaſſungs-
mäßigen Verſchiedenheit der Länder ergehen.
Das beträfe auch die Dienſtvorſchriften, die
Laufbahnrichtlinien, das Kaſſenweſen, das
Grundbuchweſen und das Gerichtsvollzieher-
weſen. Die territoriale Abgrenzung der Ge
richtsbezirke ſtehe zur Neugliederung des
Reiches in engſter Bestehert, Hier würden
ebenfalls Unebenheiten beſeitigt werden. Vor
allen Dingen würden ungünſtig gezogene
Landesgrenzen für eine vernünftige Geſtal
tung der Gerichtsbezirke kein Hemmnis mehr
bilden.

Schließlich äußerte ſich Dr. Gürtner über
die Rechtserneuerung. Er erklärte, es
ſei richtig, daß dem Rechtsreſſort des Reiches
nicht nur die Betreuung und Beaufſichtigung
der Rechtspflege, ſondern auch die Neugeſtal-
tung des Rechtes obliege. Auf dem Gebiete
des Strafrechtes, Strafprozeſſes und Straf
vollzuges ſeien die von ihm berufenen Kom-
miſſionen in voller Tätigkeit. Jn allen Ab
teilungen ſeines Miniſteriums ſeien die Ar
beiten im Gange. Ein enges Zuſammenwirken beſtehe mit der Akademie für deutſches
Recht, dem Rechtsamt der NSDAP. und dem
BNSDJ. Aufgabe der Akademie für deut
ſches Recht ſei vor allen Dingen auch die
Durchſetzung der nationalſozialiſtiſchen Welt-
anſchauung auf allen Gebieten der Rechts
geſtaltung. Als Beiſpiel für die reibungs-
loſe Zuſammenarbeit erwähnte der Miniſter
abſchließend das Geſetz über die neue Ver-
gleichs ordnung vom Februar 1935, das
zunächſt in ſeinen Miniſterien ausgearbeitet,
dann der Rechtsakademie zur Stellungnahme
zugeleitet worden ſei. Dies habe den Ent-
wurf mit einem ausführlichen Gutachten zu
rückgegeben und nach nochmaliger Ueber
arbeitung ſei dann die Vergleichsordnung in
der jetzt vorliegenden Form veröffentlicht
worden.

Feuergefecht zwiſchen Zollwachen
und Schmugglern

Bei Lavamünd an der Grenze zwiſchen
Kärnten und Südſlawien entſtand ein Feuer-
gefecht zwiſchen öſterreichiſchen Zollwachen und
ſüdſlawiſchen Schmugglern. Dabei ſei ein
ſüdſlawiſcher Viehhändler erſchoſſen worden.

Hochzeitsreiſe im Freiballon.
Der Bitterfeld e r Ballonfahrer

Drechsler ſtartete kurz nach ſeiner Ver
mählung zu ſeiner 75. Ballonfahrt. Er
landete mit ſeiner Frau glücklich bei Horka
in Schleſien.

Er en t um Drud und Verlag MerſeburgerSrua. und Verlagsanſtalt GmbH in Merſedurg. Hälterſtr 4.
Hauptſchri?tleiter Wilhelm Steinbrecher Vertreter: Hermann
Albrecht Schriftleiter für Politik Feuilleton Lokalesund Beilagen: Wilhelm Steinhrecher; für Provinz,
Handel und Sport: Hermann Albrecht beide in Merſeburg.
Anzeigenleiter: Erhard Schmidt, Merſeburg. D.-A II 1935-
Ausga Merfeburger Tageblatt Merſeburg 5034. Ausgabe
Saale Zeitung Halle (S) 28 259 Ausgabe Mitteldeutſche
Zeitung Erfurt 22 203, davon mit Beilage Gothaer An
zeiger 3372, Ausgabe Weimariſche Zeitung Weimar 5135.,
Ausgabe Eiſenacher Zeitung Eiſenach 5006; insgeſamt 65 637.

Zur Zeit iſt Preisliſte 5 gültig.

Reichsarbeits gemeinſchaft für Deutſche
Buchwerbung. Die Reichsſchrifttumskammer
hat in Verbindung mit dem Werberat der
deutſchen Wirtſchaft, dem Reichsausſchuß für
Volks wirtſchaftliche Aufklärung, dem Börſen-
verein der Deutſchen Buchhändler, dem Bunde
reichsdeutſcher Buchhändler,; der Reichsſchrift-
tumsſtelle beim Reichsminiſterium für Volks-
aufklärung und Propaganda und der Reichs-
ſtelle für Förderung des deutſchen Schrift-
tums eine Reichsarbeits gemeinſchaft für
Deutſche Buchwerbung gegründet, deren Lei-
tung in den Händen des Vizepräſidenten der
Reichsſchrifttumskammer Dr. Heinz Wis-
mann liegt. Während der „Woche des Deut-
ſchen Buches“ hat die Reichsſchrifttumskammer
erſtmalig mit Hilfe und Unterſtützung aller
am Schrifttum intereſſierten Organiſationen,
Stände und Berufsgruppen für das deutſche
Buch geworben. Der Erfolg hat den Wert
dieſer umfaſſenden Zuſammenarbeit unter
Beweis geſtellt. Aufgabe der neu gegründeten
Reichsarbeits gemeinſchaft iſt es, unter Aus-
nutzung der Verwertung der in der „Woche
des Deutſchen Buches“ gewonnenen praktiſchen
Erfahrungen dieſe Zuſammenarbeit in plan-
mäßiger Weiſe fortzuführen und auszubauen.
Die Anſchrift lautet: Reichsarbeits gemeinſchaft
für Deutſche Buchwerbung, Berlin V S
Mohrenſtraße 65.
Der Jntendant des Altmärkiſchen Landes-
theaters beurlaubt. Der Jntendant des Alt-
märkiſchen Landestheaters in Stendal, Hans
Walter König, iſt mit ſofortiger Wirkung be-
urlaubt worden. Mit ſeiner Vertretung iſt
das er anenmitglies Arnold Putz beauftragt
worden.

Staatsrat Dr. Ziegler wieder im Dienſt.
Ein vor einiger Zeit gegen den thüringiſchen
Staatsrat und Weimarer Schauſpieldirektor
Dr. Ziegler eingeleitetes Verfahren wurde,
wie berichtet, eingeſtellt, da ſich die Haltloſig-
keit der über ihn verbreiteten Gerüchte er-
geben habe. Wie jetzt in der „Thüringiſchen
Staatszeitung“ mitgeteilt wird, iſt Dr. Zieg

ler, da nunmehr auch kein Grund zu einer
weiteren Verlängerung des ſeinerzeit von
ihm erbetenen Urlaubs mehr beſteht, veranlaßt
worden, ſeine Dienſtgeſchäfte wieder aufzu-
nehmen. Gleichzeitig wird dabei von amtlicher
Seite vor einer weiteren Ausſtreuung bös-
williger Gerüchte über Dr. Ziegler gewarnt.

Alexander Moiſſi geſtorben. Der Schau
ſpieler Alexander Moiſſi iſt am Freitagabend
in Wien an einer ſchweren Grippe geſtorben.
Noch vor wenigen Tagen war ihm auf Ver-
anlaſſung Muſſolinis das italieniſche Bürger-
recht verliehen worden. Moiſſi, der aus Trieſt
ſtammte, iſt auf den Bühnen Deutſchlands
heimiſch geworden durch Max Reinhardt, der
ihn für ſein Deutſches Theater entdeckte. Von
und mit Reinhardt ging Moiſſis Aufſtieg vor-
an. Seine große Kunſt der Satzmelodie ließ
ihn zu einem der eigenartigſten, aber auch
eigenwilligſten Sprecher der deutſchen Bühnen
werden, deſſen Ruhm bereits im Verblaſſen
war, als die innere Umſtellung des deutſchen
Kunſtempfindens auch die äußere Trennung
von ſeiner Kunſt vornahm.

Der Komponiſt des Badenweiler Marſches
65 Jahre alt. Der Münchener Obermuſik
meiſter Georg Fürſt feirt heute ſeinen 65. Ge
burtstag. Er wurde 1911 zum Obermuſik-
meiſter im Jnfanterie-Leibregiment ernannt,
mit dem er auch ins Feld rückte. Später war
Fürſt beim Freikorps Epp und kam bei des
Gründung der Reichswehr als Obermuſik
meiſter zum erſten Bataillon des Jnfanterie-
regiments 19. Er hat 21 Militärmärſche kom
poniert, von denen der bekannteſte der Baden-
weiler-Marſch iſt, der Lieblingsmarſch des
Führers.

Der Nachfolger von Geheimrat v. Dobſchütz.
Profeſſor Dr. Hans Windiſch aus Kiel hat
einen Ruf als Nachfolger des Geheimrats
Profeſſor D. v. Dobſchütz für Neuteſtament-
liche Theologie an die Univerſität Halle er
halten und zum 1. April 1935 angenommen.



für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten
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Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOVD
BREMEN

Loyd-Reisebüro H. Müller, Hafe a. S., Leipziger Str. 20
Lioyd-Reise- und Verkehrsbüro, Merseburg,

Adolf-Hitler-Straße 13

Ganatorium:
ltheide

Prof. Dr. Schlecht
Eigene Sprudelbäder im
Hause Ermäß. Preise
Panschalkuren Aus-
Kunft u. Prosp. Tel. 216

77 W egeeeeeeeeechutzennaus emorgen nachmittagUnterhaltungskonzert u t h
ab 7.30 Uhr Tanz ma

So verlangt es die Mode, wir wollen
ihnen mit unserem heutigen Angebot

diesen Wunsch erfölſſen.Reipiseh
Sonntag, den 24. März 1935
ab 19 Uhr

Großes Bockbierfeſt
Es laden freundlichſt ein
Der Wirt B. C. Reipiſch

Geſchäftseröffnung und Empfehlung

Der hieſigen Einwohnerſchaft und Umgebung
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich an hieſigem
Platze ein

M c l er g e ſ ch ä f t E. P. Stricker, Brackwede,
eröffnet habe.
Schriften,
Tapezleren

Carl Hohloch VReumarkt Nr. 1

Dekoration, Möbellackierung und

Malermei ſt e r

fahrräuer
direkt an Private.
Spezial Rad mit
fFreilauf-Rücktritt-
Bremse RM. 32,
Chrom-Katalog

kostenlos. Täglich Dankschreibden.

Fahrradfabrik. Bielefeld Nr. 280

nen ehe e
aip un pues a

je u oijſeuas

BERLN O 27
Generalvertreter:

Albert-Schmidt-Str. 5, Fernspr.: Halle a. S. 23089

Wolf Neſfers daco Werke
FINNENTR O I

Hermann May, Halle a.

S s u one

UII083
43p jsi

gajuane44 490

uspiapaqa]

maßen payöiaja, Vap,a]
-ſepro on Bunjdosua n

S. ;usßaß an ajajenmseq e

cReizend in der Form und Verarbeitong,
wirkungsvoll und dankbar durch die Wahl
des Stoffmatfericois, wird diese fesche
Früöhſahrs-Modeschöpfung allen Ansprö-
chen wirklich guten Geschmacks gerecht.

Vorrötig in den Größen 40--48

Gesellschaftliche
Veranstaltungen, Konzerte,

Prospekte durch die Kurverwaltung und Reisebüros.

bei preiswertem
Aufenthalt jaldesio Werkotätte

Es Elbel. Halle
Berframstr. 23 Tel. 209-

Reparaturen undmeul er z zanlagen. e ch
s führende Haus

im Leipziger Westen

4 die ſchönſten Sonnabends und Sonntags

Si

traf
eine
anf

hof

ſich
geſa
faſt
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